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Die Wendung des Culturkampfes.
Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die Verhandlungen wegen

der Wiederbeſetzung des erledigten Biſchofſtuhles zu Trier ſind
zum Abſchluß gekommen. Nachdem nach erfolgter Zuſtimmung
der Staatsregierung durch päpſtliches Breve vom 12. Auguſt der
ſeitherige Domherr an der Kathedrale zu Straßburg Dr. Korum
zum Biſchof von Trier ernannt und von demſelben zur Ueber
nahme des Amtes die erforderliche Anerkennung Sr. Majeſtät

des Königs nachgeſucht worden iſt, hat am 30. d. die Aushändigung
der vom 29. Auguſt datirten landesherrlichen Anerkennungs-
urkunde an Biſchof Korum ſeitens des Cultusminiſters ſtattge
funden.

Die entſcheidenden Würfel ſind alſo gefallen wovon noch
vor ganz kurzer Zeit der Staatsanzeiger nichts wiſſen waollte,
muß er heute in den vollſten Umriſſen beſtätigen. Die in Varzin

und in Berlin getroffenen Entſcheidungen ſind von höchſter Be
deutung für das kirchenpolitiſche Leben. Dem elſäſſiſchen Prieſter,
rer nunmehr zum Biſchof von Trier eingeſetzt worden, ſcheint
eine wichtige Rolle in den letzten Wandlungen des „Cultur
kampfes“ zugefallen zu ſein, er hat vorausſichtlich aus Varzin
nicht nur für ſich die ſtaatliche Anerkennung, den Erlaß des
Biſchofseides, mitgebracht, ſondern es wird jetzt wohl auch ent

ſchieden werden oder worden ſein, in welcher Weiſe die Reviſion
der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung fortgeſetzt, wie namentlich die
Anzeigepflicht geregelt werden ſoll, wie es mit dem Biſchofseide
gehalten und wie die Friedenspräliminarien überhaupt redigirt
werden ſollen. Wie dieſer Friedensſchluß beſchaffen ſein wird,
darüber wollen wir uns nicht in Muthmaßungen ergehen. Den
Kanzler ſtört der Kulturkampf in ſeinen ſocial- und wirthſchafts
nhee Plänen und es iſt anzunehmen, daß er jetzt über

nches leichter denkt, was früher für ein unentbehrliches Rüſt
zeug des Staates gegolten. Nicht auf kirchlichem Gebiet ſoll der
Dank abgeſtattet werden, ſondern auf wirthſchaftlichem. Aber
wird er das in der That werden Gegenüber den neueſten Rieſen-

eplänen des Reichskanzlers nehmen Blätter und Redner des
Centrums eine mehr als zurückhaltende, ſie nehmen ſogar eine

„Gegen den Staarsſocialis
mus“, verſichert die „Germania“, „der alle Uebel der unteren
Claſſen durch Staatsgelder, welche von dieſen ſelben Claſſen
vorwiegend aufgebracht werden müſſen, zu heilen gedenkt, machen
die katholiſchen Wähler überall energiſch Front.“ Aehnliche
Stimmen aus dem Lager des Jeſuitismus ließen ſich in großer
Zahl anführen, und hat nicht auch dieſe Partei das Unfallver
ſicherungsgeſetz in einer Weiſe umgeworfen, daß es dem Reichs

kanzler werthlos und unannehmbar erſchien? Es könnte leicht
die Rechnung auf den Dank des Centrums in wirthſchaftlichen
und ſocialen Dingen trügen, ganz abgeſehen von der Frage,
wo dieſe Partei bleibt, wenn wirklich einmal ein Frieden ge

ſchloſſen iſt.
Aber auch die Papſtfrage ſcheint in den Vordergrund der

diplomatiſchen Actionen treten zu ſollen. Wenn kürzlich die

Ein ſtummer Zeuge.

Roman aus dem Engliſchen von Sally Morton.

(Fortſetzung.)

Das Haus ſtand in einem großen Garten, und ſo brauchte
Anna keine Spaziergänge aufzuſuchen, was ſie auch nicht gethan
haben würde, aus Furcht, Frey zu begegnen, von welchem ſie
nicht wußte, wo er geblieben war. Er hatte in dem Zug nach
Dover einen anderen Waggon benutzt, und war beim Landen
in der Menge verſchwunden, es war kaum glaublich, daß ſie ihn
auf ihren Wegen finden würde, dennoch zitterte ſie bei dem Ge
danken und hielt ſich vorſichtig in ihrem Zimmer. Als ſie am
dritten Tage das Hotel verließ, um nach Paris zu gehen, hatte
ſie längere Zeit an der Station zu warten, da der Boulogner
Zug dort gerade anhielt, einen kleinen Aufenthalt hatte, und die
Paſſagiere ſich in die Reſtauration begaben oder auf dem Perron
promenirten, um das Weiterfahren abzuwarten. Als Anna
durch die Glasthür hinausſah, gewahrte ſie eine bekannte Ge
ſtalt: es war ihr Vater, welcher, eine Zigarre rauchend, an dem
DamenWaggon ſtand und da jedenfalls den Artigen ſpielte,
denn die Jnſaſſinnen des Waggons lachten mit ihm. Erſchrocken
wandte ſich Anna raſch um und barg ſich in einen dunklen
Winkel, bis der Zug abgefahren war. Zum erſten Male über
kam ſie ein Gefühl der Beruhigung, denn ſie wußte jetzt, daß ſie
ihrem Vater nicht in Paris begegnen würde.

Spät am Abende kam ſie nach der Rue du Nord, wo der,
Lärm, das Sprechen und Fragen der Ankommenden, der blen
dende Lichterglanz des Bahnhofs geradezu betäubend wirkte;
endlich fand ſie einen Fiaker, welcher ſie nach dem „Hotel de

Klle“ brachte. Zuerſt fragte ſie dort, ob kein Brief für ſie an
gekommen; die Antwort lautete „Nein.“ Ganz betrübt wandte
ſie ſich ab, als ſie die Wirthin ſagen hörte, daß die Begleiterin
der engliſchen Dame ſehr krank geworden ſei. Jm nächſten Au-
genblick kam ein Zimmermädchen herbeigeeilt, welches ausrief:
„Sie ſtirbt, die Arme, ſie liegt ſchon im Todeskampfe!“

Halle, Donnerstag den 1. September. (Mit Beilagen.)

Nachricht auftauchte, daß die Eventualität einer Ueberſiedelung
des Papſtes von Rom hinweg diskutirt werde, ſo war dies durch
aus nicht ſo unbegründet, als es den offiziöſen Dementis nach
den Anſchein gewinnen konnte. Wie aus beſter Quelle der „N.
Ztg.“ mitgetheilt wird, iſt dieſe Frage in der That nicht nur
wirklich diskutirt worden, ſondern es ſteht auch feſt, daß im
Vatikan bereits die umfaſſendſten Vorkehrungen für eine Ueber-
ſiedlung Sr. Heiligkeit nach Malta getroffen werden reſp. worden
ſind. Es verlautet weiter, daß auch die katholiſchen Regierungen
bereits offiziell auf die eventuelle Verwirklichung des Projekts
von Seiten des Vatikans vorbereitet wurden. Bei Gelegenheit
der zur Zeit der nächſten Kanoniſationen projektirten allgemeinen
Biſchofsverſammlung ſoll eine Kollektiverklärung verfaßt werden,
worin die gegenwärtige Lage des heiligen Stuhles als unhaltbar
bezeichnet wird. Dieſe Erklärung ſoll mit einer begleitenden
päpſtlichen Note allen Regierungen zugeſandt werden. Unwill
kürlich fühlt man ſich veranlaßt zwiſchen der gegenwärtigen Lage
des heiligen Stuhles und derjenigen vor zehn reſp. elf Jahren,
aus welcher der „Kulturkampf“ heraus geboren wurde, Vergleiche
anzuſtellen und dabei auch die völlig veränderte Stellung der
Großmächte zu einander zu konſtatiren. Ermöglichten aber
damals die deutſchen Siege und die Bismarckſche Politik das
Einrücken der italieniſchen Truppen in Rom, reſp. die Vollendung
der italieniſchen Einheitsbeſtrebungen, ſo erſcheint es ſchlechter
dings nicht von vornherein ausgeſchloſſen, daß es heute vielleicht
nicht allein die achtunggebietende Stellung des deutſchen Kaiſer-
reichs, deſſen Wiedergeburt, weil ſie von dem evangeliſchen
Preußen vollzogen wurde, der katholiſche römiſche Stuhl lange
Jahre hindurch auf alle und jede Weiſe bekämpfen zu müſſen
glaubte, daß heute es allein die Weltſtellung dieſes proteſtantiſchen
deutſchen Kaiſerreichs vermag, den Papſt in den geſicherten Beſitz
derjenigen Garantien zu ſeinem Schutze kommen zu laſſen, welche
es ihm geſtatten, ohne jede Gefahr das Projekt der Ueberſiedelung
nach Malta aufzugeben und in Rom zu verbleiben. Die natür-
lichen Folgen eines ſolchen Auftretens Deutſchlands zu Gunſten
des Papſtes dürften ſich ebenſowohl auf dem Gebiete des inneren
als auch dem des Weltfriedens auf lange Zeit hin geltend
machen.

Wir ſtehen alſo vor wichtigen, Entſcheidungen, mögen ſie
r deutſchen Vaterlande Tage des Friedens und der Ruhe
ringen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Augsburg, 30. Auguſt. Zu Ehren der Anweſenheit Sr. k.

k. Hoheit des Kronprinzen war die Stadt geſtern Abend feſtlich
illuminirt. Der Kronprinz machte eine Rundfahrt durch die
Hauptſtraßen der Stadt, bei der Rückkehr des Kronprinzen zum
Hotel bildete die Feuerwehr Spalier. Von ſämmtlichen hieſigen

Geſangvereinen unter Mitwirkung der Veteranenkapelle wurde
Sr. k. k. Hoheit eine Serenade dargebracht, in das vom Vorſtand

der Liedertafel auf den Kronprinzen ausgebrachte Hoch ſtimmte

Zwölſtes Kapitel.
Jm Hotel de Lille.

Grace Mannsberg's Lage, als ſie, von Bonn nach Paris
eilend, fand, daß ihre arme Begleiterin todtkrank geworden war,
konnte nicht angenehm genannt werden. Erſtens hatte ſie Lucy
Dormer lieb gewonnen, und das arme Geſchöpf dauerte ſie innig;
zweitens fühlte ſie ſich entſetzlich verlaſſen und allein. Sie hatte
gleich eine barmherzige Schweſter zu ſich beſchieden, mit welcher
ſie ſich in die Pflege der Kranken theilte; aber es waren traurige
Stunden, welche die junge Erbin in dem Hotel verbrachte.

Die Kranke lag faſt bewegungslos mit heftigem Fieber da;
der Arzt hatte mit dem Kopf geſchüttelt und Einiges verſchrieben.
Lucy ſchien wenig Schmerzen zu empfinden, aber ſie rührte ſich
nicht; nur zuweilen drückte ſie ihren Dank aus, indem ſie die
Hand ihrer Herrin leicht berührte.

Der franzöſiſche Arzt war ein melancholiſch ausſehender
Mann, welcher Grace durchaus kein Vertrauen einflößte; ſie ver
abſchiedete ihn bald und ließ einen engliſchen Arzt kommen, deſſen
joviales, heiteres Weſen und beruhigendes Zureden auch auf die

arme Lucy gut zu wirken ſchien. Indeſſen war dies Alles nur
eine Jlluſion; die Lampe hatte noch einmal aufgeflackert, ehe ſie
verlöſchte, und am dritten Tage wurde Grace auf das Schlimmſte

vorbereitet.
Es war die Stunde, wo Schweſter Marie das Kranken

zimmer verließ, um ſich etwas von der Pflege zu erholen ge
wöhnlich ging ſie in die nahe Kirche, um dort zu beten. Grace
ſaß allein an der Thür des Krankenzimmers; ihre Nerven waren
durch die Vorfälle der letzten Tage heftig erſchüttert, und ſo fuhr
ſie zuſammen, als raſch an die Thür geklopſt wurde und ſie
Anna Studley eintreten ſah. Mit den Worten: „Gott ſei gelobt,
Gott ſei gelobt!“ warf ſich Anna in die Arme ihrer Freundin;
mehr konnte ſie nicht ſprechen. Jhr ganzer Körper bebte in der
Aufregung ihrer Gefühle.

„Halte mich nicht für närriſch, Grace,“ ſagte ſie halb
lachend, halb weinend. „IJch habe ſo viel gelitten, daß ich mich
nicht mehr beherrſchen kann.

„Biſt Du eben jetzt angekommen

(Halliſcher Courier.)
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die dichtgedrängte Menge begeiſtert ein. Se. k. k. Hoheit erſchien
auf dem Balkon und dankte, ſich freundlichſt nach allen Seiten
verneigend.

München, 30. Auguſt. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz,
welcher ſich heute mittelſt Extrazuges von Augsburg nach Jngol-
ſtadt begeben hatte, beſichtigte daſelbſt die 4. Jnfanteriebrigade
und ſetzte um 1!/, Uhr ſeine Reiſe nach Kelheim fort, wo die Be
freiungshalle beſucht wurde. Von Kelheim erfolgt die Weiter-
reiſe über Regensburg nach Landshut, wo die Ankunft voraus
ſichtlich Abends erfolgt.

Wie hieſige Zeitungen melden, iſt der Großfürſt Paul
von Rußland in Berchtesgaden an einem Bruſtübel nicht unbe
denklich erkrankt. Der hieſige Prof. Ziemßen iſt nach Berchtes
gaden zur Konſultation berufen worden.

Dublin, 30. Auguſt. Geſtern fand hier ein Banket zu
Ehren Dillons ſtatt; Dillon theilte dabei mit, daß er ſich zeit
weilig in das Privatleben zurückzuziehen gedenke, weil er außer
Stande ſei, die Anſichten Parnells zu theilen, welcher empfohlen
habe, es mit der Landbill wenigſtens zu verſuchen. Jn Cork
und Tipperary ſind mehrere ernſte Ausſchreitungen vorgekommen.

Kopenhagen, 30. Auguſt. Die Seſſion des Reichs-
tags iſt heute Nachmittag geſchloſſen worden. Die beiden Kam
mern haben ſich über das Finanzgeſetz im Ordinarium nicht ge-
einigt, die Verwaltung wird daher für den Reſt des Finanzjahres,
bis 1. April 1882, nach der früher gegebenen interimiſtiſchen
Bewilligung geführt werden.

Petersburg, 30. Auguſt. Der „Regierungsbote“ veröffent
licht die Ernennung des Oberpolizeimeiſters Kosloff in Moskau
zum Oberpolizeimeiſter in Petersburg, des Gouverneurs von
Beſſarabien, Generalmajors Jankowsky, zum Oberpolizeimeiſter
in Moskau und des bisherigen Stadthauptmanns Baranof
hierſelbſt zum Gouverneur von Archangel.

Bukareſt, 30. Auguſt. Graf Andraſſy iſt geſtern Abend
auf Schloß Sinai eingetroffen und daſelbſt von Roſetti und Ghika
empfangen worden. Um 7 Uhr fand bei dem Könige zu Ehren
des Grafen ein Diner ſtatt, an welchem auch der deutſche und der
franzöſiſche Geſandte und zahlreiche Mitglieder der Ariſtokratie
Theil nahmen. Graf Andraſſy nahm den Ehrenplatz neben der
Königin ein.

Waſhington, 30. Auguſt. Staatsſekretär Blaine ver
ſandte heute folgendes Telegramm: Geſtern Abend 10 Uhr 30
Minuten war das Allgemeinbefinden des Präſidenten günftig.
Nachmittags waren Puls 112, Temperatur 100, beide etwas
höher als erwartet worden. Der Puls iſt jetzt auf 108 zurückge-
gangen, das Fieber im Abnehmen. Die Drüſengeſchwulſt iſt
beſſer und nimmt gleichfalls ab. Die Befürchtungen einer ernſt
lichen Blutvergiftung werden jede Stunde geringer.

Dem Bulletin von heute früh 9 Uhr zufolge hat Prä
ſident Garfield den größten Theil der Nacht geſchlafen und
mehrmals flüſſige Nahrung zu ſich genommen, die im Magen
zurückgehalten wurde. Das Allgemeinbefinden iſt ſeit geſtern früh
unverändert; Puls 102, Temperatur 98,05, Reſpiration 18.

„Jn dieſem Augenblick,“ entgegnete Anna. „Jch hoffte,
einen Brief von Dir zu finden, und fragte danach. Als meine
Frage verneint wurde, wollte ich in Verzweiflung wieder fort
gehen, als das Zimmermädchen herunterkam und ſagte, daß oben
Jemand im Sterben läge. Da ich hörte, es ſei eine Engländerin
bot ich meine Dienſte an. Als die Wirthin Deinen Namen
nannte, ſank ich beinahe zuſammen, da ich glaubte, Du ſeieſt die

ranke. Und nun,“ fuhr ſie fort, durch Thränen lächelnd, „da
ich ſehe, daß ein Mißverſtändniß obgewaltet hat, iſt die Freude
zu groß für mich!“

„Nicht ich bin krank“, flüſterte Grace, indem ſie die Freundin
zum Sopha zog und den Arm um ſie ſchlang, als ſolle ſie ihr
wieder entriſſen werden, „ſondern Luch Dormer, welche ich halb
als Dienerin, halb als Geſellſchafterin mitgenommen habe. Die
Aermſte iſt zum Tode erkrankt der Arzt hat mir jede Hoffnung
genommen.“

Sie ſtand auf und ging zum Alkoven, vorſichtig den Vor
hang zurückſchiebend, um nach der Kranken zu ſehen. Anna
folgte ihr und ſchüttelte betrübt mit dem Kopfe, als ſie die
Sterbende ſah. „Nach meinem Dafürhalten,“ ſagte ſie, „ſcheint
mir der Tod ganz nahe. Armes Mädchen, in einem fremden
Lande zu ſterben! Doch wie danke ich Gott, daß ich Dich geſund
und wohl treffe, mein Herzenskind; ich kann faſt an gar nichts
Anderes denken.“

„Aber wie iſt es mir“, warf Grace ein, „warſt Du krank,
Anna, und haſt es mich nicht wiſſen laſſen? Du biſt nur noch
der Schatten von dem, was Du geweſen

„Jetzt iſt mir wieder beſſer, und ich werde in Deiner Nähe
geſund werden,“ ſagte Anna, zärtlich Grace's ſchimmernde Locken
ſtreichelnd; „und Du biſt ſelbſt gekommen, während ich kaum auf
einen Brief zu hoffen wagte.“

„Zu hoffen wagte“, wiederholte Grace beinahe zürnend.
„Weißt Du denn nicht, daß mein Leben und Alles was ich beſitze

Dein iſt, mein Liebling
„Jch kannte Deine Liebe und Treue, Grace,“ ſprach die

Freundin, „auch ohne dieſe Reiſe hierher kannte ich ſie, und ich
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New-York, 30. Auzuſt. Der jüngſte Orkan an der ſüd-
atlantiſchen Küſte hat außerordentliche Ueberſchwemmungen
verurſacht. Jn Portugal (Südkarolina) ertranken zehn Arbeiter,
da das Gebäude, in welches ſie ſich geflüchtet hatten, fortge
ſchwemmt wurde. Die Reisplantagen in der Umgegend von
Savannah ſind überſchwemmt, viele Arbeiter ertrunken. Der
Verluſt an Eigenthum und Menſchenleben iſt bedeutend.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Präſident Grévy hat über ſeine Rückkehr
nach Paris noch keinen Beſchluß gefaßt, er verläßt aber wahr
ſcheinlich erſt Ende September ſeinen Landſitz im Jura. Er iſt
noch immer der Anſicht, daß die neue Seſſion erſt nach Ablauf
der Vollmachten der jetzigen Kammer zuſammentreten und das
jetzige Kabinet dann vor der neuen Kammer erſcheinen ſolle.
Die Agence Havas verſichert, daß Befehl zur Beſetzung Suſas
durch franzöſiſche Truppen ertheilt ſei.

Die Nachrichten aus Afrika werden von Stunde zu Stunde
ernſter und unzuverläſſiger. Das Vertuſchungsſyſtem iſt ſo weit
gediehen, daß der Temps ſeine Leſer vor dem Humbug der offi
ziöſen Agence Havas warnt. Alle Welt hat das Bewußtſein,
daß weder die Regierung, noch die Korreſpondenten die Wahr
heit ſagen, und deshalb finden die abenteuerlichſten Gerüchte
Glauben. Authentiſch ſcheint nur die Nachricht, daß die letzten
drei Alfaplantagen von Arabern angezündet worden ſind und
total niederbrannten. Großes Aufſehen erregt eine Enthüllung
im Figaro über die Truppenſendungen nach Afrika. Ueber die
ſelbe bringt der Figaro einige Zuſammenſtellungen nach militäri
ſchen Blättern, aus denen hervorgeht, daß in der Zeit vom 6.
Juli bis zum 2. Auguſt, alſo in 28 Tagen, nicht weniger als
16,672 Mann Jnfanterie, 2 Kompagnien Genietruppen und 3
Batterien nach Algier und Tunis eingeſchifft worden ſind. Nach
dem 2. Auguſt wurden die Truppenſendungen eingeſtellt, am
25. Auguſt aber, nach Beendigung der Wahlen, ſofort wieder
aufgenommen und ſind ſeitdem bereits 176 Mann vom Train
und die vierten Bataillone des 5., 28. und 128. Regiments nach
Afrika geſchickt worden. Weitere Truppenſendungen werden
vorbereitet.

Jtalien. Das am 28. Auguſt in Rom abgehaltene anti
päpſtliche Meeting, betreffend Aufhebung der Garantiegeſetze,
in Florenz wurde von der Polizei gewaltſam aufgelöſt, wobei
elf Verhaftungen, darunter diejenige des Jnternationaliſten Pezzi,
ſtattfanden. Die „Opinione“ verlangt die Auflöſung des hier
unter Führung Menotti Garibaldi gebildeten Freiſchaaren-
Bataillons, weil Niemand berechtigt ſei, Soldaten auf eigene
Fauſt zu bewaffnen noch offiziell zu berufen. Energiſcher noch
äußert ſich über dieſe Angelegenheit die „Nazione“.

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. Auguſt.

Der Kaiſer wird, wie bereits bekannt, am nächſten
Donnerstag, Nachmittags 1 Uhr, ſeine Manöverreiſen nach
Hannover, Konitz und Jtzehoe antreten, woran ſich alsdann
der Aufenthalt der Kaiſerlichen Majeſtäten in Baden anſchließt.
Von Hannover trifft der Kaiſer am Mittwoch, den 7. September,
Abends 8 Uhr 40 Minuten, wieder in Berlin ein. Am Don-
nerstag, den 8. September, Nachmittags 2 Uhr, erfolgt dann die
Abreiſe zu den KavallerieDiviſions Uebungen bei Konitz und die

Rückkehr von dort nach Berlin am Sonnabend, den 10. Sep-
tember, Abends 9! Uhr. Am nächſten Tage, den 11. Septem-
ber, Vormittags 11 Uhr, findet die Abreiſe des Kaiſers mit
tels Extrazuges der Hamburger Bahn nach IJtzehoe ſtatt und er
folgt die Ankunft daſelbſt Abends 6 Uhr. Von dort kehrt der
Kaiſer nicht wieder nach Berlin zurück, ſondern begiebt ſich als

bald na h Baden-Baden, wo er am Sonntag, den 18. September,
Vormittags anlangt und woſelbſt vorausſichtlich auch die Kaiſerin,
von Koblenz kommend, eintrifft. Heute früh gegen 10 Uhr be-
gab ſich der Kaiſer, begleitet vom Flügeladjutant, Oberſtlieute-
nant v. Lindequiſt, in einer vierſpännigen offenen Hofequipage
nach dem Edxercierplatze an der Tempelhofer Chauſſee, um da
ſelbſt über die Truppen des Gardecorps die diesjährige große
Herbſtparade abzuhalten.

Den Nachrichten entgegen, als würde Prinz Wilhelm
bei der heutigen Parade zum Major ernannt werden, iſt die „Poſt“
in den Stand geſetzt mitzutheilen, daß dieſe Beförderung für jetzt
noch nicht ſtattfinden wird, da es des Prinzen Wunſch war, ſeine
Kompagnie im Manöver zu führen und ſich dieſes wenigſtens
nach den bisherigen Uſancen mit dem höheren Range eines Ma-
jors nicht vereinen würde.

a

fürchte, ich muß Deine Treue, Deine Liebe und Dein Vertrauen
ſpäter noch auf eine größere Probe ſetzen.“

„Laß dieſe Probe nur kommen, ich werde ſie beſtehen“, ent
gegnete Grace liebevoll; „doch jetzt muß ich Dir ein Zimmer an
weiſen laſſen, Du mußt Dich zuvor erfriſchen und einige Stunden
ſchlafen, während ich mit Schweſter Marie die Wache halte.
Morgen mußt Du mir dann Alles erzählen, was ſich ereignete,
ſeit wir uns getrennt haben!“

„Alles was ſich ereignete!“ Dieſes Wort tönte noch in
Anna's Ohren, als ſie ſich in das Zimmer zurückgezogen hatte,
welches ihr angewieſen worden war. Jetzt erſt begriff ſie, daß ſie
der Freundin Rechenſchaft ſchuldig ſei. Sie hatte in einem Mo-
ment der tiefſten Verzweiflung nach ihr gerufen; wie konnte ſie
aber dieſem reinen Weſen die Welt von Schmach mittheilen,
welche auf ihr ruhete; wie konnte ſie ihres eigenen Vaters An
geber ſein. Unter anderen Umſtänden war ſie der Freundin voll
ſtändige Wahrheit ſchuldig, aber ſo! Nach längerem Nachſinnen
beſchloß ſie, Vertrauen zu erflehen und ihr dabei mitzutheilen,
daß ſie die letzte Zeit ihrer Vergangenheit verſchweigen müſſe,
daß aber die Ruhe ihres Lebens davon abhinge, einige Zeit ſtill
und unbeachtet in der deutſchen Stadt zu verweilen.

Nachdem ſie dieſen Entſchluß gefaßt, wollte ſie ſich aus
kleiden und zu Bette legen, als Grace bei ihr eintrat. Jn ihrer
Freundin traurigem, von Thränen überſtrömtem Antlitz las Anna,
daß die arme Lucy geſtorben war. Grace erzählte, daß ſie ruhig
und friedlich eingeſchlafen, nachdem ſie noch mit einem dankenden
Blick die Hand ihrer Gebieterin an die Lippen geführt hatte. Da
ſie keine Verwandten hatte, werde Grace ſie hier begraben laſſen,

und dann ſchweren Herzens über den Verluſt des armen Weſens
wieder mit Anna nach Bonn zurückreiſen.

„Die dunkelſte Wolke hat einen ſilbernen Rand“, entgegnete
die Freundin. „Wäre ich nicht von ſolchem Elend überfallen
worden, ſo würde ich in dieſem Augenblick nicht hier ſein, und
Du wäreſt allein; jetzt gottlob kann ich Dir eine Stütze ſein.“

„Du biſt immer das ſelbſtleſe Weſen, welches nur an An
dere denkt,“ ſagte Grace, ſie umarmend.
hören, was Du, ſtille Dulderin, Alles gelitten, wenn es auch
Dein Mund verſchweigt, in Deinen Zügen ſteht es geſchrieben.“

„Jch will aber jetzt

Die Prinzeſſin Karoline Mathilde von Schleswig
HolſteinSonderburgAuguſtenburg iſt heute früh 12/, Uhr zum
Beſuch bei ihrer Schweſter der Prinzeſſin Wilhelm von Preußen
in Berlin eingetroffen und wurde bei der Ankunft hierſelbſt vom
Prinzen Wilhelm auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe empfangen
und nach dem hieſigen königlichen Schloſſe geleitet.

Für den noch krank darniederliegenden commandirenden
General des 3. Armeecorps, General der Infanterie v. Groß,
gen. von Schwarzhoff, wird der „Kreuzztg.“ zufolge der
Commandeur der 6. Diviſion, Generallieutenant v. Forſter,
bei den Manövern das Armeecorps führen, da der Commandeur
der 5. Diviſion, Generallieutenant Frhr. v. Loé, ebenfalls durch
Krankheit verhindert iſt, an den Manövern theilzunehmen.

Zur Beiwohnung der Kavallerie-Diviſions-
übungen bei Konitz ſind aus Baiern der Generalmajor von
Killiani und aus Sachſen der Oberſtlieutenant v. d. Planitz ab
geordnet. An den Manövern des 10. Armeekorps werden
außer den bereits genannten fremdherrlichen Offizieren auch
noch ſeitens des Königreichs Schweden theilnehmen der Major
Kleen und Kapitän Müller, und zu den bereits gemeldeten groß
britanniſchen Offizieren tritt noch der Oberſtlieutenant Chevenirx
Trench hinzu. Der König der Niederlande wird zur Begrüßung
Sr. Majeſtät des Kaiſers den Generalmajor Yonkheer W. J. A.
Storm de Grave, Jnſpecteur der Kavallerie, und ſeinen Or-
donnanzoffizier Premierlieutenant Yankheer W. J. P. van den
Boſch nach Hannover entſenden.

Der Biſchof von Trier, Dr. Korum ſtattete, wie ſchon
erwähnt wurde, geſtern Vormittag dem Kultusminiſter v. Goßler,
demnächſt aber auch dem Miniſter des Jnnern, v. Puttkamer,
längere Beſuche ab. Auch heute Vormittag weilte derſelbe wieder
längere Zeit beim Kultusminiſter v. Goßler. Morgen wird Herr
Dr. Korum vorausſichtlich vom Kaiſer in Audienz empfangen
werden. Alle die, welche Gelegenheit hatten, mit Dr. Korum in
nähere Berührung zu treten, rühmen die Urbanität ſeines Weſens
und ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit.

Die „Tribüne,“ welche über den Autor der Canoſſfa
Artikel der „A. Allg. Ztg.“ unterrichtet zu ſein ſcheint, giebt
darüber folgende myſteriöſe Andeutungen: „Es nützt nichts, eine
ſachverſtändige Kritik als Landesverrath auszuſchreien. Der
Verfaſſer der Canoſſa Artikel wird trotz deſſen als einer der
Deutſcheſten unter den Deutſchen fortleben in der Geſchichte von
Jahrhundert zu Jahrhundert, wenn kein Menſch mehr etwas von

den heutigen Helden der offiziöſen Preſſe weiß. Mögen dieſe
indeß in der Suche fortfahren. Es giebt ja an den ſüddeutſchen
Höfen nicht ſo viel Geiſtesſterne erſter Größe, daß man ſie mit
Scheffeln meſſen könnte; aber unter den guten Katholiken immer
noch gute Deutſche, wenn ſie auch mit der „Norddeutſchen“ nicht
gemeinſame Sache machen wollen. Trotzdem würde dieſe den
Verfaſſer bald errathen können, wenn ſie im Stande wäre, ſich
eine Hyperbel ideal anſtatt materiell zu erklären. Wer weiß,
was V. S. nicht Alles bedeuten kann

Ein Berichterſtatter der „KreuzZtg.“ ſchreibt: „Nun-
mehr gilt es als ganz beſtimmt daß Legationsrath Dr. Rotten
burg in die Reichskanzlei eintritt und Geh. Rath Tiedemann
nächſten Monat als Regierungspräſident nach Bromberg über-
ſiedelt.“

Die Pferdebahnaffaire Förſter-Kantorowicz, welche
ſo unendlichen Staub aufgewirbelt, gelangte heute, Dienſtag, vor
dem Berliner Schöffengericht zur Verhandlung. Nach der An
klage hat Kantorowicz am 8. November v. J. den Dr. Jungfer
durch die Worte: „Sie ſind ein ganz unverſchämter Bube und
verdienen Ohrfeigen“ beleidigt, ferner denſelben durch die ihm
applicirte Ohrfeige vorſätzlich körperlich mißhandelt, und den Dr.
Förſter dadurch beleidigt, daß er dem Director Dr. Kempff und
dem Bezirkscommando gegenüber behauptet, die Ohrfeige dem
Dr. Förſter applicirt zu haben. Das Urtheil war dahin gehend,
daß die erſte Beleidigung des Dr. Jungfer kompenſirt ſei, daß der
Angeklagte K. dagegen wegen der Realinjurie des Dr. Jungfer
mit einer Woche und wegen Beleidigung des Dr. Förſter mit vier
Wochen, zuſammen mit 1 Monat Gefängniß zubeſtrafen ſei. Die
Beleidigung durch die Ohrfeige ſei aber nichtzu kompenſiren. Was die
Beleidigung des Dr. Förſterbetrifft, ſo ſei es unzweifelhaft, daß der
Angeklagte wider beſſeres Wiſſen undin gemeiner und rachſüchtiger
Weiſe die Ehre deſſelben öffentlich zu brandmarken verſucht habe und
für dieſe gemeine Rache ſeien 4 Wochen Gefängniß erkannt worden.
Außerdem wurde dem Beleidigten die Publikationsbefugniß für
6 Zeitungen zugeſprochen. Kantorowicz wird wegen dieſes Urtheils
Berufung einlegen.

„Liebſte!“ entgegnete Anna in feierlichem Tone, indem ſie
ihren Arm um Grace's Nacken ſchlang. „Jch hebe ſo eben über
meine Lage nachgedacht und bin zu der Entſcheidung gekommen,
Dich zu bitten, mir ſtill und unbefragt zu vertrauen. Meine
Lippen müſſen verſiegelt bleiben, das Schickſal lezt mir auch noch
dieſes auf. Mein Aufruf an Dich erging, weil ich Schutz vor
meinem Vater bedurfte. Glaube nicht, daß ich irrſinnig rede,“
fuhr ſie fort, als ſie ſah, daß die Freundin ſie beſorgt anblickte,
„es iſt ſo, ich habe meinen Vater wenig gekannt, jetzt, zu meinem
Entſetzen und meiner Beſchämung jetzt kenne ich ihn.“

„Mein armes, liebes Herz“, ſagte Grace, „Du darfſt nicht
mehr an dieſe Sachen denken, von jetzt an, biſt Du ſicher und
ruhig bei mir.“

„Das iſt das Einzige, was ich begehre,“ entgegnete Anna,
„er muß glauben, daß ich todt ſei, und dazu mußt Du mir ver-
helfen, höre mich Grace. Der Tod dieſes armen Mädchens,
ſcheint mir ein Zeichen des Himmels für mich. Laß mich in ihre
Stelle treten, und in Deines Onkels Hauſe als Dein neues
Dienſtmädchen erſcheinen. Schreibe Deinem Onkel, daß die
arme Lucy geſtorben und Du ihre Stelle wieder erſetzt hätteſt.“

„Aber Anna, wie kannſt Du nur denken, daß ich in ſolchen
Vorſchlag willigen werde

„Es iſt der einzige Weg zu meiner Rettung. Kind, ich habe
dies in den letzten Stunden genugſam überdacht. Jndem ich des
todten Mädchens Stelle einnehme, erliſcht jede Spur von Anna
Studley für immer.“

Grace blieb einige Minuten ſtill, dann ſagte ſie: „Jch kann
mir nicht denken, daß es für mich möglich ſein wird, zu Dir an
ders als wie zu meiner Schweſter zu reden, da uns aber jetzt
kein anderer Auswez einfällt, ſo wollen wir es einſtweilen dabei
laſſen. So lange ich in Deutſchland bleibe, ſind wir zuſammen
in einem Zimmer, und ich werde auch Sorge tragen, daß Du an
unſerem Tiſche eſſen wirſt, indem ich ſage, daß Du Dich eigent
lich nur als Geſellſchafterin mir angeboten haſt. Bin ich erſt
mündig, ſo reiſen wir zuſammen in fremde Länder, und Du
nimmſt wieder die Stellung als meine Schweſter ein. Doch jetzt
muß ich wieder hinüber und die Todtenwache der armen Lucy
halten Schweſter Ma rie erwartet mich.“ (Fortſ. folgt.)

Es iſt wahrgenommen worden, daß die Vorſchriften über
Anbringung von Geſuchen um vorzeitige Entlaſſung aus dem
activen Militär und Marinedienſt noch immer nicht richtig
beobachtet werden. Deshalb iſt neuerdings in Erinnerung ge
bracht, daß die zur Begründung der Geſuche angeführten Ver
hältniſſe erſt nach der Aushebung der Reclamirten eingetreten
ſein dürfen. Krankheit oder Arbeitsunfähigkeit eines Angehörigen
des Bittſtellers muß durch Beſcheinigung des Kreisphyſicus unter
Hervorhebung, daß der vorgefundene Zuſtand erſt nach der Aus
hebung des zu Reclamirenden eingetreten iſt, beſcheinigt werden.
Die Reclamationen ſind bei der Ortsbehörde anzubringen, welche
ſie zu prüfen und nach Befinden dem Civilvorſitzenden der Kreis
erſatzcommiſſion zu überweiſen hat. Von dieſer Stelle gehen die
Geſuche immer zur Begutachtung an das Landwehr-Bezirks-
Commando, an die Bezirksregierung und endlich an den Ober
präſidenten, welcher die Entſcheidung abgiebt.

Seit Jahren ſind nicht ſo viele Gewitterſchäden
vorgekommen wie in dieſem Sommer. Die zahlreichen Brand
ſchäden, welche hierdurch verurſacht worden, und zwar ſowohl in
Städten wie in ländlichen Ortſchaften trotz der dort vielfach vor
handenen Blitzableiter haben zu Erhebungen über die Gründe
veranlaßt, welche die Wirkungsunfähigkeit der letzteren herbei-
geführt haben möchten. Zunächſt hat eine Anzahl von ſtädtiſchen
Behörden derartige Unterſuchungen anſtellen laſſen, es verlautet,
daß die Ergebniſſe derſelben zu weiteren Schritten behufs Ab-
ſtellung der hervorgetretenen Uebelſtände in noch zu beſtimmender
Form und Umfang führen ſollen.

Lokales.
Halle, den 31. Auguſt.

Wie alljährlich, werden auch diesmal eine Anzahl hieſiger
Vereine den Sedantag feſtlich begehen. Die Kriegervereine,
einige Geſangvereine, der Handwerkermeiſterverein haben neben
den Schützengeſellſchaften größere Feſtlichkeiten in Ausſicht ge
nommen. Die hieſigen Bankhäuſer halten an dem gedachten
Tage von 12 Uhr Mittags ab ihre Geſchäftslokale geſchloſſen
und werden dieſer Maßnahme wohl die königlichen und ſtädtiſchen
Behörden folgen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Quedlinburg, 29. Auguſt. Vor einigen Tagen wurde

in der Nähe des Stubenberges bei Gernrode auf der ziemlich
ſteil abfallenden Chauſſee eine mit 4 Perſonen beſetzte Kutſche
durch die ſcheugewordenen Pferde umgeworfen. Alle 4 Perſonen
erhielten dabei gefährliche Verletzungen ſo daß der eine Herr
ſchon am folgenden Tage in Folge eines Knochenbruches am
Kopfe verſtarb; eine Dame erlitt zwei Armbrüche; der
Kutſcher, ein ſonſt gewiſſenhafter Mann erhielt geringe Con
tuſionen.

H. Erfurt, 30. Auguſt. Geſtern Vormittag wurde durch
den in Tondorf ſtationirten Gensdarmen in der Nähe des Dorfes
Kranichfeld der Mörder Meiſelbach arretirt und gegen 6 Uhr
Abends in hieſiges Gefängniß abgeliefert. Obwohl der Ver
brecher einen geladenen Revolver bei ſich führte, ſo hat er dennoch
bei ſeiner Ergreifung keinen Widerſtand geleiſtet. Meiſelbach
hat heute Morgen bei der Vernehmung über die Ermordung
ſeiner Frau ein offenes Geſtändniß abgelegt.

Erſurt. Zu der am Sonnabend vor acht Tagen ſtatt
gehabten Einweihung des neuen Seminargebäudes veröffentlicht
die „Thüringer Zeitung“ heute noch eine ſchwungvolle drei-
ſtrophige Ode in Asklepiadeiſchem Metrum, deſſen Verfaſſer
der Chiffre W. Seh. nach wahrſcheinlich ein Mitglied der Halli-
ſchen Univerſität iſt, der die Ferien hier in ſeiner Heimath zu
bringt. Jn der letzten Sitzung unſerer Stadtverordneten iſt
die Angelegenheit, betreffend den NiveauUebergang ver Eiſen-
bahn am Schmidtſtedterthor und die Einführung der Perſonen
züge der neuen Sangerhauſen Erfurter Eiſenbahn in unſeren
alten Perſonenbahnhof zur Sprache gekommen. Man hat dort
im allgemeinen die Hoffnung ausgeſprochen, daß es unſerem
Oberbürgermeiſter Breslau gelingen möge, zu einem der Stadt
günſtigen Abſchluß in der betreffenden Angelegenheit zu kommen.

o0 Ermsleben, 30. Auguſt. Auf Veranlaſſung des Herrn
Grafen v. d. Aſſeburg Falkenſtein, jagte der Fiſchotternjäger
Schmidt in den erſterm gehörigen Fiſchereibezirken der Leine und
Selke. Da dort kein ſolches Raubthier zu finden war, dehnte ſich
dieſe Jagd auch auf die zu Ermsleben und Sinsleben gehörigen
Theile der Selke aus. Bei dieſer Gelegenheit gelang es dem
Gaſtwirth L. Strube von hier eine Otter von 110 cm Länge und
über zwölf Pfund ſchwer zu erlegen. Morgen ſetzt der
p. Schmidt die Jagd nach Fiſchottern in dem Flußgebiete der

leinere Mittheilungen.
[Die afghaniſche Kriegsmedaille] gelangt demnächſt an

die Maanſchaften der engliſchen Armee, welche die Feldzüge in Afgha-
niſtan im Jahre 1878, 1879 und 1880 mitgemacht haben, zur Ver-
theilung. Die Frontſeite der Medaille, die aus maſſivem Silber be-
ſteht trägt das Bildniß der Königin die kaiſerliche Krone als
Kaiſerin von Jndien, auf dem Haupte, ſowie die Umſchrift Victoria
Regina et Imperatrix“. Auf der Rückſeite befindet ſich eine Dar-
ſtellung einer Schwadron indiſcher Reiterei, die ſoeben aus einem
Paß hervorkommt, voran ein Elephant, der ein Berggeſchütz trägt
während rings um den inneren Rand die Jnſchrift „Afghaniſtan
1873--79--80“ läuft. Die Medaille werd an einem grünem Bande
mit purpurrothem Rande getragen und befinden ſich an demſelben
Schnallen, von denen eine jede den Namen eines der folgenden Ge-
fechte verzeichnet: Ali Musjid, Peiwer, Kotal, Char Aſiab, Kabul,
Ahmed Khel und Kandahar.

[Für nervöſe Frauen.] Die „vBerliner Zeitung“ ſchreibt:
Für Damen iſt allgemeine Hausarbeit außerordentlich geeignet, alle
verſchiedenen Muskeln des Körpers in Bewegung zu ſetzen weil ſie
ſolche Mannigfaltigkeit der verſchiedenen Uebungen bietet und durch
ihre Abwechslung keinen Theil ermüdet. Tauſende von jungen Damen
ſeufzen unter der Pflege ihres Hausarztes, trotz Allem was er thut
mit ſeinen gelehrten und complicirten r Bald
wird ein Luftwechſel nöthig, bald ein längerer Aufenthalt im frem-
den Klima oder irgend eine andere ſehr koſtſpielige Verordnung,
während man das zarte Geſchöpf ſo einfach und gründlich kuriren
könnte, wenn man es nur veranlaßte, einige Wochen die Stelle der
Mutter oder ihrer Wirthſchafterin r Man laſſe ſie auf-
hören das Piano zu mißhandeln und lehre ſie kochen, backen, waſchen,
reinmachen und laſſe ſie all' die tauſend Kleinigkeiten thun, die ihre
Mütter und Großmütter ſtark und kräftig machten. Einſt verordneten
wir dies einer jungen Dame, die man ſchon als an der Schwindſucht
leidend aufgegeben hatte und deren Freunde traurig das Ende er-
warteten. Nach zwei Monaten war das junge Mädchen ganz wohl
und ſeitdem ſie dieſe Lebensweiſe führt fühlt ſie ſich ſtets kräftiger
werdend. Mancher Arzt, wenn er zu dieſer Verordnung greifen wollte,
würde ſich deſſelben Erfolges rühmen können.

[Hohe Herkunft. Die „Beuthener Zeitung“ veröffentlicht fol
gende Annonce: „Anfangs nächſten Monats treffe ich mit einem
Transport kräftiger ungariſcher Schweine im „Adler“ zu Grüningen
ein. Wegen der Vorzäüglichkeit meiner Schweine führe ich nur an,
daß dieſelben vom Herrn Oekonomierath Schneider in Grimmels-
hauſen abſtammen. Weil, Viehhändler.“
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Eine, die ſehr reich an Forellen iſt, fort. Die letzte diesjährige
Specialkonferenz des erſten Bezirks der Diöceſe Ermsleben, ver
bunden mit einer Lehrprobe, wird heute in Sinsleben abgehalten.

Hohenziatz, 30. Auguſt. Die RebhühnerJagd ſcheint
in dieſem Jahre bei uns nicht erheblich werden zu wollen, denn
am Eröffnungstage gingen 5 Jäger aus und ſchoſſen nicht ein
einziges Huhn. Unſere Kartoffelfelder ſtehen in dieſem Jahre
noch in ihrem ſchönſten Grün, wogegen ſie in den früheren
Jahren um tieſelbe Zeit ſchon meiſtentheils ſchwarzes Kraut
hatten. Wir können aber auch auf eine gute Kartoffelernte rech
nen, wenn dieſelben von der Krankheit verſchont werden. Jn
unſerer Feldmark ſieht man jetzt ſchon dann und wann recht ſchöne

Saaten ſtehen. Der Roggen iſt nämlich, als das Korn noch
ſtand, vom Hagel ausgeſchlagen und hat mancher Ackersmann da-
her gleich nach der Ernte daſelbſt den Acker umgepflügt und or-
dentlich zurecht gemacht, und iſt die Saat daſelbſt ſo dick aufge
gangen, als ob ſie geſäet wäre. Am Sedantage findet hierſelbſt
eine Schulfeier ſtatt; auch wird der hieſige Kriegerverein am ſel
bigen Tage eine kleine Feier abhalten.

Bei der am Dienstag ſtattgefundenen Schlußwahl eines
Bürgermeiſter s für die Stadt Weimar wurde der bisherige
Bürgermeiſter Herr Obereürgermeiſter Papſt mit 726
Stimmen wiedergewählt. Der Gegenkandidat, Herr Rechtsan

walt Dr. Böttger, erhielt 243 Stimmen.
Die neueſte Kurliſte von Friedrichroda und Rein-

hardtsbrunn weiſt 4958 Perſonen nach.

Braunſchweigiſche Landes -Lotterie.
1. Ziehung, 3. Klaſſe. am 30. Auguſt.

173 (200) 6370 (12060) 16441 (240) 16394 (1000) 17203 (200)
19658 (240) 20410 (240) 22341 (240) 29043 (500) 31654 (300)
36021 (200) 36455 (200) 37625 (200) 42066 (200) 44232 (200)

48460 (200) 57913 (240) 60158 (200) 61703 85 61860 (240)62003 (200) 65850 (1000) 65853 609 68978 (240) 69089 (300)
71486 (240) 73276 (200) 73317 (200) 74421 (500) 74171 (200)
78145 (200) 79279 (200) 80131 (240) 85057 (240) 85528 (200)
86081 (240) 86710 (200) 94170 (240) 96108 (240) 99944 (200).

Marktberichte. e Mag
Magdeburg, d. 30. Auguſt Landweizen 225 235, aub-

weizen 215--222 Roggen )83 193. Chevaliergerſte 180- 205.
andgerpe 160- 168 Hafer 150--172 pr. 1000 kg. Magde

burger Börſe, d. 30. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr. 30,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 59,59

Berlin, d. 30. Auguſt. Weizen loco gute Frage, Termine
flau, gekünd. 1000 Ctnr. Kündigungspreis 232 .4 bez. Loco 205

242 .4 nach Qualität gefordert ſchwimmend bez pr. die
ſen Monat 232 bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 231.5
241 bez Oct. Nov. 227,0—226 bez. Nov Dec. 226224
bez., Dec. Jan. 1882 .4 bez. Jan. Febr. bez. Febr. März

A bez., März April bez., April Mai 226, 229,5 bez.
Roggen loco flau, Termine flau gekünd. 8000 Ctnr., Kündi

gungepreis 183 .4 bez. Loco 182 186 4 nach Qualität gefordert
ruſſiſch. bez., inländ. 181--184 ab Bahn bez pr. dieſen
Pionat 183--182 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Ott. 176--
174 bez Oct. Nov. 171 5--169.4 bez. Nov. Dec 167.75-165,5

bez. Dec. Jan. 1882 bez., April Mai 65,8--163,5 bez.
Gerſte matt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145-—-190

nach Qualität gefordert Hafer loco ftau, Termine niedriger,

Nov. Dec. 145--144,75 .4 bez. April Mai 150,5--149,5 bez.
Mais loco flau, Termine niedriger, gekünd Ctnr., Kündigungs-
preis pr. 1000 Kilogr. Loco 140149 nach Qualität ge-
fordert, pr. dieſen Monat 4 bez. Aug. Sept. bez. Sept.
Oct. bez. Oct. Nov. .4 be Nov. Dec. .4 bez. AprilMai bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187--220

nach Qualität bez., Futterwaare 170——1I86 nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Etnr., Kündigungspreis

bez. Winterraxs 254--268 bez. Winterrübſen 250-265
bez. Sommerrübſen C bez. Rüböl niedriger gekünd.

Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco mit Faß 4 bez., ohne
Faß 4 bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat, Aug. Sept. u.
Sept. Oct. 57-56,7 bez. Oct Nov. 57,257 bez. Nov. Dec.
57,4--57,2 bez. Dec Jan. 1884 bez. April Mai 57,5
bez. Leinöl pr. 00 Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferung

bez. Spiritus matter, gekünd. 2209,000 Liter, Kündigungs-
preis 56,2 pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Loco mit
Faß bez. pr. dieſen Monat 88,6-57,9 bez. Aug. Sept.
58, 1--57,757,8 bez. Sept. Oct. 56,3-56 bez. Oct Novbr.
55-54 8 bez. Nov. Dec. 53,9-53,8 bez. Dec. Jan. 1882

bez., Jan. Febr. bez. März April bez April Mai
54 5-54,5 vez., Mai Juni C bez. Spiritus pr. 100 Li-
ter à 100 10,000 loco ohne Faß 58,4 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31 5630,50, Nr. O 30,00--29,00, Nr. 9
und 29,00 00. Roggenmehl niedriger, gekünd. 5000 Ctnr.,
Kündigungspreis 24,5 pr. 400 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 400
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 24 60-24,20 bez.
Aug. Sept. 24,20-—23,90 bez. Sept. t. 24-23,70 bez., Oct.
Nov. 23,3023,20 bez. Nov. Dec. 23,05--22,750 bez. April
Mai 22,60-—22,30 bez.

Leipziger Produtktenbörſe den 30. Auguſt. Weizen pr. 1000
Kr. net iwco hieſiger alter 240--245 .4 vz. hiefiger neuer 230
240 bz fremder 250 nominell; feſt. Roggen pr. 1000 Ko netto
loco hrefiger alter 177- 183 -4 z. hieſiger neuer 189--192 bz.
feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 150-- 185 bz. Hafer 100
t. net loco alter I60 165 vz., neuer 145--153 bz. Mais
pr 1000 Ko. netto loco 150 155 bz. Raps pr. 1000 o. netto
loco 270 bz. Rappskuchen per 1(0 Ko. neito loco 14,50 bz. u.
Bf. Ruüvbobl pr. 100 Ko. netto loco 56 -4 bz. pr. September /Octo-
ber 56 bz. pr. October- November 56 bz., pr. November De
cember 56 bz. Spiritus pr. 10,000 Liter Procemt ohne Faß loco
59,30 Gd. niedriger.

Breslau d. 30. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Aug. Sept. 55 60 bez. Sept. Oct. 54,00 bez. April Mai 52 80 bez.

Weizen pr. Sept. Oct. 224,00 bez. Roggen pr. Aug. 173,00
bez. Sept. Oct. 170,60 bez. April, Mai 165,00 bez. Rüböl pr.
Sept. Oct. 54,00 bez., April Mai 56,00 bez. Wetter: Schön.

Stettin d. 20. Auguſt. Weizen pr. Auguſt bez. Herbſt
232,00 vez., Frühj. 225,00 bez Roggen pr. Aug. 182,50 bez.
Herbſt 173 00 bez. Frühj. 163,00 bez. Rübſen pr. Herbſt 265,00
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Herbſt 57,00 bez. Frühj. 58,00
bez. Spiritus loco 28,00 bez. pr. Aug. 58,00 bez. Sept. Oct.
55,50 bez. Frühj. 53 80 vbez

Hamburg, d. 30. Augzuſt. Weizen loco unverändert, auf Ter-
mine matt. Roggen loco unveränderr, auf Termine ruhig. Weizen
pr. Aug. 256 00 Br. 224,00 G. pr. Sept. Oct. 256,00 Br. 234 00
G. Roggen pr. Aug 176,00 Br. 175.00 G. pr. Sept. Oct. 167,00
Br. 166,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco
5d,00, pr. Oct. 58 50. Spiritus ſtill, pr. Aug. 51 Br., Aug.
Sept. 49 Br. Sept. /Octor. 48 Br. Oct. Novbr. 47 Br.
Wetter: Sehr trübe.

Liverppol, o. 30. Auguſt. Baumwolle. Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Unverändert. Tagestmupri
6900 allen davon 5000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 30. Auguſt. Baumwolle Schlußbericht. Um
ſax 6000 Ballen, davon für Spekulation und Cxport 1000 Bolt.

VPetroleum. Berlin, d. 30. Auguſt. Petroleum per 100 kg
loco pr Auguſt 24,4 bz. Hamburg feſt. Standard white
locy 8 90 Bf., 790 Gd., pr. Auguſt 7,90 Gd. pr. Sept. Dec. 8,10
Gd. Bremen Schlußbericht. ſteigend. Standard white loco
7,75 à 7,85 bz pr. Septbr. 7,75 à 7,85 bz., pr Octbr. Decbr. 8,10,
bz., pr. Januar 8,25 bz. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffi
nirtes Type weiß loco 19 bz. u. Bf., pr September 19 bz.,
19 Bf. pr Septbr. Decbr. pr. October December 207, Bf.
Steigend NewYork (d. 29. Auguſt): Petroleum in New York
7*4 Gd. do. in Philadelphia 75, Gd. rohes Petroleum 6 do.
Pipe line Certißcats D. 83 C. Mehl 6 D 00 C. Rother Win
terweizen loco D 44 C. Getreidefracht 5. Wechſel auf London
in Gold 4 79 C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schitchleuſe
bei Trotha) am 30. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 2,08, am
31. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 2,10 Meter.

Waßſerſtand der Saale bei Bernburg am 30. Aug. 1,12 Meter
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 30. Auguſt 1.57 Meter über V.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. Auguſt. Am Pe

gel 1,10 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 30. Auguſt 87 Centi

metir unter 0
Börſenberichte.

Berlin, d. 30. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe er
öffnete und verlief im Weſentlichen in recht feßer Haltung; die
Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet z'emlich allgemein höher ein
und konnten weiterhin bei ſehr zurückhaltendem Angebot ſich vielfach
noch etwas beſſer ſtellen. Jn dieſer Richtung waren heute auch die

Meldungen und meiſt höheren Notixungen der fremden
örſenplätze von bedeutendem Einfluß, während die Knappheit des

Geldſtandes, die heute wieder ſtärker hervortrat, die Stimmung nicht
mehr ſo weſentlich beeinflußte. Das Geſchäft erreichte heute im All
gemeinen größere Ausdehnung und für einige ſpekulative Hauptde-
viſen und inländiſche Eiſenbahnactien geſtalteten ſich die Umſätze
recht belangreich. Der Kapitalsmarkt erſchien befeſtigt, ſowohl
für heimiſche ſolide Anlagen, wie für fremde feſten Zins tragende
Papiere. Die Kafſawerthe der übrigen Geſchäftszweige feſter und
theilweiſe ziemlich lebhaft. Der Privatdiskont wurde mit 42, o für
feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter
reichiſche Creditactien und Franzoſen zu höheren Courſen lebhaft um;
Lombarden ſteigend und mäßig lebhaft. Von den fremden Fonds
wieſen Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten und Ruſſiſche Anleihen zu
etwas höherer Notiz mäßige Umſätze auf, Ruſſiſche Noten höher und
ziemlich belebt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten
recht lebhoft zu meiſt etwas beſſeren Courſen, landſchaftliche Pfand
und Rentenbriefe und inländiſche Eiſenbahn Prioritä ten feſter.
Vankactien erwieſen ſich feſter bei regerem Verkehr die ſpekulativen
DiscontoCommandit-Antheile, Deutſche und Darmſtädter Bank-
actien höher und velebt. Jnduſtriepapiere feſt und mäßig lebhaft.

Montanwerthe ſteigend, Dortmunder Union -Stammprioritäten
und Laurahütte höher und lebhafter. Von inländiſchen Eiſen
bahnoctien ſind Oberſchleſiſche, Thüringer Berlin Anhalt Mecklen
burgiſche Rechte Oderuferbahn, Altona- Kiel 2c. als höher und belebt
zu nennen; ferner gingen Galizier, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn c.
bei ſteigender Tendenz lebhaft um.

Courſe um 2“, Uhr. Feſt. Lombarden 25859, Franzoſen 618 00,
Oeſtr. Creditactien 616,50, Dortmunder UnionSt. Prior. 92,75, Lau

hütte 114,50, Darmjtädter 172,00, Deutſche Bank 171,25, Disconto
221,75 Bergiſche 123,75, Freiburger 107,00 Mainzer 102,75, Ober
ſchleſiſche 248,75, Rechte Oderuferbahn 169 0 Galizien 141 25, Ru-
manier 103 00, Oeſterr. Papierrente 66,75, Oeſterr. Silberrente 67,37,
Oeſterr. 1860er Looſe 126, Oeſterr. Goldrente 81,12 Ungar. Gold
rente 102,37, Rufſen alte 90,62, Ruſſen neue 93 59 Ruſſen 18806
75,25, Kumfiſche Noten 218,75, II. Orient 61 25, III. Orient 61.25,

V v 44 ig. land good ordinary 5 do. low middl. 69 Orleans Italiener 90,37, Ungar. Jnveſtition Wiener Bankverein 243ekünd Litnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco 140--170 Ruhig. Upland g us 6 /37,Zach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez., Aug. Sept. good ordinary 529,6, do. low middl. 62 d. An Aneritanijaq,e Ungar. Eredit Buſchtiehrader Bahn 78 25, Ungariſche 47/,
bez. Sept. Oct. 143,5--143 bez., Oct. Nov. 144 bez. September-Octovervteferung 6 Soldrente 78.00, Oecheim

j 3 Dividende 1879 1880 Dividende 1879 1880 Zfs.Berliner Börse V. 30. Augusf. Berliner Caſſenverein 9910 D 7 Z e n Antalter t c 413 er Gold-, Silber- und Papier eld
do. Handelsgeſellſch. 5 512 122,50b3 önix. Bergwerk, 4. 86,50b3 o. O. 412103,

e e e e un 37 raunſchw. Creditbant 5 uto, Bergwerkö-Geſ. 3 erlin-Gorlitzer a.Fonds un pap ere reine iereeettant u 8 8 |Suthnerte egeeſterſh: (89..6 e 001, do. Lt. B. 73 e 16,226
Deutſche Reichs Anleihe 101,50b; Coburger Creditbank 53 92, 25bz5 J 'Schleſiſche Zinkhütten 5125298, 506 do. t. 412 102,75b3 Doge r wer eGonſolidirte Anleihe t i nt Sarmſtadter Sant i 213 egei Aienwert (&l2 512105,006b3 Berl. Potsd.Magdeb. T a perials iér e
do. do. 3 do. Zettelbant 5 ale, Eiſenwerk u o. o. 2 „0 h chStaats Anleihe 4 100-4083 Deſſ. ehren nene 228 98,608 Weſtfäl. Draht-Junduſtr. 9 I118,50636 Berl.“Stett. II. Em. gar. 3 i 99, 82636 en pei mich 173,806;
do. v on S r 6 Wiſſener, Stamm-Pr. (6 0 d i u. Ruſſiſche Banknoten gulden 217,73031Staats-Schu eine 228, 3 eutſche Baut 9 z o. Em. do. a c e 7Preuß. r r z 154,80b3 s J ver enen t 7 734 133,00bz G Breslau Schweid Frriv. E. 43 o 30reußiſche Prov.-Oblig. 21 ekt. u. Wechſel Ban z K. 42re endſatitge Centr. 4 1109, 25bzB Hahn 4000 1412 12 139,4063 EiſenbahnStamm und Stamm-! is76 5 106-96638
Kur und Neumärkiſche 4 101,50b3z Diskonto-Commandit. 10 10 222,09bz Prioritäts Actien. Cöln-Mindener II. Em. 4 1100,006Oſtpreußiſche 4 100,756b3B Gerager Bank 2 2 (92, 75bz3B do. III. Em. 4 100,00 G Prämienſchlüſſedo. 412100,0063 Hannoverſche Bank 9 512106,50b3 G Ter Maſſe T do. 312 gar. IV. Em. 4 100,906 ſſe.d |Pommerſche 312191,806 Leipziger Creditanſtalt 1 9 165,50636 t La Kieler d g* s s 86 do. VI. Em. (412 104,10b36

S do. 4 100,90bz Magdeburger Bankv. 1213 3 97,256b3z Bergiſch. Martiſche 41 31 1337705 HalleSorauGuben gar. 4 Septbr OktoberS do. 4121100,106 Meininger Creditbantk 0 5 104,60638 i i e et 6* 1557 o MagdeburgHalberſt. v.1865 412 102,758 Berlin-Potsdamer e enene t 166, 1683 Norddeutſche Vant 19 [19 15 7 Nerlin reden 188 i Mgfdeburg-Lelptis I 21 Vergiſch. Märtiſche 124121 12511 12
e 3 er S i Feriin Sörlitg 3 Magdeb.-Wittenberge 3 1,606 Fern indenereſi r i 92 90 Preuß. od. -Cred. uſt. 6 c v Berlin- Hamburg 12 14 290,90bz M 7 u 4 3 00 G Galizier 143122 14412312Weſvreuß.- ritzerſch., 8 et Er. Anſt. u 842173 Lreslau. Schwd.-Freib. 06, n ges Mainz Ludwigshafenſ163121 tdo. m. Serie 1 Sie Baut h 120 eeeeeenuneet e ar ne. 160/508 ans 7e ge und Reumrtiſche 4 ne r e o ne r W e re i n e 104 iS Seſrnit r. 8ragen Weimariſche Bant 5 5 101, 00636 er ſehn5. 5. P. R. 5 n 9. e t 7d- de e. gr. 409 o e Str. miete ſt f. ltrölt

S Preußiſche 4 100,70b do. B. gar. (329 i 197.5063 do. von 1879 412 105,40bz G S miſekee Srei 17531 17641v Weſtfäliſchel 4 101,10b Oſtpreußiſche Südbahn 52,50b3 Oſtpreußiſche Südbahn 412 3 12233 7642Z. Kheiniſche u Rechte Oderuferbahn 7 o 7 i 168, 756 Deutſche Bank 173 1741r t e Jndufſtrie- Papiere hein Nah e z b e dere v. St. zär, ab Tiecento Comriand. e ,7T Ealeſſche tn Stargard Hoſen gar. (A z 43 a d3 4 h ehe den v los z ren HpdenSredit Wehg i i 5, 9 s r 5 J l5 6 u. 12 S, 2 2 sS e teeehee e u u o Söütinger e hin Rahe v. Et. gar. m. es re 117283 119ua19 zBayer. Prämien Anleihe 4 1135,10636 Brauerei Ahrens 242 3 W iel 402 42 111/606 Tore wig Hytf einer r Oeſterr. Goldrente. S SBraunſchw. 20-Thl.-S. p. St. 102,50b36 do. Söhmiſches 92 145,90 Weimar-Gera gar. (412 41251, 70b3 hüringer r. r l 70 Ungariſche Goldrente 793484 7911
CölnMind. Präm. Anleihe 312131,256 77 t 2 z 53 77 h 163 7822 Jialiener 903458 i sDeſſguer St. Pr. Anleihe 3212132.5063 Ani4ſtadt 705 o Amſterdam Rotterdam 614718144,5963 d v. S 432002 700 Nuſſen, neue 755ſ878 76Sein Lhentenklatee n t d e. l 527 Auſſig Tevlit i2iſ, 14238, 0063 ä. Serie ver Anüſhe Rati 2191 2202übecker Prämien. Anleihe 32186. 55 hen F hen 331,1 [596 Böhm. Weſtb. 500 gar. 67 1134, 25b3 Neue Hrient III. 617g 62187i re e z i hen Se gedeß. 763. 2 Sliſabeth- Weſt gar 5 z Lnx Vodenbach 5 187,408 Trguivſen e gedid 7

Cröliwiter Havierfabrit 18 59. Satiziſche Gart. Cow. S. do. i. 5 84/606 eſterreichiſche KreditAuslüändi Fonds Deſſauer Gas 13 13 178, 75b36G Heer h 233 e h Dunx-Prag fr. 73,806b36wiüigdiſhe J ehrt See e e2 tiſenbahnb. or t er v 9 7 3 31 61 606 9 2 3 2re Rente 5 (99,10bz do. Oberſchleſiſche 0 41, 27 Rumänier 353 3 do. do. gar. II. Cm. 5 93,80 Geſterreichiſche Gold Reute 4 81,0063 Glauziger Zuckerfabrit. 0 4 177, 90636 Zuſſ. Staatsb. 500 gar. (5 7ass 7/34 139, 00 do. do. gar. III. Em. 5 (93,80 6 imdo. Schrer Fente 45 66,75636 Junge Berl. 9 5 56500 Zuſſtſche J s 7 63,22 do. de Jar. 1V. cm [8 03/906 Leipziger Börse V. 30. August.
do. Silber Rente 41567,406b3 Körbisdorf. Zuckerfabr. 39 1135,00b3G r eſtbahn z 4 r KaſchanOderberg gar. 5 (83,00 bz Gm Crett p. Stück. 733 Maſch.Fabr. Anhalter 3 Se Prager 617 731 Arenhrinj Rudel gar. 5
o. ooſe 25, 3 do. el 0 32,90bz J her o. do. 1872er gar. 5 5,40b3z ichsdo. 1864 do. 333, 90b3 G do. Freund 00 11,25636 Warſchau Wien a 10 265,6063 LembergCzernowitz bar 5 81,509 6 Deutſche ehe gfs 101,25b3

Rumänier, mittel 8 113,59b36 do Halleſche 16 20 235,008 Berl.Görl. St. 5313 31397,256383 do. do. I. Em. 5 (85,00 bz G do. 1000 4 161/2563do. kleine 8 113,50656 do. Hannoverſche I6, 606 i d Figuſ237 72323 de do. III. Em. 5 82,69636 do. 909 260 1 161/2565Ruſſ. conſ. Anleihe 71/7273 5 90,90bz do. Linkte, Breslau 31z 621392, 25b36 e e orau Su en (532 9 263 Oeſterr.-Fr.-Stsb., alte gar. 3 384,00bzB Königl Sächſ. Renten-Anl. 57Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 93,896 dv. Schwartzkopf 312 87,50b3 G e 2 173;367 do. neue gar. 3 365,006 5000—3000 r 3 39,006b3do. Hrient- Anleihe 51,38261,40 do. Sudenbürger, t. 13 225,508 Jeden Erfurt 3 e e. o. nene in. Em. 5 164,50036 do 3 80 edo. Prämien- Anleihe 64. 5 155, 25bz G do. Wöhlert 0 0 19,006b Oſtyr r Surb s 3 2 402089 Oeſterr. Rordweſtbahn gar. 5 87,40636 do. 500 3 8050063do. do. 66 5 151,80636 do. Feier 5 5 98,90 preuß, Südbahn (5)1,7 71270 do. Lt. B. Elbethal 5 87,40etwbz G do. 506 W. 3 30,006bdo. BodenCred. 5 85,4665 Reuß, Wagenfabrik d e 31 50 echte Oderuferbahn. (5 7510 7 l 164,50636 J geich.-Pard. (Süd R. Verb.) 5 85, 252 Släatsnl w. 5Türkif e Anleihe 65 fr. 17,70bz B Kordhäuſer Tap „Fabr 5 121 50b36G Saalbahn (5 0 0 74,50 B Südoſt Bahn (Lomb.) gar 3 288 606z6 do. Staats-Anl. p. 1830 95
t 6 102, 30b36 zeſeclig g. WeimarGera (5) 0 39.50636 g V 289 1000 u. 590 T. 3 (98,256Ungariſche Goldrente „309b3 Omnibus-Gefellſchaft 7 4 85, 2563 do. do. neue gar. 3 289, 9063G do. von 1830206- 25 3 l 98256Ungar. St.Eiſenb.- Anleihe 5 96,00bz Pferdebahn (Greppin) 712 9 1206,00bz Saal-Unſtrutbahn (fr.! O 0 13,50bz8 do. do. Obl. gar. 5 100,80bzB w. r b 3 91;00

Union Tabat 671 41253, 75b3 r ger. ſt ahn gar. do. do. von 1847 500 T. 43 o. ahn gar. „20b do. „23HypothekenCertificate. VomsStaaterworbeue Eiſenbahnen o re e en sAnh. Fander b. Dyr. Mörr. 5 193 596 Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft. EhartowAfow gar 5 96,6065 za do ben ises t81 00tPreuß. övveih et ant 4112 107, 75b58 Crenberg, Bergban T 75,90 öSerlin-Stettiner St. A. 116, 50636 do. in St. à 29,40 M. g. 5 do. do. do. 50 u. 25 T. 4
do. do. do. 5 101,90bzG Ber iſch Märt Bergw. h 10b5 Cöln-Mindeuer do. 6 130,60bz Chark.Krementſchug gar. 5 (95,00bz do. do. 1870 100 u. 90 T. 4 1100,75b;do. do. do. (412 101,50b36 Bochum, Bergw., 3 98/5663 Magdeb.Halberſt. B. do. 3 i do. do. in Skerl. St. 7 do. do. v. 1867 abg. 50

u p. 6 2710 144 do. Too. B. o 33. mit Talon d. 3 e r. 83;562 wo 4 1101,25b;Utk. H. P. Pr.-Bod.C. rz. it o. o. 24,50636 2 do. do. do. T.e i ifaet zbſtahlfabrit 3 7 133 iederſcht.-Märt. do. so oslow-Woroneſch gar. 5 (95-5065 b gne A0ä Sie eRordd. Grund Cred. Bank 5 100.306 Soruſſia, Bergwert 8 106 o Rheiniſche do. 6 i 162- 5063 KurskCharkow gär. (98,50 b do. do. Tit. B. 25 T. 4 1061,003
omm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 1106,6053 Sranuſchweiger Kohlen 0 9 51,256 do. neue 40000 do. 5 159,906 Kursk. Kiew gar. 1192,908 Allg. D. Cr.-A. zu Leipzig 4 1164,00036
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Kirchliche Anzeige.
Die Glasmalereien für die fünf Chorfenſter zu St. Moritz ſind nun

mehr ſoweit gediehen, daß die Einſetzung derſelben vor ſich gehen ſoll. Daher
erſuchen wir die Mitglieder unſerer Gemeinde, ſich vom 1. Septbr. an bis auf
Weiteres an den Gottesdienſten der Mariengemeinde zu betheiligen und
über den Wiederbeginn des Gottesdienſtes in unſerer Kirche nähere Mitthei-
lungen zu erwarten. Der Gemeindekirchenrath zu St. Moritz.

Saram, Oberprediger.

e eeeeeeeeeeeeeefrifffffffn ,uucccceaaSVCC
Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 25. Auguſt 1881.
In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 474 eingetra-

genen Firma:

Knape Krügerin Colonne 4 folgender Vermerk:
Die Geſellſchaft iſt durch den Tod des Maſchinenfabrikanten Franz Her

mann Knape aufgelöſt. Die Firma iſt erloſchen.“
eingetragen zufolge Verfügung vom 25. Aug. 1881 an demſelben Tage.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Oekonomie-

Inſpektor Johann Friedrich Martzſch zu Schkeuditz als Rechtsnach
folger der verehelichen Göpner, Wilhelmine gebornen Doberitzſch zu
Schkeuditz gehörigen, im Grundbuche von Schkeuditz Band IV Blatt
180 u. bezw. Band VII Blatt 297 eingetragenen Grundſtücke

A. Wohnhaus in der Mühlgaſſe Nr. 100 mit Anbau, 1 a Hofraum,
4 a Hausgarten und ſonſtigem Zubehör, 252 .4 Nutzungswerth,

C. 9 a 20 qm Wieſe, Plan Nr. 194 der Flur Schkeuditz,
1,80 Reinertrag, Kartenblatt 7, Flächenabſchnitt 70,

D. 2ha55a 30 qm Acker vom Plane Nr. 12 der Flur Wehlitz, mit 37,08

Reinertrag, Kartenblatt 1, Flächenabſchnitt Art. 72 der Grund-

ſteuerMutterrolle,
A. Eine vor dem Viehthore gelegene Scheune,

Nr. 319, ſteuerfrei,
am 16. Septbr. 1881 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und
am 19. Septbr. 1881 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Die Auszüge aus der Gebäude und Grundſteuer Mutterrolle ſowie

beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts
ſchreiberei eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Schkeuditz, den 10. Juni 1881.
Königl. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der

PolizeiVerwaltung für die Nordſeite des Moritzzwinger eine neue Bau
fluchtlinie feſtgeſetzt reſp. ergänzt worden.

In Gemäßheit des S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1375 Geſetz-Samm-
lung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der betreffende Situationsplan in dem
PolizeiSecretariat II, Zimmer Nr. 16, zu Jedermanns Einſicht ausliegt, und
daß Einwendungen gegen die Baufluchtlinie innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt

von vier Wochen bei uns angebracht werden können.
Halle a/S., am 26. Auguſt 1881. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird beabſichtigt:

1) eine zur ſelbſtſtändigen Beſorgung der Regiſtratur- und Expedi-
tious Geſchäfte befähigte Perſon unter Bewilligung eines Jahrge-
halts von 1200 und

2) einen Rathsdiener zur Beſorzung der Boten, Reinigungs und
Heizungs- Geſchäfte unter Bewilligung eines Jahrgehalts von 700

neben freier n und Brennmaterial
ſofort, ſpäteſtens in 3 Monaten anzuſtellen.

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf ſechsmonatliche Probezeit.
Civilverſorgungs-Berechtigte wollen ihre etwaigen Bewerbungs-

geſuche

ſpäteſtens innerhalb der nächſten 3 Wochen
an uns einreichen und den Geſuchen einen Lebenslauf und Atteſte über ihre

Befähigung beifügen.ſa Eisleben, den 22. Auguſt 1881.
Der Magiſtrat.

Allen Denen, welche an Hühneraugen leiden, empfehle ich S
das Fuhrmann-Glöckner'ſche Zug und Heilpflaſter als
ſchnellſtes und ſicherſtes Heilmittel, indem ich in ganz
kurzer Zeit von meinem unangenehmen, Jahre langen Leiden gänzlich

befreit bin.
Berlin, Artillerieſtr. 3. Bilke, Bonbonfabrikant.
Zu beziehen à Schachtel 50 und 25 durch die Apotheke in

Freiburg a/U., ſowie die Hofapotbeke in Dornburg.

Sonntag den 4. Septbr. er.
gerhalte ich einen Transport

J Belgischer Arbeitspferde.

r c.
Unſer friſcher Transport

Bolgisoher SPpanppföräe I blagss

ſteht von Freitag den 2. September

mit

jetzt am Schaafteiche

W
i

2
e a i ne San bei uns zum Verkauf.
Halle a/S. Calomon Grossmanm,

Töpferplan Nr. 4.
um Von Dienstag den 30. Aug. bis zum

G l. Septbr. ſteht ein großer Transport ſchwe
rer hochtragender und friſchmilchender Kühe a

mit Kälbern, ſowie hochtragende Kalben zur
Auswahl zum Verkauf beim Viehhändler

Hob. Peteaoldd.

ſo richten wir an das Publikum die ergebene und dringende Bitte, die Ver

Vorschule des Stadtgymnasiums.
Auch in diesem Jahre wird für soſche Knaben, welche über-

haupt noch keinen Unterricht genossen haben, eine Anfangsklasse
eingerichtet werden, wenn sich eine genügende Anzahl von Kin-
dern findet. Ich ersuche diejenigen Eltern, welche davon Gebrauch
machen wellen, die Meldung recht bald zu bewirken.

Nasemann.

Realſchule.
Die Realſchule beginnt ihren Winter-Curſus Dienstag den 4. October

früh 9 Uhr. Die zur Aufnahme angemeldeten Schüler haben ſich Montag
den 3. October früh 8 Uhr zur Prüfung im Schulgebäude einzufinden. Vor
zulegen ſind das Abgangszeugniß der zuletzt beſuchten Schule und der Revac-
cinationsSchein.

Halle, den 29. Auguſt 1881. Dr. Schrader.
Lotterie des Albert- Vereins in Dresden.

3500 Gewinne (nur aus Kunſtwerken beſtehend) im Werthe von
20,000, 10,000, 0, 4000.4 u. ſ. w. bis herab zu 20 Mark. Looſe
à 5 ſind zu haben: in der Exped. d. Ztg. und bei J. Barck Co.
Deutſch-conſervativer Parteitag für die Provinz Sachſen

Halle den 26. September Nachmittags 3 Uhr
im Concerthause (Carlſtraße).

Alle conſervativen Parteigenoſſen werden hierzu freundlichſt eingeladen.
Vorträge werden halten die Herren v. Raucehhaupt (Storkwitz),
Director Dr. Schrader Halle), Redacteur Dietz Bielefeld).

Einlaßkarten vom 21. September ab bei Herrn Weddy-Pönicke,
Leipzigerſtraße Nr. 7.

Das deutſch conſervative Wahlcomité der Provinz Sachſen.
v. Helldorf (Bedra). v. Rauchhaupt (Storkwitz).

Dr. Frick (Halle).

Mettlacher Mosaikplatten,
Karlshafener Steinplatten, ſowie verſchiedene

andere Sorten

Thon-, Klinker- und Cementplatten zum
Belegen von Fluren, Bahnhofshallen, Kirchen, Veran-
den, Küchen, Souterrains, Fabrikſälen 2e., ferner ver

e nd Pg ſtrottoir- un aster platten für PaſſagenHöfe, Durchfahrten, Stallpflaſterungen e ſagen,

Wandbekleidungs-Platten, ggſirt, einfarbig und
bunt, empfehlen in reichhaltigſter Auswahl von den ein-
fachſten bis zu den feinſten Muſtern zu Fabrikpreiſen.

Muſter, Pläne und Voranſchläge gratis.

Ed. Lincke Ströfer, Halle aS.
Mötzlicher Weg Nr. 1.

Eine eomplete Waſſerhaltungomaſchin, 25 Pferde-
kraft (Corliss Patent), 14 Stück 15“ Druckrohre
nebſt dazu gehörigen Saugrohren, Kolben und Ventil-
kammern, Kunſtkreuzen 2c., Alles im beſten Zuſtande
und wenig gebraucht, iſt preiswerth zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt W. Thomas in Zeitz.

10 Auszeichnungen. I. Preis (Diplom und
Medaille). Jnternat. Ausſtellung Sydne 1879.

Liebe's Leguminose in lösl. Form.
Lösliches, d. i. für leichtere Verdauung eigens vorbereitetes

Kraftſuppenmehl für Küche und Krankenbett. Bereits gar,
demnach nicht unbedingt zu kochen, ſtaubfein, wohlſchmeckend,

dreimal ſo viel blutbildende Stoffe als Rindfleiſch enthaltend. Für
ſtillende Mütter, Altersſchwache, Reconvalescenten, heranwachſende ſchwächliche
Kinder, bei Magenleiden Bleich- und Schwindſucht, Blutentmiſchung, nach
fieberhaften Krankheiten namentlich da wo Fleiſchkoſt auszuſchlteßen iſt, ärztiich
empfohlen; auch von Geſunden gern genoſſen. Werthvoller, bequemer und billigerErſatz für gewöhnliche Leguminose, Revalenta etc. ko W 1.25 1 P

v 225. Liebe's Nahrungsmittel in Iöslicher Form
(J. v. Liebig's Suppe für Süuglinge), das ſeit 15 Jahren bewährte Kinder-
nährmittel, dient als Zuſatz zu Kuhmilch, um dieſe verdaulich zu machen. Gern
genommen bei Verdauungsſtörungen vorzüglich wirkſam, gleichmäßige Entwicke

a gewährleiſtend, iſt dieſe Ernährungsweiſe die billigſte. Kindermehle, Hafer
mehle, condenſ. Milch 2c. haben ſich für längeren Gebrauch als ungeeignet, unter
Umſtänden ſchädigend erwieſen. Flaſch. 300 Gr. I. Durch die Apotheken
in Halle zu beziehen.

Benachrichtigung.
Am Sonntag deu 4. September e. Nachmittags von 2—5 Uhr

wird auf der Saale zwiſchen Cröllwitzer Pontonbrücke u. Trothaer Wehr
ein Manöver ſtattfinden.

Da nun regelmäßig Gondeln die Saale nach und von Trotha befahren,

gnügungsfahrten während der kurzen Zeit nach dem bezeichneten Theile der
Sagole einſtellen zu wollen, damit bei dem Schießen unliebſame Störungen ver-

mieden werden.
Das Betreten der Floſſe Holz am Ufer der Saale iſt hiermit ſtrengſtens

unterſagt.
Das Comitée.

Bekanntmachung
Meine in Stumsdorf am

hof belegene

S Schneidemühle
incl. Wohnnng, Garten und Holz
platz will ich verkaufen u. habe Ter-
min auf
Montag d. 5. Septbr. a. er.

Nachmittag 3 Uhr
im Gaſthof „2ur Post“ daſelbſt an
beraumt. Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Der Beſitzer.
Auskunft ertheilt Herr Wilh.

Jänicke in Stumsdorf.

Landwirtihschaſtliehes InstitutBrandis Lei
beginnt sein Wintersemester am 15. Okt.

Staatsaufsicht.
Thäring.

Raugewerkschule

Hausverkauf.
Schönſte Straße Töthen's iſt ein

2ſtöckiges, faſt neues, komfortables
Wohnhaus wegzugshalber mit 11 heizb.
Zimmern, 8 Kammern, gut verzinsb.,
Vor und großem Hintergarten, für
8000 bei Anzahl. ſofort zu ver
kaufen. Zu erfragen Halle, Bern-
burger Str. 4, I.

Stute mit Fohlen verkauft
Fr. Kunze, Gröbers.

Ein Paar leichte, fromme Wagen
pferde (Dunkelſchimmel), 5/, u. Ah
jährig, ſowie ein dergl. Fuchs, 7 Jahr
alt, ſtehen zum Verkauf im

Gute Nr. 5 in Guetz
bei Landsberg.

Wirthſchafterin- Geſuch
Auf dem Rittergute Oſtramondra

bei Cölleda wird zur ſelbſtändigen Füh
rung der innern Wirthſchaft zum 1.
reſp. 15. October eine mit der Mol
kerei und Küche erfahrene Mamſell
geſucht. Gute Zeugniſſe und Empfeh-
lungen ſind erwünſcht.

Im Aſyl Carlsſeſd be Brehna
iſt die Stelle einer Oberin in der
Waſchabtheilung durch eine im Plätten
durchaus bewanderte, thätige Dame ſo
fort zu beſetzen. Bewerbungen zu rich

ten an die Direction.
Geſucht wird zum 1. October d. J
in der Nähe der Bahnhöfe eine herr
ſchaftliche Wohnung. Gefl. Offerten
nebſt Preisangabe sub FI. F. 15
bittet man an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Görbitz Nr. 3.
Auf dem hohen Petersberg.

Sonntag den 4. September gro
ſßes Extra-Militairconcert,
ausgeführt vom ganzen Muſikcorps (43
Mann) des Anhaltiſchen Jnf. Regim.
Nr. 93, unter Leitung des Herrn Mu
ſikmeiſter Schöne. Anfang Nachm.
3 Uhr. Nach dem Concert Ball.

E. Römer.

Stadt Sulaa.
Fachachule fürBauhandwerker.

d. 11.
Sept. 6ühr früh

Extrazug nach

Berlin
innerhalb 6 Tagen mit Perſonenz. Näh.

bei Stein brecher Jasper-
Bösen's Hdtel, Stunpsdorf.

Sonntag den 4. Sept. zum Ernte-
dankfeſt Concert und Ball; hierzu
ladet freundlichſt ein

F. W. Rösen.
Anfang *„7 Uhr.Trotha, am 29. Auguſt 1881.

Auf Rittergut Göſen bei Eiſen Chineſiſches Haar
färbemittel, à Fl.berg, H. S. re wird 2 50, halbe Fl.1. Septbr. ein tüchtiger älterer, in der 1,25, in Zeit von

Feldwirthſchaft erfahrener Höfmeiſter
geſucht. „Lohn nach Vereinbarung“.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

à 10 Minuten kann
man ſeine Haare dem

R Gefcht kleidſam ächt
M färben, blond, braun

Ein Paar 4!/„ jährige braune Pfer-
de, leichter Ardenner Schlag, ſtehen
preiswerth zum Verkauf auf Rittergut
Göſen b. Eiſenberg, H. S.Altenburg.

Daſelbſt kann zum 1. October ein
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Zahnschmerzen

Militairpapiere im Ausſtellungster
rain verloren. Abzugeb. b. OberAuf-
ſeher der Ausſtellung geg. Belohnung.

FamilienNachrichten. 7

Entbindungs-- Anzeige.
Heute wurde uns ein Töchterchen

geboren.

Theodor Keil und Frau
Marie geb. Voigt.

Todes Anzeige.Lehrling aus guter Familie gegen
entſprech. Honorar Stellung erbalten.

Eine erfahrene Mamſell, die im
Beſitze guter Zeugniſſe und im Stande
iſt, einer Wirthſchaft ſelbſtſtändig vor
zuſtehen, ſucht zum 1. October

das Rittergut Rodamenſchel
bei Camburg a, S.

Eine Droſchke, Landauer, nebſt 2
Pferden zu verkaufen

Spitze Nr. 25.

jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne
hohl und ſehr angeſtockt ſind, augen
blicklich und für die Dauer durch den
berühmten md. Extract beſeitigt.
Aecht in Fl. à 50 zu haben im
alleinigen Depot für Halle bei
J. Gruneberg, gr. Ulrichſtr. 39.

Reideburg.
Sonntag d. 4. Septbr. ladet zum

Ball freundlichſt ein Sohatz.

Heute Morgen 4 Uhr ſtarb uner
wartet am Lungenſchlage meine heißge-
liebte Frau und ſorgſame Mutter,
unſere gute Tochter, Schweſter und
Schwägerin Agnes Rohdeoe geb.
Lohmann, was hierdurch allen Ver
wandten, Freunden und Bekannten mit
der Bitte um ſtilles Beileid anzeigen.

Wachsdorf (bei Wittenberg),
den 30. Auguſt 1881.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

nach Bade
iſt ſoweit
ſtützung ir
wird, ſobo
Enkelin ir

Koruma
ſten, die v
kaum übe
Haltung
eine Juge
nehmlichk

einen der
hunderts
wandthei
änderte
gleicher
mit einen

ruf erlaß
und eine

Einverlei
die Entt
ſeitigung
betrifft
unſere P

an dem
des Kön

dem geſce

viel beſſ
je diene
fügung
widerſtre
uns füg
faltigkeit

lands
ſtemmen
lution
unſere
kennen
Jhm ge
die Ger
kann a
vermag

miniſte

blieb
für die
noch in
hat der
kündigt
Vorbe:
Reichs
gemachk

der an
unmög
hatte
Anthe

Mater

eifri



e

an dem Wunſche wie an der Hoffnung einer
des Königreichs Hannover, tief davon durchdrungen, daß auch

Erſte Beilage zu 203 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 1. September 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. Anguſt.

Die Ueberſiedelung der Kaiſerin von Koblenz
nach BadenBaden ſteht in kürzeſter Friſt bevor. Die Beſſerung
iſt ſoweit vorgeſchritten, daß die hohe Frau mit fremder Unter
ſtützung in ihren Zimmern umherzugehen vermag. Die Kaiſerin
wird, ſobald das Befinden ihr dies geſtattet, der Trauung ihrer
Enkelin in einer Loge der Schloßkirche beiwohnen.

Was die Perſönlichkeit des neuen Kirchenfürſten Dr.
Korumanbetrifft, ſchreibt die „Poſt,“ ſo iſt es eine der einnehmend
ſten, die wir unter dem hohen kath. Klerus kennen. Jm Lebensalter
kaum über 40 Jahre hinaus, hat er ſich im Aeußern, in der
Haltung der impoſanten Geſtalt, in dem Ausdruck der Züge
eine Jugendlichkeit erhalten, die im Einklange ſteht mit der An
nehmlichkeit der lebhaften, ſchön geſchnittenen Züge, die an
einen der vornehmen franzöſiſchen Abbés des vorigen Jahr-
hunderts erinnern. Dieſem entſpricht auch die urbane Ge
wandtheit der Umgangsformen. Er trägt die violette, roth ge
änderte Soutane des Biſchofs, Strümpfe und Handſchuhe von
gleicher Farbe und darüber einen langen, ſchwarzen Paletot,
mit einem runden, niedrigen Hute.

Die welfiſche Partei hat ſoeben einen Wahlauf-
ruf erlaſſen welcher folgende beachtenswerthe Stellen enthält
und einen großen Kontraſt zu den in Hannover getroffenen Vor
bereitungen zu dem Empfange des Kaiſers bildet. Es heißt
darin

Wir Mitglieder der deutſch-hannoverſchen Partei ſtehen, was die
Einverleibung des Königreichs Hannover in das Königreich Preußen,
die Entthronung des angeſtammten Fürſtenhauſes und die Be
ſeitigung der ſelbſtſtändigen Verfaſſung des hannoverſchen Landes

-betrifft, unverändert auf dem Boden der Ueberzeugung, von welcher
unſere Partei bisher getragen und geleitet iſt; und wir halten feſtWiederherſtellung

dem geſammten Deutſchland ein ſelbſtſtändiges Königreich Hannover
viel beſſer dienen würde, als ihm eine annektirte Provinz Hannover
je dienen kann. Dem neuen Deutſchen Reiche und der Ein-
fügung eines wiederhergeſtellten Königreichs Hannover in daſſelbe
widerſtreben wir übrigens der großen geſchichtlichen Entwickelung
uns fügend, nicht. Einer fortſchreitenden, die Freiheit und Mannig-
faltigkeit deutſchen Lebens zerſtörenden Verpreußung Deutſch-
lands dagegen werden wir auf Schritt und Tritt uns entgegen-
ſtemmen. Mittel der Gewalt namentlich Krieg und Revo-
lution weiſen wir dabei von uns ab; wir werden aber fortfahren,

unſere Ueberzeugung und das Ziel unſeres Strebens offen zu be
kennen dem allmächtigen Gott anheimſtellend wann und wie es
Jhm gefallen wird die Herzen zu Dem zu bekehren womit allein
die Gerechtigkeit erfüllt und ſonach der Grund feſt gemacht werden
kann außer dem kein anderer Reiche und Staaten ſicher zu tragen
vermag

Vor Kurzem wurde darauf hingewieſen, daß im Finanz-
miniſterium ein Entwurf wegen Verſorgung der Hinter-
bliebenen von preußiſchen Beamten, analog demjenigen
für die Reichsbeamten, aus gearbeitet werde und dem Landtage
noch in ſeiner nächſten Seſſion zugehen werde. Dieſe Vorlage
hat der Finanzminiſter ſelbſt in der letzten Seſſion bereits ange
kündigt, ihre Ausarbeitung iſt Hand in Hand gegangen mit der
Vorbereitung des betreffenden Reichsgeſetzes denn ein Theil der
Reichsbeamten hatte von dem ihnen gewährten Rechte Gebrauch
gemacht, ſich in die preußiſchen Wittwenkaſſe einzukaufen, und auf
der anderen Seite zeigt die letztere Kaſſe ſolche Mängel, daß ſie
unmöglich in der bisherigen Geſtalt fortbeſtehen könnte. Preußen
hatte auch an der Ausarbeitung des Reichsgeſetzes den regſten
Antheil genommen und das durch die Wittwenkaſſe gewonnene

Material überſichtlich zur Verfügung geſtellt.
Auch in fremden Landen wird deutſches Schulweſen

hoch geſchätzt. Hierfür ein Beiſpiel. Ein deutſches Inſtitut in
Chillan, unter der Leitung einer Frau Jakobina Goret ſtehend,
erhält von der chileniſchen Regierung eine jährliche Unterſtützung
von 1500 Peſos, wofür dieſelbe das Recht hat, eine gewiſſe An

zahl Schüler, in und externe, unentgeltlich in der Schule erziehen
zu laſſen. Gegenwärtig werden vornehmlich Kinder von in den
Schlachten des Krieges gegen Peru gefallenen Officieren der An
ſtalt überwieſen.

Das Verzeichniß der anläßlich der internationalen Aus
ſtellung in Melbourne mit Preiſen ausgezeichneten deutſchen
Firmen wird amtlich publicirt. Daſſelbe enthält ca. 1000 Namen.

Zu der im nächſten Jahre in Buenos-Aires ſtattſindenden In
duſtrie- Ausſtellung werden amtlicher Benachrichtigung zu
folge aus nicht ſüdamerikaniſchen Ländern nur Maſchinen aller
Art und Racethiere zugelaſſen.

Kusland.
Schweiz.

Die vom Schweizer Bundesrathe verfügte Ausweiſung
des ruſſiſchen Fürſten Krapotkin hat die Socialiſten und Nihi-
liſten in Genf in großen Zorn verſetzt. Zunächſt werden ſie einen

flammenden Proteſt loslaſſen. Am 27. Aug. war zu dieſem
Zwecke eine Volksverſammlung einberufen, die indeſſen einen ſehr
kläglichen Verlauf nahm. Jnzwiſchen hat die Genfer Polizei
behörde dem Fürſten, der ſich augenblicklich noch in Genf befindet,
den bundesräthlichen Beſchluß mitgetheilt und ihm einige Tage
Aufſchub zur Beſorgung ſeiner Angelegenheiten und Geſchäfte
bewilligt. Krapotkin wird ſich zuerſt nach Paris zu ſeinem
Freunde Rochefort und von da nach London begeben. Sein
Blatt „Le Revolte“ ſoll unter ſchweizeriſcher Firma in Genf fort
erſcheinen. Sämmtliche in Chur beſtehende Arbeitervereine,
ſocialiſtiſche und nichtſocialiſtiſche, haben an das Bundesgericht
in Lauſanne brieflich die beſtimmte Erklärung abgegeben,
daß ſie von dem Schreiben, datirt Chur, 13. Auguſt, welches das
Gericht mit Dynamit bedroht, nicht das Geringſte wüßten.
Dabei ſtellen ſie das Geſuch, es möchte dem Urheber jenes
Schreibens gerichtlich nachgeforſcht werden.

Rußland.
Die „Nowoje Wremja“ behauptet, daß die Juden-

hetzen im Süden Rußlands aufgehört hätten (das iſt aber
noch nicht ganz wahr) und wendet ſich gleichzeitig gegen die jüdi-
ſchen Preßorgane und die Juden in Rußland überhaupt, die ſie
der Agitation und der Anmaßung beſchuldigt, und ſagt am Schluß
ihres Artikels: „Seitens der Juden geſchieht nichts, um die Be
dingungen klarzuſtellen, welche, wenn auch erſt in weiterer Zu
kunft, eine allmähliche Verſchmelzung der jüdiſchen Jntereſſen
mit denen anderer Bewohner des Reiches anbahnen könnten.
Noch weniger kann man von Verſuchen der Juden ſprechen, ihr
ſittliches und ſociales Sein zu reformiren. Stolz und aufge-
blaſen fahren ſie fort, ſich für die vollkommenſten unter den
Sterblichen zu halten. Und darum iſt durchaus zu wünſchen,
daß bei den bevorſtehenden Arbeiten des Regierungsausſchuſſes
alles in Betracht gezogen würde, was die locale Bevölkerung,
die öffentliche Meinung und die Preſſe zur Charakteriſtik dieſer
Auserwählten vorgebracht und wie viel Liebe und unbezwingliche
Zuneigung ſie ihnen bewieſen haben. Rußland will unter Be
rufung auf die noch ungelöſte Frage der türkiſchen Krieg sent-
ſchädigung an den rommiſſionellen Berathungen wegen
Rezelung der türkiſchen Staatsſchuld theilnehmen. Die
Pforte macht jedoch geltend, daß Kraft des Berliner Ver-
trages die Regelung der inneren und äußeren türkiſchen Staats
ſchuld vor der Löſung der Kriegsentſchädigungsfrage erfolgen,
die Jntervention Rußland daher vorläufig ausgeſchloſſen
bleiben müſſe.

England.
Ein ſoeben erſchienener parlamentariſcher Ausweis enthält

Aufzeichnungen über die Verluſte und Koſten der Feldzüge
in Afghaniſtan und Südafrika in dem Zeitraum von
1875 bis 1880 einſchließlich. Jm afghaniſchen Kriege betrug
die Geſammtzahl der Todten und der an Wunden Geſtorbenen
99 Offiziere und 1524 Mann, die der Verwundeten 111 Offi-
ziere und 1252 Mann. Die Verluſte der britiſchen Truppen
betrugen 528 Todte (darunter 67 Offiziere) und 479 Verwundete
(darunter 76 Offiziere). Jn den ſüdafrikaniſchen Kriegen von
1875 1880 wurden 12 Offiziere und 167 Mann getödtet und
15 Offiziere und 243 Mann verwundet. Jm Zulukrieg wurden
58 Offiziere und 1328 Mann getödtet und 29 Offiziere und
272 Mann verwundet; in dem Kriege mit Secoconni 3 Offiziere
und 9 Mann getödtet und 7 Offiziere und 249 Mann verwundet.
Die Geſammtverluſte für ſämmtliche Kriege betrugen an Todten
172 Offiziere und 3028 Mann, an Verwundeten 162 Offiziere
und 2016 Mann. Die Koſten der erwähnten Kriege beliefen ſich
(einſchließlich der Ausgaben für Eiſenbahnbauten) auf 25 Mill.

Pfund Sterling.

Lokales.
Halle, den 31. Auguſt.

Wie wir hören, ſoll nächſten Sonntag Nachmittag in
Löbejün im Gaſthof zum ſchwarzen Adler eine Wählerver
ſammlung des liberalen Wahlvereins abgehalten werden, in
welcher der von dieſer Partei aufgeſtellte Reichstagskandidat,

r Dr. Alexander Meyer (Breslau) erſcheinen und den
ählern ſeine Anſichten klar legen wird.

Die Verſchönerungs-Com miſſion beſchäftigte ſich
in ihrer am Montag abgehaltenen Sitzung hauptſächlich mit der
Berathung über Anlegung von Wegen, Bosquets, Einfriedigungen
an dem freigelegten Theil des Stadtgottesackers an der öſtlichen
Seite (Waſſerthurm) um dieſen Theil nach Wegfall des Bau
zaunes in mit dem anderen Lheil des Gottesackers harmonirenden
Weiſe herrichten zu können.

Mit morgen, dem 1. September, werden die Chauſſee
gelderhebeſtellen an der Eliſabethbrücke und vor Niet
leben als ſolche zu exiſtiren aufhören. Dieſe Maßnahme der
Regierung iſt namentlich für die täglich Braunkohle, „Sand c.
von Nietleben holenden hieſigen Geſchirrführer von großer Wich
tigkeit, da von denſelben an Chauſſeegeldern jahraus jahrein be
deutende Summen gezahlt worden ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
F Arnſtadt, 30. Auguſt. Von der gewiß richtigen Anſicht

geleitet, daß hauptſächlich kleine Localausſtellungen, ſöfern ſie gut
geordnet ſind, ſehr lehrreich werden können, hat der hieſige Garten
bauverein „Flora“ beſchloſſen am 2. und 3. October er. eine
Obſt ausſtellung in Ausführung zu bringen. Zu derſelben ſollen
in erſter Linie nur namenächte Früchte und dann auch namenloſe
ausgeſtellt werden welche letztere von bewährten Pomologen
nach ihrer Sorte beſtimmt werden. Nach der Ausſtellung ſoll
ein Bericht die gewonnenen Reſultate veröffentlicht werden.
Vor wenig Tagen machte die Polizei zwei junge Bürſchchen dingfeſt,

die h ganzen Reihe raffinirter Diebſtähle überführt wor-
den find.

u. Schönebeck, 30. Auguſt. In dieſen Tagen iſt hier
orts die 5. Telephonleitung fertig geſtellt worden und
zwar nach der Braunkohlengrube „Alfred“ bei Tornitz. Die
Legung dieſer über 10 Kilometer langen Strecke hat ſich inner
halb zwei Tagen bewirken laſſen, da die Telegraphenſtangen der
Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn mit zur Benutzung gelangt ſind.
Dieſer neueſte Fernſprecher iſt ein Telephon mit „Mikro
phon“ nach dem Syſtem Bell-Blake und ſoll einfacher und
dabei doch leiſtungsfähiger ſein als die anderen bis jetzt ange
legten. Unſere Hühnerjagd iſt wenig ergiebig, die Haſen-
jagd dagegen verſpricht deſto beſſer zu werden.

H. Erfurt, 30. Auguſt. Schon ſeit 1876 wird über die
Gründung einer Baugewerkſchule in Erfurt verhandelt. Der
Magiſtrat hat endlich um das Zuſtandekommen des Unternehmens
nicht noch länger zu verzögern, alle Anforderungen des Miniſters
bewilligt und erſt ſpäter aber die Hälfte der Koſten auf die
Stadthauptkaſſe zu übernehmen ſich bereit erklärt. Auch ſind die
baulichen Veränderungen im Schullocale vorgenommen worden,
ſo daß mit dem Curſus, vorläufig für die unterſte Klaſſe, am
1. November er. begonnen werden kann. Jn der hieſigen
Maſchinenfabrik von Queva Comp. welche auf der Halliſchen
Ausſtellung mit der goldenen Medaille prämiirrt worden iſt,
wird Ende dieſer Woche der Bau der 300. Turbine (1000 Pferde-
kraft) vollendet. Wie man mittheilt ſoll dieſer Tag ſeitens der
Beamten und Arbeiter qu. Firma feſtlich begangen werden.

Gotha 30. Auguſt. Zum Beweiſe, daß ſich in
unſerer Stadt die Erinnerung an jene große Bewegung vor elf
Jahren überhaupt und an den denkwürdigen 2. September ins
beſondere nicht überlebt hat, wird auch der diesjährige Sedantag
als ein Nationalfeſttag in der bisherigen würdigen Weiſe hier
gefeiert werden. Am 14. und 15. n. M. wird hier die dies
jährige allgemeine LandesLehrerconferenz abgehalten werden.

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armee-
corps ſind folgende Stellen vacant:

Gerwiſch, Poſtagentur, Landbriefträger, 510 Gehalt, 60
Wohnungsgeldzuſchuß, auf Kündigung, Caution von 200 kann
durch Gehaltsabzüge gerildet werden, erforderlich Fertigkeit im Lefen,
Schreiben und Rechnen, Bewerbungen an die k. Oberpoſtdirection zu
Magdeburg; ſofort zu beſetzen. Salzwedel, Nachtwächter, monat
lich 19 auf dreimonatiiche Kündigung, Bewerber muß ganz
geſund, kräftig und zuverläſſig ſein Beſetzung durch den Magiſtrat
zu Salzwedel; Penſion wird nicht gewährt. Tangermünde,
Polizeiſergeant, 700 Gehalt und 45 jährlich Kleidergeld, An-
ſtellung nach einer monatlichen Probedienſtleiſtung auf Lebenszeit,
gefordert wird Nüchternheit, beſondere Energie; Beſetzung durch den
Magiſtrat zu Tangermünde. Zieſar, zweiter Feldhüter, 200
fixes Gehalt in monatlichen Raten, zunächſt 6 Monate auf Probe,
dann event. auf Lebenszeit; der erſte ſeit 20 Jahren fungirende
Feldhüter erhält jetzt 288 erforderlich Geſundheit, neben gutem

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereerreerrereeerreeeeeereeeereeeeeeeereeeerererereeeeeeeeeeeeeee—e—eerelre———e es
Gedanken-Errathen.

Ein Kunſtſtück, welches bisher in den voblen Cirkeln Londons
nur zum Amüſement der Geſellſchaften diente, iſt jetzt Gegenſtand
wiſſenſchaftlicher Experimente geworden, deren Reſultate durchaus
noch nicht abgeſchloſſen ſind. Ein Mr. Biſhop hatte ſich früher
eifrig dem Spiritualismus hingegeben war aber plötzlich von den
damit verbundenen öffentlichen Vorſtellungen zurückgetreten und
erſchien dagegen mit dem Anſpruch, ganz beſtimmte neue Natur-
kräfte erkannt zu haben und zu beherrſchen wie, das ſagt er
nicht. Dieſes neue Spiel der hohen Londoner Geſellſchaft beſtand
in Folgendem: Einer von der Partie geht hinaus und in ſeiner
Abweſenheit wird beſtimmt, was er thun ſoll, wenn er zurückkommt,
ein Kiſtchen zu öffnen, ein beſtimmtes Buch aufzuſchlagen, einem
beſtimmten Herra die Hand zu ſchütteln oder vor einer Dame die
Knie zu beugen; tritt er wieder ein, ſo ſtellt ſich je ein Mitglied
der Geſellſchaft an ſeine Seite und berührt ſeine Bruſt oder Schultern
mit den Fingerſpitzen und folgt ihm ſo lange nach, bis ein ſoge
nannter „innerer Jmpuls“ ihn in den Stand ſetzt, das Gewünſchte
zu vollbringen. Die Theorie beſteht darin, daß die geiſtigen Ein
drücke der zwei Perſonen, welche ihn berühren, durch die Finger-
ſpitzen transmittirt werden, ſo daß er ohne Sprache Schrift oder
Augenwinken „Gedanken leſen“ kann.

Dieſe Art Experimente gewähren immer ein großes Ver
gnügen, wie früher das Tiſchrücken Stoff zu höchſt kokettem Spaß
lieferte. Beides ſoll ja auf einer unbewußten Muskelthätigkeit
beruhen, ſo daß die beiden Wächter, welche die zum Gedankenleſen

ausgewählte Perſon begleiten welche wiſſen, in welcher Richtung
der zu findende Gegenſtand liegt, und wünſchen, daß der kleine

Scherz erfolgreich abläuft, ihn durch einen unbewußten Druck ihrer
Finger richtig zum Ziel führen.

Mr. Biſhop hat nun ſeine Kunſt des Ged mkenLeſens vor
das wiſſenſchaftliche Forum gebracht. Zuerſt ging er nach Edin-
burg und Glasgow, dann ſtellte er ſich mit ſeinen Experimenten
dem berühmteſten Phyſiologen Londons, Dr. W. B. Carpenter,

'vor, welcher in der That keine leichtgläubige Perſönlichkeit iſt. Der-

ſelbe ſtellte ihm folgendes Zeugniß aus: „Die Experimente, welche
Sie vor einiger Zeit in meinem Hauſe in Gegenwart des Profeſſor
Huxley machten, befriedigten uns wie ich weiß, daß ſie ſchon
vorher eine Anzahl Profeſſoren der Univerſitäten Glasgow und
Edinburg durchaus zufrieden ſtellten und zeigten Jhre außer
ordentliche Kraft im „Gedanken-Leſen“ welche Sie von Jhrem
ſorgfältigen Studium der unbewußt von den Subjecten ihrer Ex
perimente gegebenen Anzeichen ableiten in Verbindung mit Jhrer
beſonderen Anlage zur Auffaſſung und Auslegung dieſer Anzeichen.
Zugleich haben Sie gezeigt, daß Sie durch ein ähnliches practiſches
Studium im Stande ſind, unter gewiſſen Umſtänden die Gedanken
und Handlungen Anderer durch Jhren unbewußt auf dieſelben aus
geübten Einfluß auf beſtimmte Puncte zu richten.“

Mit dieſem Zeugniß bewaffnet, gab Mr. Biſhop Ende Mai
in London vor einer auserleſenen Geſellſchaft ſeine Wiſſenſchaft
zur Beurtheilung. Zugegen waren u. A. Dr. Lion Playfair, der
debuty-speaker des Unterhauſes, Sir John Lubbock, Mr. Francis
Galton, Sir Harry Parkes, lauter Männer erſten Klanges in
engliſchen Ohren. Bei den Vorſtellungen mit den ſpiritualiſtiſchen
Medien kann ſowohl die Leichtgläubigkeit der Beſuchenden, als auch
die Möglichkeit geheimer Verbündeten an dem Reſultate ſubtrahirt
werden. Allein hier war keine übereilte Gläubigkeit noch eine
Verabredung unter dieſer ausgewählten Geſellſchaft zu befürchten.

Ein Herr Moncure Conway machte das erſte Experiment:
Während Mr. Biſhop draußen auf dem Hausflur war, verſteckte
er eine Karte hinter eine Schublade in einem Büffet; die ſollte
Biſhop finden. Als derſelbe wieder eintrat, ergriff er die Hand
des Herrn Conway, legte ſie an ſeine Stirn ganz feſt an und be
gann ſeine Suche, indem er wild in dem Zimmer umherrannte wie
ein Hund auf der Rattenjagd, ohne Rückſicht auf die im Wege
ſtehenden Möbel oder Zuſchauer, immer ſeinen Weg verfolgend,
als wie von einer unwiderſtehlichen Kraft getrieben, immer den
Mann führend, wie ſich von ihm führen laſſend, da er in mesmeri-
ſchem Rapzort mit ihm ſich befand. Schließlich fand er die
Karte.

Dann kam Dr. Lion Playfair zweimal dran; zuerſt ſtieß er
natürlich in Abweſenheit des Mr. Biſhop mit ſeinem Zahn-
ſtocher an die Wand und verſteckte ihn dann unter eine kleine
Schachtel. Wiederum rannte der GedankenLeſer mit Dr. Play-
fair an der Hind durch das Zimmer, ſtieß genau an der Stelle der
Wand an, die mit dem Zahnſtocher berührt worden war, und fand
wirklich auch letzteren ſodann gab er demſelben Herrn auf,
ein Wort bei ſich ſelbſt zu denken, nahm eine Schachtel mit
einzelnen Lettern und ſetzte, nach längerem Suchen, immer
feine linke Hand haltend, das Wort: „Speaker“ zuſammen

und es war recht. Dem Profeſſor Ray Lankeſter, der durch
ſeine Verfolgung des Spiritualiſten Dr. Slode bekannt iſt, gab er
auf, ſich irgend eine Krankheit zu denken nach einiger Zeit ſagte
er: Zahnſchmerzen und das war recht.

Trotz dieſer ziemlich viel Aufſehen in England erregenden
Thatſachen iſt doch das „GedankenLeſen“ ein eben ſolcher Humbug
wie der ganze Spiritualismus. Träume ſollen auch in Erfüllung
gehen, aber von Hunderttauſenden vielleicht zufällig ein einziger.
Wenn es einen Menſchen gebe, der es verſtünde, die Gedanken
Anderer zu leſen, dann wären alle diplomatiſchen, politiſchen und
finanziellen Schach und Winkelzüge verbannt, die Pläne von Bis
marck, Gladſtone, Gambetta und Rothſchild verrathen er wäre
der beſte Richter, der beſte Geſchworene. Und würde die Welt da
durch überhaupt etwas gewinnen Wie viele der angenehmen und
nothwendigen Höflichkeiten des geſellſchaftlichen Lebens beruhen auf
der Undurchdringlichkeit unferer Gedanken? Wäre es gut, wenn
man die Regungen leſen könnte, welche zuweilen ſelbſt in guten und
liebevollen Herzen aufſteigen Wenn Mr. Biſhop's Kunſt ſich ernſt
lich verbreitete, ſo hätten wir Alle ein Fenſterchen vor der Bruſt,
und jeder Spion könnte offen in unſer Herz hineinſchauen! Daher
iſt es ein Troſt, zu glauben, daß jene Wiſſenſchaft nur eine Char
latanerie iſt, trotz des obengenannten Zeugniſſes vortrefflicher Au
toritäten. Ein gutes, ſinnreiches, manchmal auch malitiöſes Spiel
kann daraus wohl gemacht werden.
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Leumund; Bewerbungen an den Magiſtrat zu Zieſar; der erſte r
hüter iſt nicht civilverſorgurgeberechtigt und erfolgt die Anſtellung
des zweiten wegen zu hohen Alters des erſteren.

t Leipzig. Wie aus einer Bekanntmachung der königl.
Staatsanwaltſchaft hervorgeht, befindet ſich unter den ausgewie-
ſenen Sozialdemokraten einer, der eigentlich hätte hier bleiben
ſollen, weil er hier eine Gefängnißſtrafe zu verbüßen hat. Der
Betreffende wird „zur Anzeige ſeines Wohnortes aufgefordert.“

Wahlnachrichten.
Die Gerager Nationalliberalen beabfichtigen nachdem Bürger

meiſter Dr. Alberti die Annahme einer Kandidatur abgelehnt hat,
Herrn Kaufmann Wilhelm Meyer aus Gera aufzuſtellen. Als
konſervativer Kandidat wird der Pfarrer Reichenbäch er genannt.

Jn Hildburghauſen beabſichtigt man nationalliberalerſeits,
der ſezeſſioniſtiſchen Kandidatur des Herrn Landrath Baumbach
eine Gegenkandidatur aufzuſtellen, und zwar will man verſuchen, zu
dieſem Zwecke den Regierungsrath F. Trinks oder den Geh. Juſtiz-
rath Cronacher zu gewinnen.

Vermiſchtes.
Vom elektriſchen Congreß in Paris.] Die Prob

rer elektriſchen Beleuchtung fand am 28. d. ſtatt. Der General-
commiſſar Berger machte die Honneurs. Es waren Gambetta,
Léon Say und eine große Anzahl politiſcher Perſönlichkeiten, ſowie
die Vertreter der Preſſe zugegen. Jm Ganzen waren etwa 1000
Perſonen anweſend. Der Verſuch iſt glänzend gelungen, und das
Palais bot einen wahrhaft feenhaften Anblick. Den meiſten Er
folg hatten die Weſton'ſche und die Maxim'ſche Lampe in der ame
rikaniſchen Abtheilung und die Swanlampe, mit welcher mehrere
Räume des erſten Stockes erleuchtet werden. Aber über den rela-
tiven Werth der Beleuchtungsmethoden konnte man ſich noch keine
klare Vorſtellung bilden. Der Leuchtthurm des Marineminiſteriums
im Mittelpunkte des großen Schiffes macht wenig Eindruck, und in
der That iſt ſeine Wirkung auf rie Ferne berechnet. Großen Spaß
gewährte den Befuchern die Telephonabtheilung. Jeder konnte ein
Bruchſtück aus der Auſſührung des „Robert der Teufel“ in der
Großen Oper hören. Die Stimmen der Sänger, ſowie das Or-
cheſter kamen in einer ganz überraſchenden Weiſe zur Geltung.
Die Verbindung mit dem „Téatre frangais“ tagegen iſt nur
erſt unvollkemmen hergeſtellt. Auch der elektriſch beleuchtete kleine
Theaterſaal gefiel ſehr. Auf dem Gipfel des Jnruſtriepalaſtes ſind
zwei Maxim'ſche Projectoren aufgeſtellt, welche nach der einen Seite
die Placc de la Concorde und nach der andern Seite den
Triumphbogen ſehr energiſch beleuchten, ſo daß mau auf dieſen
Plätzen in einer Entfernung von einer ſtarken Viertelſtunde ohne
Schwierigkeit Druckſchrift leſen kann.

(Was ein Berliner Cigarrenmacher in Meriko
gefunden und gelernt hat.) Vor zwei Jahren erſt verließ
der 23 Jahre alte Cigarrenmacher H. in Berlin Eltern und Ge-
ſchwiſter, um jenſeits des Oceans ſein Glück zu ſuchen. Bisher
blieben die Eltern ganz ohne Nachricht über den Sohn. Am 23.
d. M. aber iſt ein Brief aus Mexiko eingetroffen, in welchem ſich
der Sohn den Eltern als „ſteinreicher“ Mann und Gatte einer
ſpaniſchen Donna vorſtellt. Wir theilen unſern Leſern, den größ
ten Theil des ſehr intereſſanten Briefes übergehend, die nachſtehende
Stelle aus demſelben mit: „Wir fuhren auf dem Dampfer, wo ich
als Kellner angenommen war, zwei Tage und eine Nacht. Kurz
vor Ankunft, wo wir Kohlen nehmen wollten, erfolgte ein fürchter
licher Knall und eine Verwirrung, die ich nicht beſchreiben kann.
Der Keſſel war geplatzt der Dampfer ſank ſchnell und Viele
ſprangen unter dem Schreien der Verbrannten ins Waſſer. Jch

In ſprang auch und kriegte ein Mädchen in ſehr feinen Kleidern zu

pro
i Jwie es mir jetzt gut geht, könnt ihr Euch nicht denken.

faſſen und ſchwamm mit ihr an Land, ſonſt wäre ſie ertrunken.
Ueber die ſchrecklichen Verunglückten will ich nichts ſchreiben, 3

as
Märchen iſt meine Frau geworden, hat ein Gut, wie bei Euch kein
Graf, 900 Schafe 90 Maulthiere, ein Schleß, Alles von Marmor,
600 Schwarze und Land ſo viel, daß man's nicht abgehen kann.
Jch wohne wie ein König und habe keine Schwiegereltern, meine
Frau iſt ſchon lange ohne Eltern. Aber wenn ich Euch doch hier
hätte! Liebe Eltern, bitte, bitte ſehr, kommt her Alle, Jhr braucht
nicht mehr zu arbeiten, ich bin ſo reich und meine Frau iſt mir gut,
ſie will auch, daß Jhr Alle herkommt. Was wollt Jhr Euch drüben
quälen hier iſt es weit ſchöner.“ Die Eltern ſind hoch erfreut,
daß ſie endlich Nachricht von dem Sohne haben und pflegen nun
eifrig Berathung, ob ſie die Ueberſiedlung auf die Plantage des
Erſtgeborenen vornehmen ſollen wir aber können uns der An-
ſicht nicht erwehren, daß der junge Mann in Meriko ſchon recht
tüchtig lügen gelernt hat.

Eine Liebesprobe.)
Sonnabend, erzählt das „D. Tagbl.“, wurde ein ſehr bekannter
Berliner Arzt an das Krankenbett einer wohlhabenden jungen Frau
gerufen, die ſich angeblich vergiftet hatte. Der ängſtlich beſorgte
Gatte hatte ſofort den Arzt rufen laſſen, welcher jedoch nach einer

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Maurer Fried-

rich Schönfeld und deſſen Ehefrau Caroline geborene Fehſe zu Giebi
chenſtein gehörige, im Grundbuche von Giebichenſtein Band XI Blatt
459 Artikel 352 eingetragene Grundſtück:

Vom Plane Nr. 199, Gemarkung Giebichenſtein, Kartenblatt 1, Par-
zelle Nr. 853/257, 4 a 26 qm, 1,25 Mark Reinertrag,

am 14. October 1881 Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

am 19. October 1881 Vormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der GrundſteuerMutterRolle ſowie beglaubigte Ab-
ſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer GerichtsſchreibereiAbthei-
lung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 26. Auguſt 1881.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

In der Nacht vom Freitag zum

den war, ſofort erkannte, daß hier eine grobe Myuſtifikation des
Gatten vorliege. Die Kranke behauptete jedoch, den Phosphor
einer ganzen Schachtel Streichbölzer abgeſchabt und aufgelöſt in
Waſſer getrunken zu haben. Dies war dem gewiſſenhaften Arzte
zu viel, und mit ſtoiſcher Ruhe verordnete er nun Gegenmittel, die
er der vermeintlichen Kranken ſelbſt eingab. Dieſe nahm auch das
Gegengift, welches jedoch eine derartige Wirkung ausübte, daß ſie
reumüthig ihrem Gatten geſtand, die Vergiftung nur ſimulirt zu
haben, um ſeine wahre Liebe zu ihr zu erproben, ſie wolle jedoch nie
wieder ſolche „Verſuchungsſpiele“ treiben, denn der Arzt habe ſie
gründlich kurirt.

[Zeitgemäße Erfindungen.] Zu den unangenehmſten
Ueberraſchungen, ſchreibt man aus Berlin, die ſich einem Gerichts
vollzieher bieten, gehören die „Couliſſenmöbel“, die ein erſinderiſcher,

von Manichäern hart verfolgter Fabrikant in die Welt geſetzt hat.
Der Mann hat einſt beſſere Tage geſehen, ſodann Unglück gehabt,
iſt betrogen worden, kurz er iſt fertig. Sein jetziges Geſchäft
zwingt ihn, oft Leute in ſeiner Behauſung zu ſehen, denen er ſeine
klägliche Lage nicht merken laſſen will und darf. Da der
Gerichtsvollzieher ein ſtändiger Gaſt bei ihm iſt und auf jedes
einigermaßen „brauchbare“ Stück Möbel ſofort das Siegel kleben
würde, hat er ſich in origineller Weiſe geholfen und bereits eine
bedeutende Anzahl Nachahmer gefunden. Das vorher bei dem
Anblick einer anſcheinend ganz behaglichen Häuslichkeit vergnügt
lächelnde Antlitz des Gerichtsvollziehers wird plötzlich nmdüſtert;
denn das Wort „Couliſſenmöbel“ iſt an ſein Ohr geſchlagen. Er
rückt eine ganz reſpektabel ausſehende „Kommode“ von der Wand
ab und ſieht, daß das Möbel nur „in den Gräten hängt“ denn
es beſteht nur aus Deckplatte, Seiten- und Vorderwand, an der
durch Leiſten und aufgeleimte Schlüſſelbuchſen ſehr ſinnreich die
Kaſten markirt ſind. Auf gleiche Weiſe präfentirt ſich ein Schreib,
bezw. Kleiderſekretär, aus deren ſchön polierter Hülle ihm ein leeres
„Nichts“ entgegenſtarrt. Einige ſehr hübſche Stahlſtiche ſind
ebenfalls vor dem Mitnehmen ſicher denn bei näherer Beſichtigung
zeigt ſich, daß ihnen die Papierwände hinten fehlen und die Bilder
erſt zum Glaſer geſchickt werden müßten. Die entſtehenden Koſten
würden den Erlös überſteigen, alſo bleiben die Bilder hängen.

Brummend geht der Beamte von dannen. Eine zweite, ſchon
länger bekannte Specialität iſt die „gemauerte“ Einrichtung, und
der Erfinder derſelben ein bekannter Theaterfriſeur in der Elſaſſer
ſtraße. Beim erſten Anblick macht der „Salon“ deſſelben einen
gefällig- vernehmen Eindruck; Marmorplatten und große Spiegel
überall; aber alles nagelfeſt. Die „gemauerte Wirthſchaft“ ver
dankt ihr Daſein der Beſtimmung, daß alles, was niet und nagel
feſt iſt, vor der Hand des Mannes mit dem blauen Sammetkragen
ſicher iſt. Das Glas der Spiegel iſt mit unſichtbaren Klammern
an die Wand gegipſt, die Rahmen der Spiegel dito. Der Fuß der
Tiſche iſt elegant verkleideter Mauerſtein, die Marmorplatten mit
Cement an ihm gebunden. Hebt man die ſeidenen Kiſſen vom
ſchwellenden Kanapee, dann grinſt der nackte Mauerſtein hervor,
und ſeufzend geht der Gerichtsvollzieher abermals von dannen.

[(Wettſingen.] Auf dem Sängerfeſt zu Wiesbaden erhielt
beim Geſangwettſtreit der Sängerchor des Lehrervereins in Frank
furt am Main den erſten Preis; der Liederkranz in Regensburg
den zweiten Preis; der Sängerkreis in Köln den dritten und der
Männergeſang Verein in Bonn den vierten Preise. Jn der
zweiten Abtheilung gewann den erſten Preis: Die Hilaria in Aachen,
den zweiten Preis: der Singverein in Nürnberg, den dyitten Preis:
die Liedertafel in Mainz, den vierten Preis: die Liedertafel in
Würzburg. Die zum Feſte mitanweſenden Mitglieder der Lieder
tafel in Graz ſind der Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeit.

[(Reblans.]) Nach neueren Nachrichten der Kobl. Ztg. iſt
„bei der ſorgfältigen, während der ganzen Woche ausgeführten
Unterſuchung der Weinberge in der Gemarkung Heimersheim leider
feſtgeſtellt worden, daß die Reblaus auch außerhalb des zuerſt als
von ihr befallen bezeichneten Diſtrikts ſich befindet. Die Vertil-
gungsarbeit wird dadurch natürlich erheblich erſchwert. Morgen
begiebt ſich wieder ein höherer Beamter des Oberpräſidiums nach
der Ahr, um an Ort und Stelle weitere Anordnungen zu treffen.

[(Brandunglück.] Das ſchmucke Dörſchen Neuſtift an der
Maltſch unweit Linz wurde von einem großen Brandunglück heim
geſucht, das zwei Drittheile des Dorfes in Aſche legte. Das Feuer
verbreitete ſich mit ſo rapider Schnelligkeit, daß die Bewohner der
von den Flammen ergriffenen Häuſer bemüht ſein mußten, das
nackte Leben zu retten. Drei hoffnungsrolle Töchter eines Bauern
gutsbeſitzers im Alter von 16, 11 und 8 Jahren fanden in den
Flammen ihren Tod und wurden auf dem Platze, wo ihre Schlaf-
kammer ſtand, beinahe ganz verkohlt aufgefunden. Auch ein junger
Menſch, welcher noch ein Pferd retten wollte, erlitt derartige Brand
wunden, daß er hoffnungslos darniederliegt.“,
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mir ein.
Ouerfurt.

Konſultation der Kranken, die mittlerweile in's Bett gebracht wor

Freitag den 2. Septbr.

trifft eine große Aus-wahl Däniſcher Pferde
I. Klaſſe, leichten und

ſchweren Schlages bei

Wilhelm Trautmann,

u e

Abgang and Ankunft der Visenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. B. Ab. Ab. Ab. Ab. Th.

r T ch wiereslau via

e ben 122ottb., Guben

Posep, Sorau pr. 72Bitterf.- Berlin 2 e 98Leipzig 45 8 185 340 5* 4 550 715 856 10
Magdeburg (5 722111212 125 310 552 920 4102
Nordh.-Cassel 510 9 1120 2 720 e [10Thüringen 552 [75341016 1155*V] 1*565 ſo II

Ankunft
von V. V. F. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab. IAschersleben 7 u 9i I. 5250 8

S en 22988 12282 12 7 e
Cottb., GubenPosen Sorau 710 229 12 73 e
Bittert.- Berlin 441 6239 106 1124- 528
Leipzig. 480 724 I 261 41 52 910. 10
Magdeburg 555 747. 955 126 325 g:0 10*
Kordh.-Gassel 721 754 9 e o 8 1025
Thüringen ſ1027 I 519 [531 8534 1051

Sehnellzug I.--II. Classe. Schnellzug I. III. Olasse.

Personen Posten,
Vm. Vm. Nm. Am.

Von Halls 6 3in: Salzmünde. 75 4von: Halle 3im Lauchstüädt
von Lauchstädt
in: Schafstädt

von: Salzmünde 88in Halle 10von Schafetädt 420in Lanchstädt 545von Lauchstädt 525ip; Halle 7 30

Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach
mittags 1, 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Halle.

Dampfſchiſffahrten.
„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra

beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
ab ſtündlich.

„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von Beuchli
a ſaßen 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 un

r.

„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach TrothaNachmittag von 2 Uhr ab ſtündlich. 5
„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben

nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 30. Auguſt.

Ueber Nordweſt- und Südoſteuropa lagern Gebiete mit hohem
Luftdrucke, getrennt durch ein umfangreiches Depreſſgionsgebiet, welches
fich vom Südweſten der britiſchen Jnſeln über die Nordſee hinaus
nach Nordſkandinavien erſtreckt. Unter dem Einfluſſe einer Depreſſion,
welche von Jrland kommend, jetzt über England lagert, iſt über
Nordweſtcentraleuropa bei ſchwachen bis friſchen ſüdlichen und ſüd
weſtlichen Winden wieder trübes regneriſches Wetter eingetreten,
deſſen Ausbreitung nach Oſten und Süden wahrſcheinlich iſt, wo
noch ſtille, heitere und trockene Witterung herrſcht. Die Temperatur
iſt über Weſtcentraleuropa geſtiegen, in Weſtrußland bedeutend ge
r Bayern und Oeſterreich liegt dieſelbe zwiſchen 8 und

rad.
Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 12, Moskau 14, Hamburg
13, Memel 14, Paris 13, Karlsruhe München 10,

Leipzig 11, Berlin 13.
Verzeichnig

der mittelſt der e ehrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Niegrivpp-Magdeburg. Am 29. Auguſt. Schenck, Holz,
v. Liepe n. Neuſtadt. Ebel, leer, v. Pritzerbe n. Magdeburg.
Geottſchalk. desgl. Hoppe, desgl Grambow, leer, v. Berlin n.
Magdeburg. Ahne, leer, v. Güſen n. Außig. Baage, leer, v.
Berlin n. Magdeburg. Zemplin, Mauerſteine, v. Kade n. Ma
deburg. Wuſſtrow, desgl. Prodehl, Güter, v. Stettin 4
Magdeburg.

ſ. Rittergut Bretleben bei Arten
ſucht ſofort einen Verwalter für Heff

R und Feld. Abſchriften der Zeugniſſeſ
ſind vorher einzuſenden. H. Keil.

5 Rittergut Bretleben bei Arter
S verkauft 35 Stück Merzſchafe, 51

Stück Hammellämmer, 40 Stück Erſt-
lingshammel, 31 Stück vierzähnige
Hammel und 39 Stück ſechszähnige

Hammel. H. Keil.
Ein gebild. junges Mädchen, welches

die ff. Küche gründlich erlernt, oder eine

feines Reſtaurant per 1. October nach
Metz geſucht.

Wirkſamkeit
aber nicht niß-Abſchriften, Photographie und Sa

Deutsche Reichs-
Vacanzenlisteüchtige Reſ öchitächrige Reſtaurationstöchin oder junger erſcheint jeden Sonnabend u. weiſt 100

Koch, wird bei hohem Lohn für ein offene Stellen weibl. u. männl. Perſ. koſten
frei direct, ohne Vermittler, nach für Han

den r h Forſtf., Civilztt; „ug, verſorg. Stadt- u Communalbeamte u.Reflektanten wollen gefälligſt Zeug Handwerker, Zu beziehen monatl. (5 Nr.)

i 2 viertelj. (13Nr.)5.4, bei Vorauszah-lair- Anſprüche an Herrn E. A. lung von d. Expedit. Berlip, N., Tieckſtr. 1;

Pfaffopndorf und Gollmne.,

Sonntag den 4. September zum
Ernte-Dankfest- Ball ladet
freundlichſt ein

Th. Zscheyge.
FamilienNachrichten.

geſchäft in tz einſenden.

Den 1. October C. findet ein gebil-
deter junger Mann in einer Wirthſchaft

Bekanntmachung.
Diejenigen hieſigen Einwohner, welche im Jahre 1882 ein Gewerbe

im Umherziehen fortſetzen oder neu beginnen wollen, fordern wir hierdurch
auf, ſich bis zum 30. September d. Js. während der Dienſtſtunden in dem
Gewerbeſteuer-Bureau auf dem Rathhauſe Zimmer Nr. 17 zu

Perſonen, welche ſchon einen Gewerbeſchein beſitzen und das Gewerbe
fortſetzen wollen, haben ſolchen mit zur Stelle zu bringen.

Halle a/S., den 24. Auguſt 1881.
Der Magiſtrat.

Staude.

mit ſtarkem Rübenbau, unter Leitung
des Prinzipals Stellung als

Zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Gebildetes Fräulein
ſucht Stellung als Geſellſchafterin,

melden.

ein Delikateß und Wein Lrobe Nr. gratis und fravco
e Geſucht wird zum baldigen Antritt

oder per 1. Oktober ein junges anſtän-
diges Mädchen als

Verkäuferin
für ein Colonial- und Poſamentier

y waarengeſchäft.Oekonemie Lehrling. ſolche, die in ähnlichen Geſchäften im

elterlichen Hauſe oder außerhalb thätig
waren. Offerten mögl. mit Photo-
graphie unter G. s. 12208 Rud.
Mosse Halle a/S. erbeten.

e

g Statt jeder beſond. Anzeige.
Durch die Geburt eines

prächtigen Knaben wurden hoch z
erfreut

E. Wolters und Franu,
Hedwig geb. Leſſing.

Crefeld, d. 29. Auguſt 1881.

Vermählungs- Anzeige.

Bevorzugt werden

Stütze der Hausfrau oder als Er
zieherin junger Kinder. Offerten
sub M. g. 12206 Rud. Mosse, A ntritt

Eine tüchtige erfahrene Wirth-
ſchaftsmamſell ſucht zum ſofortigen

Rittergut Gr. Dölzig b. Schkeuditz.

Dr. Hugo Prinz
Rosa Prinz geb. Herbst

Vermählte.
Offenbach, Altenburg,

den 29. Auguſt 1881.

J 77II.

Reinickoe.



ch Giebichen
iebichenſtein
h Giebichen

Giebichen-

7 und 9

Und Nach
le.

h der Ra
von 2 Uhr,

b rücke nach
mittag von

ritzbrücke:
n Beuchlitz
ß 6, 10 un

ch Trotha

engraben
nds 7 Uhr

mit hohem
biet, welches
dſee hinaus
Depreſſion,
t, iſt über
n und ſüd
eingetreten,

ich iſt, wo
Temperatur
deutend ge-

en 8 und
hgenannten

Hamburg
hen 10,

erten und

enck, Holz,
deburg.

Berlin n.
Je leer, v.

fe, 51
tück Erſt
rzähnige
szähnige
Keil.

le
er zum
1 ladet

G.

en.

ige.
ines
hoch

81.
9

bst

rg,

Telegraphiſche Depeſchen.
Bukareſt, 30. Auguſt. Der König ſtattete heute Morgen

dem Grafen Andraſſy in deſſen Abſteigequartier, Villa Du
port, einen Beſuch ab und fuhr mit demſelben zum Dejeuner
nach dem JagdPavillon, in welchem der Hofſtaat bereits ver
ſammelt war. Heute Abend findet zu Ehren des Grafen Andraſſy
ein großes Feſt in der Villa Soutzo ſtatt.

Waſhington, 30. Auguſt. Ein heute Mittag auszegebenes

Bulletin ſagt: Jm Zuſtand des Präſidenten hat ſich ſeit
geſtern nichts geändert, derſelbe hat ſeitdem an Kräften nicht ver
loren, aber auch nicht gewonnen.

Von den 5prozentigen Staatsobligationen
find ſeit der vom Schatzamt am 1. v. M. erlaſſenen Bekannt-
machung 10 Millionen amortiſirt worden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. Auguſt.

Die leichte Jndispoſition, an welcher der Kaiſer
in den letzten Tagen bei dem rauhen Wetter auf Babelsberg litt,
iſt nun vollſtändig wieder gehoben. Dagegen iſt der langjährige
Leibarzt des Monarchen, der General-Stabsarzt Dr. v. Lauer,
wie die „N. Pr. Ztg.“ erfährt, von einer heftigen VenenEnt
zündung am Beine befallen worden, die ihn für längere Zeit an
das Bett feſſeln dürfte. Deshalb wird der Generalarzt Profeſſor
Dr. Leuthold, Regiments Arzt des Garde-Küraſſier-Regiments,
dem Kaiſer zu den Manövern folgen.

Der Biſchof Dr. Korum las heute früh eine Meſſe in
der Hedwigskirche. Er erſchien zuerſt in einfacher ſchwarzer Sou
tane, nur am Halſe leuchtete das große, ihm vom Papſte ver
liehene Biſchofskreuz. Bevor die heilige Handlung begann, nahm
r Dr. Korum die bei den Biſchöfen übliche Anlegung der beim
eſen der Meſſe gebräuchlichen Gewänder vor, wobei ihm einer

der Kapläne der St. Hedwigskirche Beiſtand leiſtete. Nachdem
die Meſſe geleſen war, wurden die Gewänder wieder ab und auf
den Hochaltar niedergelegt. Der Herr Biſchof verharrte dann noch
längere Zeit im Gebete.

Aus Straßburg, 29. Auguſt, meldet die amtliche
„Elſ.-Lothr. Ztg.“: Graf Wilhelm Bismarck iſt geſtern Nach
mittag 5 Uhr 17 Minuten, von Wien kommend, zu einem mehr-
tägigen Beſuche bei dem Statthalter eingetroffen. Graf Bismarck
wird wahrſcheinlich am Mittwoch Morgen die Rückreiſe nach
Berlin antreten.

Jn Oberſchleſien ſpielt ſich jetzt ein harter Kampf
zwiſchen den Nationalpolen und den deutſchen Ultra
montanen ab; es hat ſich dort nämlich zu den Reichstags
wahlen ein Comité für polniſche Wahlen etablirt, gegen welche
ſeitens der Klerikalen gearbeitet wird. Es haben ſich auch größere
polniſche Journale gegen die Bildung eines polniſchen Wahl
comités erklärt weil dadurch den Ulramo tanen der Sieg er-
ſchwert werden würde. Man hat ſich in dieſer Angelegenheit
auch an den Führer des Zentrums, den Abgeordneten Windthorſt
gewandt, und der, der es mit den Polen nicht verderben will, hat
folgende diplomatiſche Antwort den Frageſtellern zu Theil werden
laſſen: „Es ſei allerdings wünſchenswerth daß die Vertreter
der polniſchredenden Theile Oberſchleſiens des Polniſchen mächtig
ſeien, um ſich mündlich und brieflich mit ihren Wählern verſtän-
digen zu können; dieſes Mal indeſſen dürfe und könne man keine
Aenderung eintreten laſſen, um Verwirrung und Zwieſpalt zu
vermeiden.

Zwei über die letzten Gemeinderathswahlen in
Metz eingereichte Beſchwerden ſind vom Bezirksrath für Loth
ringen in öffentlicher Sitzung als unbegründet zurückgewieſen
worden. Das gleiche Schickſal hatten die meiſten aus dem Bezirk
eingelaufenen Beanſtandungen einzelner Wahlen. Wahrſcheinlich
werden die Metzer Beſchwerdeführer diesmal die Sache nicht bis
an den Kaiſerlichen Rath zu Straßburg verfolgen, und ſo dürfte
der Zuſammentritt des erſten Metzer Gemeinderaths, in welchem
deutſche Mitglieder Sitz und Stimme haben, in kürzeſter Friſt
erfolgen.

Das „Wolff'ſche Bureau“ bringt die für das große
Publikum vollkommen harmloſe Notiz daß ſich die deutſche
Kriegs-Korvette „Vineta“ laut telegraphiſcher Nachricht
am 25. Auguſt in Port Eliſabeth (Capland) befunden hat. Nun
iſt aber, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, die auf der Heimreiſe be
griffene „Vineta“ bereits am 21. Juli in Port Eliſabeth einge
troffen, was allerdings das „Wolff ſche Bureau“ nicht gemeldet
hat. Wenn daſſelbe aber jetzt konſtatirt, daß das Schiff noch am
25. Auguſt dort gelegen dann müſſen es doch ganz beſondere
Gründe geweſen ſein, welche die „Vineta“ dort über vier Wochen
zurückgehalten haben. Privatnachrichten welche dem vorge-
nannten Blatte zufolge in den letzten Tagen auf brieflichem Wege

Von der Augsſtellung.
Gruppe XVI. Polygraphiſche Gewerbe.

(Fortſetzung.)
Nachdem wir in die Haupthalle zurückgekehrt, dort noch den

von Fr. B. Voigt in Weimar ausgelegten Verlagswerken, meiſt
techniſcher Richtung, den von B. Knauff in Cönnern einge
ſandten höchſt empfehlenswerthen landwirthſchaftlichen Conto,
Lohn und TaſchenBüchern, ſowie den von J. Doeſchner in
Leipzig in den manigfachſten Formen und Farben gebotenen
Patentbuchſtaben u. ſ. w. die gebührende Aufmerkſamkeit zuge-
wandt haben, feſſeln uns die prachtvollen Werke, deren Hauptwerth
in der künſtleriſchen Reproduction von Meiſterwerken der Malerei
beſteht. Da fällt uns zunächſt die von A. Dürr in Leipzig aus
geſtellte Collection in die Augen, von deren vorzüglichen Stücken
hier nur Prellers italieniſche Landſchaften ſowie Jlluſtrationen zur
Odyſſee in Holzſchnitt, ſowie der Odyſſeefries deſſelben Meiſters in
farbigem Steindruck, dann Thorwaldſen's Alexanderzug, die Stiche
nach Cornelius' phantaſiereichen, geiſtvoll-tiefſinnigen Loggien-
bildern der Pinakothek in München, die Holzſchnitte zur Geſchichte
des Aſchenbrödel und zum Mährchen von den 7 Raben und der
treuen Schweſter von M. v. Schwind, zu den Kinderbildern von
O. Pletſch erwähnt werden mögen; der beſchrä kte Raum verbietet
uns all' das Werthvolle aufzuzählen, deſſen Anblick jeden Freund der

Kunſt hoch erfreut und unter dem auch Manches vorhanden iſt,
das ſchon das Kinderherz höher ſchlagen macht und doch durch ſeine

das Gevöhnliche weit überragende Form nicht blos für einen
Augenblick beluſtigt, ſondern auch dauernden, bildenden Ein
fluß hat.

Im Dienſt des Holzſchnitts ſteht auch die Anſtalt von J. Ru-
deloff hier, auf deren bedeutende Wirkſamkeit wir durch einen
Holzſtock ſowie eine Anzahl von Holzſchnitten zur Jlluſtration von

Halle, Donnerstag den 1. September 1881.

vom Kap eingelaufen find meldeten in der That daß auf der
Tour von Singapore nach Port Eliſabeth die Ruhr auf der
„Vineta“ ausgebrochen und ein Mann an der Krankheit ge-
ſtorben iſt. Mit etwa 50 Ruhrkranken ſoll die „Vineta“ in Port
Eliſabeth eingetroffen ſein und Kapitän Zirzow es für richtig ge
halten haben dort das Ende der Epidemie abzuwarten. Ob
dieſelbe einen günſtigen oder ungünſtigen Verlauf genommen, iſt
aber nicht bekannt denn die Briefe vom Kap brauchen ca. drei
Wochen um nach Deutſchland zu gelangen. Die Admiralität
wird aber durch telegraphirte Depeſchen über den Verlauf der
Krankheit unterrichtet ſein wie das auch aus der Meldung des
„Wolff ſchen Bureaus“ gefolgert werden darf. Derſelben iſt
das ſonſt übliche: „Alles wohl an Bord“, allerdings nicht beige
fügt, im Uebrigen aber fehlt jede Aufklärung.

Wie man hört wird an maßgebender Stelle auf die
Herſtellung einer genauen Statiſtik der Schiffsunfälle
an der deutſchen Küſte großes Gewicht gelegt, um dadurch
Aufſchluß zu gewinnen, wo und welche Anſtalten zur Sicherung
der Schifffahrt (Seeleuchten Schifffahrtszeichen Hafen und
ſonſtige Schutzbauten, Lootſen und Rettungsſtationen 2c.) einzu
richten und welche Verbeſſerungen an den bereits vorhandenen
derartigen Anſtalten vorzunehmen ſind.

Der Termin des Zuſammentritts derinternationalen
Reblauskonferenz in Bordeaux iſt nach hier eingegangenen
Nachrichten auf den 10. Oktober verſchoben worden.

Jnjüngſter Zeit, ſo wird dem „Nürnb. Korr.“ geſchrieben,
wurde die Nachricht von der bevorſtehenden Aufhebungder Gren z
ſperre für Rindvieh ſeitens des Deutſchen Reiches
gegenüber Oeſterreich- Ungarn verbreitet. Hierüber an
kompetenter Stelle eingezogene Erkundigungen haben jedoch die
Unrichtigkeit dieſer Nachricht erwieſen, indem eine Aufhebung
der Grenzſperre weder bevorſteht noch überhaupt beabſichtigt iſt.

Parlamentariſches.
Berlin, den 30. Auguſt.

Soeben erſchien die äußerſt umfangreiche Ueberſicht der Ge
ſchäftstoätigkeit des Hauſes der Abgeordneten in der
letzten Seſſion. Das Werk des unermüdlich thätigen Bureaudirectors
des Abgeordnetenhauſes, Geh. Rechnungsraths Kleinſchmidt, zeichnet
fich in gewohnter Weiſe durch Genauigkeit und Ueberſichtlichkeit aus.
Es ſetzt ſich zuſammen aus der Rednerliſte mit Namen Tag und
Gegenſtano der Reden, aus der Ueberſicht über den Etat und aus
der alphabetiſch geordneten Hauptüberfſicht. Letztere enthält auch die
Regierungsvorlagen und die dazu gehörigen Anträge. Dem Jnhaltsen iſt eine Geſammtüberſicht der Berathungsgegenſtände

eigefügt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Nordhauſen 30. Auzuſt. Der Ausſichtsthurm

auf Joſephshöhe bei Stolberg, welcher in der Nacht vom
11. zum 12. Juni 1880 vom Blitz erheblich beſchädigt wurde,
ſoll nebſt dem Thurmgebäude abgebrochen und ſtatt deſſen ein
neuer maſſiver Thurm errichtet werden.

u. Schönebeck, 29. Auguſt. Eine traurige Unterbrechung
hat am vergangenen Montage das Kriegerfeſt in dem Dorfe
Biere dadurch erfahren, daß eine Kanone beim Abfeuern platzte.
Eine Menge Kinder wurden und zum Theil ganz erheblich ver
wundet. Die Urſache dieſes bedauerlichen Unglücksfalles wird
wohl ſchwerlich feſtzuſtellen ſein leider iſt es ja Thatſache daß
recht oft bei ſolchen Gelegenheiten unvorſichtig mit Gewehren
und Kanonen umgegangen wird.

5 Von der ſchwarzen Elſter, 30. Auguſt. Die Prü-
fungen am kgl. Seminar zu Schloß Elſterwerda werden am
23. September mit den ſchriftlichen Arbeiten beginnen. Die
mündliche Prüfung findet am 26. und 27. Septbr. ſtatt. Am
27. und 29. Septbr. werden die Zöglinge für die Aufnahme in
das Seminar geprüft werden. Jn dieſen Tagen wurden in
hieſiger Gegend zwei Ortſchaften von Feuersbrünſten betroffen.
Jn Langennaundorf wurden die Wirthſchaftsgebäude des
Gaſtwirths Heyde und des Einwohners Görlich, in Döl-
lingen die Scheunen des Hüfners Poppe und des Gaſtwirths
Lentzſ ch eingeäſchert. Jn dieſen Tagen unternahmen die
Zöglinge des kgl. Seminars zu Schloß Elſterwerda einen
Ausflug nach Dresden, und zwar unter Leitung des Directors
der Anſtalt, Dr. Hirt. Auf Antrag des letzteren hatten die
Touriſten freien Zutritt zu allen Kunſtſammlungen. Abends
kehrten Lehrer und Schüler wohlgemuth in ihre Heimath zurück.

S Oſterwieck, 30. Auguſt. Bereits ehe beim hieſigen
Magiſtrat die landesherrliche Conceſſion zum Baue der Eiſen
bahn von hier nach Waſſerleben eingetroffen war, hatte ſich in
Waſſerleben am 26. d. M. ein Comité für den Bau der Eiſen
bahn von Waſſerleben nach Jlſenburg conſtituirt. Neulich
wurde von einem hieſigen Bürger bei einem Kaufmanne ein

natur wiſſenſchaftlichen und techniſchen Werken Preiscouranten
u. ſ. w. aufmerkſam gemacht werden.

Die Firma A. Knobloch u. L. Berndt in Leipzig ſtellt
Holzſchnitte, Zinkätzungen, Aetzplatten und Photographien, welche
direkt auf Zink übertragen ſind, aus und bietet uns durch die Letzte
ren einen paſſenden Uebergang zu den Werken, welche unter Zu
hilfenahme der reich vertretenen Photographie zu Stande gebracht
ſind. Da mag denn an erſter Stelle die Firma Naumann u.
Schröder in Leipzig genannt ſein, welche die Fabrikation photo
graphiſcher Lichtdruckbilder durch Schnellpreſſen betreibt und durch

eine Fülle von prächtigen Proben vertreten iſt; wir finden da
prächtige Sammlungen von Lichtdrucken moderner Bauwerke, kera
miſchen Erzeugniſſen, Ornamenten, Landſchaften u. ſ. w., die be
kannten „Glücklichen Stunden der Kindheit“, endlich auch eine
Handſchrift in Chromolichtdruck getreulich wiedergegeben. Die in
der Nähe untergebrachte Ausſtellung von E. Schloemp in Leip
zig umfaßt die ſog, GuſtavFreytag Galerie in verſchiedenen Aus
gaben, Raphael's „Sechs Tag und ſechs Nacht-Stunden“ (aus
der ſogleich noch zu erwähnenden Anſtalt von A. E. Diener in
Glauchau), die humoriſtiſchen Kaffeeklexbilder von Kaulbach und
Zweien ſeiner Schüler, Landſchafts und Städtebilder u. a. m.

A. E. Diener in Glauchau beſchäftigt ſich mit der Her
ſtellung von Photographien und Lichtdrucken aller Arten außer
den oben genannten Reproductionen Raphael'ſcher Werke liegen
hier die heute ſchon in den Händen von Vielen befindlichen durch
vorzügliche Ausführung bei billigſtem Preis raſch an Verbreitung
gewinnenden, mittelſt photographiſchen Preſſendrucks hergeſtellten
Jmitationen der Bilder der Dresdener Galerie aus dann Bilder
unſeres Kaiſerpaares, Photographien von Handſchriften u. ſ. w.

W. Hoffmann in Dresden verfolgt ganz ähnliche Zwecke
und ſtellt Lichtdruckbilder mit Druckerſchwärze auf Schnellpreſſen
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20 .AStück bezahlt und ſprang dasſelbe zum großen Erſtaunen
beim Aufwerfen auf den Ladentiſch mitten auseinander. Da
feſtgeſtellt, daß es kein falſches war, wurde es ſofort der königl.
Münze in Berlin überſandt. Auf mehreren großen Domänen
in der Umgegend graſſirt unter dem Vieh die Lungenſeuche der
art, daß die Gehöfte gänzlich geſchloſſen ſind.

Erfurt. Das hieſige Lehrerinnenſeminar, ſowie die
Landwirthſchaftliche Schule beginnen im October neue Kurſe.

Jm Hinblick auf das bevorſtehende Sedanfeſt erinnert der hie
ſige Magiſtrat an das beſtehende Verbot in Betreff des Ab
brennens von Feuerwerks Gegenſtänden. Erfahrungsgemäß wird
nämlich hier an ſolchen Tagen ſehr viel geſchoſſen und geknallt.

K. Weimar. Jn einem benachbarten Dorfe glaubte vor
einigen Tagen ein ackernder Landmann in den Rüinen des ſeinem
Acker gegenübergelegenen Schloßberges den ſo lange geſuchten
Mörder Meiſelbach geſehen zu haben. Sofort werden die
Pferde abgeſpannt, dem Bürgermeiſter die nöthige Anzeige ge
macht, der Pflugſchar mit der Büchſe vertauſcht und in kurzer
Zeit war der Berg von den Dorfbewohnern umſtellt und der ein
zige Ausweg ſicher verſperrt. Ein allgemeines Geſchrei ſollte den
M. aus ſeinem Verſteck hervortreiben. Kaum war dies erhoben,
ſo trat leichenblaß, mit Pinſel und Palette verſehen, eine Geſtalt
aus den Ruinen hervor, und zu allgemeinem Erſtaunen hörte man
aus der Mitte der Schaar den Ruf: „Herrjeſes, das iſt ja der
Weimariſche Maler! Jnzwiſchen iſt, wie Sie bereits gemeldet
haben, der p. Meiſelbach in der Nähe des Dorfes Kranichfeld
dingfeſt gemacht worden.

Jn Magdeburg werden jetzt auch Fernſprechein-
richtungen getroffen. Der TelegraphenJnſpector Wiesner
iſt mit den Vorarbeiten betraut.

In einem Garten zu Prühlitz (Kr. Wittenberg) haben
Bachſtelzen ein Kuckucksei glücklich ausgebrütet, man
beobachtete, wie das Bachſtelzenpaar den ſchon flügge und aus
geflogenen Kuckuck fleißig fütterten. Ein gewiß intereſſantes und
ſeltenes Schauſpiel.

Jn Weida ſind in der Nacht des 26. Auguſt vier
Häuſer ſammt Nebengebäuden abgebrannt. Viele Familien
ſind obdachslos geworden und mehre Perſonen haben Verletzun-
gen erlitten.

Jn Koburg iſt gegenwärtig wieder die Bewegung
gegen die Wanderlager neu aufgelebt; unter den Kaufleuten
und Gewerbetreibenden der Stadt iſt eine Petition in Umlauf
geſetzt, welche eine weitere Erhöhung der bereits eingeführten
Beſteuerung der Wanderlager erſtrebt.

Der Stadtgemeinde Oſterwieck iſt die Conceſſion zur
Erbauung einer Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung
von Oſterwieck nach Waſſerleben ertheilt worden. Die
Jnbetriebnahme der Bahn muß bis zum 31. Decbr. 1882 erfolgen.

Laut Allerhöchſter Kabinetsordre vom 16. Auguſt d. J.
ſind zum 1. Oktober d. J. die Feſtung sgefängniſſe in Mag-
deburg und Wittenberg aufzulöſen und die in denſelben
befindlichen Gefangenen in das Feſtungsgefängniß in Spandau
überzuführen.

x Auf dem Rudolſtädter Vogelſchießen ſind in einer
Schaubude chemiſch und phyſikaliſch unterſuchte Jn-
dianer zu ſehen, d. h. der Unternehmer hat ſeine Schauſtücke
durch einen Chemiker auf die Aechtheit der Farbe unterſuchen
laſſen, und dieſe hat laut veröffentlichten Atteſt die Probe be
ſtanden.

Jn Koburg war vor einigen Tagen die verwittwete
Frau Prinzeſſin Clementine von Sachſen-KoburgGotha mit
einem ihrer Söhne aus Oeſterreich eingetroffen, um in der
dortigen kathol. Kirche zu St. Auguſtin am 28. Auguſt der Feier
des Namenstages ihres vor kurzem verſtorbenen und in der
ſelben beigeſetzten Gemahls, Sr. königl. Hoheit des Prinzen
Auguſt von SachſenKoburgGotha, Herzogs zu Sachſen, bei
zuwohnen.

Von den in der Grube Friederike bei Hamersleben
verunglückten Bergleuten ſind jetzt 8 aufgefunden und zwar
der Betriebsführer Nicolaus, die Bergleute W. Schönduve, A.
Meyer, F. Dolle, H. Lüer, C. Vahſel, J. Hagedorn und J.
Rödiger. Die Leichen waren nicht mehr zu kennen, doch konnte
ihre Jdentität aus den Kleidungsſtücken feſtgeſtellt werden. Am
Sonntag früh 6 Uhr fand unter großer Betheiligung der Ein
wohner von der Grube aus die Beerdigung der Verunglückten
ſtatt. Es betheiligten ſich auch der Kriegerverein mit einem
Muſikkorps (da drei der Unglücklichen Krieger waren) und der Ge
ſangverein in Hamersleben an der Beerdigung. Die Beiſetzung der
Leichen war ergreifend und der nochmals zum Ausbruch kommende

Jammer der Nächſtbetheiligten herzzerreißend. Jm Schachte
liegen nun noch die Leichen der Bergleute F. Waldvogel, W.

her, von denen uns Abbildungen wiſſenſchaftlicher Gegenſtände, ſo
von Präparaten, Handſchriften u. ſ. w., dann Landſchaften, ferner
auch Tafeln zum Zweck der Reclame für Handelshäuſer vorgeführt
werden daneben hängen Gruppenbilder in Lichtdruck, ſo ein Bild
unſerer Kaiſerfamilie aus.

Eine Specialität ſind die von E. Pinkau in Leipzig her
geſtellten Landſchaft-Albums in photographiſcher Jmitation.

Zahlreich vertreten ſind, beſonders aus Halle, die Firmen,
welche ſich mit lithographiſchen Arbeiten, Herſtellung von Em-
pfehlungskarten u. a. beſchäftigen; wir nennen hier R. Franzke
und E. Halle, deſſen Sortiment von Erzeugniſſen ſeiner Anſtalt
nebſt einigen Kreidezeichnungen und einer Holzmalerei in der
Gruppe IX. untergebracht iſt, die Plötz' ſche Buchdruckerei, welche,

wie die Steindruckerei von P. Schwarz hier und die von
H. Koch in Leipzig ausgeſtellte lithographiſche Schnellpreſſe in
der Ausſtellung vor den Augen des Beſuchers ihre Arbeiten aus-
führt, endlich O. Strube, ſämmtlich von hier, die uns eine
Menge von prächtigen Fabrikaten bieten ihnen reiht ſich noch
O. Fürſtenau in Leipzig an, der neben Reproductionen na
turwiſſenſchaftlicher und techniſcher Gegenſtände Etiquetten und
Luxuspapiere in wahrhaft glänzenden Formen herſtellt. Hier mag
auch die Ausſtellung dekorirter Blechwaaren, ſo Schachteln, Büchſen

u. ſ. w. von Schneider u. Lemp in Leipzig-Eutritzſch er
wähnt ſein.

An Apyparaten, welche in der Druckerei Verwendung finden,
iſt außer den ſchon erwähnten Preſſen verſchiedener Conſtruction
noch eine Typengießmaſchine von Frz. Müller hier zu nennen;
endlich hat O. Sevin in Zeitz Blöcke von Buchdruckwalzenmaſſe
und daneben eine Collection elaſtiſcher Colliſignirſtempel ausgeſtellt,
wie wir deren auch in Gruppe X eine Anzahl vorfinden.

(Schluß folgt.)
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Krull und C. Mattelo, deren Förderung auch in kurzer Zeit zu
erwarten iſt.

Kaſſel. Herzog Paul v. Mecklenburg Schwerin
hat ſeit Freitag unſere Stadt mit ſeiner Gemahlin urlaubsweiſe
verlaſſen. Er ſelbſt wird den Manövern in Hannover und
SchleswigHolſtein beiwohnen, während welcher Zeit ſeine junge
Gattin bei der Großfürſtin Wladimir in Petersburg einen Be
ſuch abſtatten wird.

Wahlnachrichten.
K. Die Delegirten der conſerbativen Vereine innerhalb des I.

Weimariſchen Wahlkreiſes haben einſtimmig beſchlofſſen, Herrn Kam
merherrn Heinrich von Helldorff, Rittergutébeſitzer auf Schwer
ſtedt, den Wählern des gedachten Wahlkreiſes als Candidaten vorzu
ſchlagen, und es hat fich der Genannte zur Annahme dieſer Candi-
datur bereit erklärt.

Jn einer am 28. Auguſt in Salzungen ſtattgefundenen
Vertrauensmänner Verſammlung der Nationalliberalen wurde Dr.
v. Guſtedt auf Dardesheim bei Halberſtadt als Candidat für den
Eiſenacher Wahlkreis proclamirt. Candidat der vereinigten Liberalen
iſt bekanntlich Ludolf Pariſius. Herr v. Guſtedt war bisher im
Wahlkreiſe abſolut unbekannt er iſt vom nationalliberalen Central-
Wahlcomité (von Cuny) in Berlin vorgeſchlagen.

Aus Kirche und Schule.
Zur Säcularfeier Friedrich Fröbel's verſendet der Vor

ſtand des allgemeinen Erziehungevereins ſo eben den Aufruf und die
Einladung zur Feier des hundertjährigen Geburtstags welche am
21. April nächſten Jahres in Dresden ſtattfinden wird. Die An
regung zu einer würdigen Fröbelfeier zu geben, glaubt der allgemeine
Erziehungsverein ſich um ſo mehr berufen, als er bereits im Jahre
1871 lediglich zu dem Zwecke gegründet iſt, um im Geiſte Fröbel's
weiter zu wirken. Deswegen ſcheint auch der Sitz jenes Vereins,
Dresden, als der geeignetſte Ort zu einer ſolchen Feier, die mit der
im nächſten Jahre daſelbſt ſtattfindenden Hauptverſammlung des
Vereins verbunden werden ſoll. Der Schüler Fröbel's und bekannte
Herausgeber ſeiner Werke, Direktor Dr. Richard Lange in Hamburg,
hat bereits zugeſagt, die Feſtrede zu übernehmen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zu Goethe's Geburtstag hat F. Groß folgende Träumerei

in der „Frankf. Zeitung“ veröffentlicht Fern im ſtillen Walde liegt
ein z See und auf dem Grunde deſſelben ruht eine goldene Leier.
Wer die heraufholt und zu meiſtern verſteht, dem lauſcht die ganze
Menſchheit und er hat mehr Macht als alle Könige der Welt. Viele
wandern aus, um den Wald zu ſuchen und die Leier zu heben, aber
Wenige finden den Weg und die Wenigen, die an das Ufer des Sees
gelangen, ſehen die Leier wohl unter den Wellen leuchten, aber ſie
vermögen nicht, ſie zu erreichen, und wenn wirklich ein kühner Taucher

e heraufholt, muß er ſie ſeufzend wieder verſenken, da er ihr keinen
on zu entlocken vermag. Alle Jahrhunderte findet ſich Einer der

die Leier hebt und zu meiſtern verſteht. Einſt trafen ſich zwei Jüng-
linge am Geſtade des Sees; ſie hießen Wolfgang und Friedrich. Sie
ſahen das geheimnißvolle Funkeln unter der drohenden, lockenden
Fluth und Wolfgangs ſchöne Augen flammten auf; er warf die
Locken zurück und ſtürzte ſich jauchzend in die Wogen. Friedrich
breitete ſehnſüchtig die Arme aus und tauchte auch hinab, wo er es
olden leuchten ſah. Beide kehrten zurück und Beide hielten die

Kier Zuerſt griff Wolfgang in die Saiten, Friedrich folgte ihm.
Die wundervolle P drang aus dem Wald in die Weite, fand
ein Echo an fernen Felſen und tönte fort und fort. Bewundernd
lauſchte die Menſchheit; Niemand aber vermochte zu ſagen, wer
ſchöner geſungen, Friedrich oder Wolfgang. Als die Jünglinge ihr
Spiel beendet, ſchwangen ſie ſich auf den verhallenden Tönen zu den
Sternen empor. Die Leier aber verſank wieder in die Tiefe des
ſtillen WaldSees. Wer wird ſie zunächſt heraufholen Bald
iſt ein Jahrhundert vergangen!

Oscar v. Redwitz, der bekanntlich ſeinen Wohnſitz in Meran
hat, der Dichter des vielgegebenen Schauſpiels: „Philippine Welſer“
u. a., hat ein neues fünfactiges Schauſpiel: „Schloß Monbonheur“
vollendet. Daſſelbe ſpielt in der Gegenwart, im Gegenſatz zu den
früheren Dramen von Redwitz, welche geſchichtliche Stoffe be
andelten.v Wie man aus London ſchreibt, iſt das Kotzebue'ſche

Stück „Eduard in Schottland“ in einer engliſchen Bearbeitung dieſer
Tage in einem kleinen Londoner Theater über die Scene gegangen.
Das Stück, das in Deutſchland e edem, das heißt vor weit über
einem halben Jahrhundert, ſeine Erfolge erzielt hat, hat in London
durchaus keine günſtige Aufnahme gefunden, es hat das Publikum
einfach gelangweilt. Nun, darin ſind uns die Engländer nicht überlegen.
Wir langweilen uns bei Kotzebue'ſchen Stücken eben auch. Aber unter
den blinden Luſtſpieldichtern von heute iſt der einäugige Kotzebue
doch noch König.

Mit dem nach Newyork abgegangenen Poſtdampfer „Leſſing“
hat ſich, wie man der „Poſt“ meldet, eine ganze Kolonne Künſtler
und Künſtlerinnen eingeſchifft, um theils am ThaliaTheater, theils
am Germania Theater zu gaſtiren. Unter denſelben befanden ſich
die Damen Marie Geiſtinger, Margarethe Nebelung, Mathilde Poh
lers, Eliſabeth und Adele Wienrich, Leopoldine Etienne, Marie Zug-
baum, Karoline und Mary Walter, Julie Lubinsky, Charlotte
Langner, Luiſe Reincken und Bertha Necker, ferner die Herren Leon
Reſemann, Rob. Philipp, Ludwig Fiſcher, Max Schulz, Joſef Kren,
Auguſt Seidelbach und einige Andere, welche drüben ihr Glück ver-
ſuchen wollen.

Von dem gegenwärtig regierenden Papſte wurden vor eini-
ger Zeit mehrere lateiniſche Dichtungen religiöſen Jnhaltes bekannt,
zwei Elegien und drei Hymnen. Dieſelben wurden in's Jtalieniſche
überſetzt, und von dieſer Ueberſetzung iſt eben bei Artero u. Comp.
in Rom die zweite Auflage erſchienen.

Auf Antrag der theologiſchen Fakultät in Berlin hat der
Kultusminiſter v. Goßler zur Ergänzung der Lehrkräfte für die
ſyſtematiſchen Fächer dem Probſt D. Freiherrn v. d. Goltz den
Wunſch zu erkennen gegeben, ſein Pfarramt an der St. Petrikirche
mit einer ordentlichen Profeſſ er an der Univerſität zu vertauſchen.
Probſt v. d. Goltz, weicher bereits ſeit fünf Jahren als ordentlicher
Honorar Profeſſor an der Univerſität thätig iſt, hat ſich, wie die
Poſt erfährt, nicht entſchließen können, auf ſein geiſtliches Amt zu
verzichten und den an ihn ergangenen Ruf abgelehnt.

Karl Szathmary, Hofmaler des Königs von Rumänien
malt im Auftrage des Fürſten von Bulgarien 42 Aquarell-
Bilder, welche die intereſſanteſten Landſchaften und Volkstrachten
Bulgariens zum Gegenſtande haben.

Die Direction des germaniſchen National-Muſeums
in Nürnberg, welches ſich die Erforſchung der deutſchen Geſchichte,
Kunſt und Literatur zur Aufgabe macht, beabſietigt, auch einen Saal
der landesfürſtlichen Städte zu errichten, beſtimmt für Aufbewahrung
der Denkmale des häuslichen und des Kunſtfleißes der deutſchen Hand
werker unſerer Vorzeit. Der Saal ſoll mit den Wappenſchildern der
ſich betheiligenden Städte geziert werden. Nachdem bereits 77 Städte
zu dem beregten Zweck Geldſpenden bewilligt haben, beabſichtigt auch
der Magiſtrat der Stadt Berlin einen außerordentlichen Beitrag von
500 zu gewähren.

Vermiſchtes.
[Vom Schachcongreß.] Am Dienstag Vormittag be

gann in Berlin der zweite Gang im Meiſterturnier, der dritte im
Hauptturnier. Von den Partien der erſteren wurden nur drei
Vormittags beendigt, nämlich diejenige Schwarz gegen v. Schütz,
welche Schwarz gewann und die von Tſchigorin gegen Pitſchel,
ebenfalls vom Anziehenden gewonnen. Die dritte, Berger gegen
Blackburne, wurde remis. Großes Intereſſe zog ein Spiel Wina-
wer Zuckertort auf ſich in welchem der Erſtgenannte das früher
vielberühmte, jetzt aber aus der Mode gekommene Muziogambit
gegeben hatte. Die Partie blieb ebenfalls unentſchieden. Jm
Hauptturnier gewann Specht gegen Witt, Schultz gegen Varain,
Lasker gegen Seger, Naumann gegen Reif, zwei Partien ſchwebten
noch. Am Mittwoch Nachmittags 3 Uhr, findet die Blindlings-
production ſtatt, die ſtets mit ganz beſonderem Intereſſe aufgenom
men wird. Dieſelbe beginnt im Congreßlokale „Germania“,
Taubenſtraße 34, um 3 Uhr und wird von Herrn Emil Schallopp,
einem der bewährteſten Schachmeiſter, gleichzeitig gegen acht Geg
ner, welche am Brette ſpielen, durchgeführt werden. Die von den

ſelben gethanen Züge meldet ein Spielführer dem Blindſpieler an,

deſſen Antworten wiederum den Gegnern überbringend.
[Aus Stockholm] wird den „Hamb. Nachr.“ unterm 17.

d. Mts. berichtet: Das für den Kronprinzen und ſeine Braut be
ſtimmte Hochzeitsgeſchenk der Stadt Stockholm, zu welchem durch
freiwillige Subſkription ein Betrag von 30000 Kronen zuſammen
gebracht iſt, wird dem Vernehmen nach aus einem prächtigen ſilber
nen Tafelaufſatz beſtehen, zu welchem die Figuren von Johan Bör
jeſſon in ſo kolrſſalem Maßſtabe modellirt ſein ſollen, daß ſie in
einer gewöhnlichen Goldſchmiedewerkſtatt nicht verfertigt werden
können ſondern in der Carlsviksgießerei, wo der Bildhauer ſein
Atelier aufgeſchlagen hat, gegoſſen werden müſſen. Der Verein
„Freunde der Handarbeit“ läßt gegenwärtig in ſeiner Weberei das
von den Mitgliedern des Vereines für die künftige Kronprinzeſſin
beſtimmte Brautgeſchenk, nämlich ein Gobelinsgewebe in altem
ſchwediſchen (ſchoonen'ſchen) Muſter zu Möbelbezügen, Gardinen
und Portièren für eines der Gemächer im kronprinzlichen Palais an
fertigen.

[Die luſtigen Leute vom Theater. Jn einem Pa
riſer Theater, welches hauptſächlich mit gratiöſen Figurantinnen
„arbeitet“, ließ ſich neulich ein ſehr diſtinguirt ausſehender, völlig
ſchwarz gekleideter Herr in einer Proſzeniumsloge nieder und ver-
folgte die zum großen Theil aus Enſembleſzenen beſtehende Auf-

führung eines dem Genre des höheren Blödſinns angehörenden
Stückes mit großem Jntereſſe. Die Erſcheinung in der Loge er-
regte einiges Aufſehen. Gegen Schluß des erſten Aktes verbreitete
ſich die Kunde der Fremde ſei nach der Verſicherung einer
Solotänzerin ein reicher Ruſſe, den ſie von Petersburg her ſehr
wohl kenne. Er habe dort Jahre lang mit einer Künſtlerin eine
Liebſchaft unterhalten und dieſer Leidenſchaft immenſe Summen
geopfert. Leider ſei die Aermſte an der Schwindſucht geſtorben.
Sie hatte an der linken Backe in der Nähe des Ohrs ein dunkles
Muttermal, welches ihr ganz allerliebſt ſtand. Der Ruſſe ſei ſehr
unglücklich und ſuche ſeit Jahren vergebens einen Erſatz für die
Verſtorbene; er finde ihn nicht, denn die Betreffende ſoll gleichfalls
wieder der Kunſt angehören und der Verlorenen mindeſtens hin
ſichtlich der dunkeln Hautſtelle gleichen. Der zweite Akt begann,
aus dem Kouliſſen haben Nymphen einzeln herbeizueilen, um eine
Bacchusbüſte zu bekränzen. Die Damen kamen auch auf ihr muſi
kaliſches Stichwort aber welche Ueberraſchung bot ſich dem
Publikum? Jede Einzelne aus der Schaar hatte ſich auf die linke
Backe ein ſchwarzes Pfläſterchen geklebt, gerade an die
Stelle, wo jene Geliebte des Ruſſen das Mal hatte. Leider machte
die ſeltſame Erſcheinung gerade auf den Fremden in der Seiten
loge nicht den geringſten Eindruck denn daß ſeine tragiſche Lie
besaffaire nur eine launige Erfindung jener Solotänzerin war,
verſteht ſich von ſelbſt.

[(Aus Genf wird vom Sonntag gemeldet, daß in der Nähe
des Ortes Sumwix im Graubündtner Oberlande ein Bergſturz
ſtattgefunden hat, der ſehrüble Folgen haben kann. Jnder „Tobel“,
einer Schlucht, durch welche der ſogenannte „Sumwixer Rhein“
ſchäumend fließt, ſind Felsmaſſen zuſammengeſtürzt und das Waſſer

hat ſich derart aufgeſtaut, daß es einen vollſtändigen See bildet.
Das Pfarrdorf Surrein, das in der Nähe gelegen iſt, befindet ſich
in großer Gefahr, da kaum zu hoffen iſt, daß das Waſſer ſich durch
die herabgeſtürzten Felsmaſſen wird Bahn brechen können.

[Freigeſprochen] wurde am 26. Auguſt ein junges Mäd
chen in Turin, das ſeinen Liebhaber, der ihr die Ehe verſprochen
und ſie dann verführt hatte, mit einer Flaſche Vitriol übergoſſen und
ſchwer verletzt hatte. Jn ſeinem Schlußworte richtete der Staats
anwalt eine donnernde Philippika gegen den treuloſen Verführer,
der inzwiſchen ſogar eine anderweite Ehe eingegangen war, und be
antragte das geſetzlich geringſte Strafmaaß von 5 Tagen Gefäng-
niß; der Vertheidiger plaidirte für gänzliche Freiſprechung, die denn
auch nach längerer Berathung erfolgte.

[Die Reblauskrankheit in den Moſel-Wein-
bergen)] hat leider eine viel bedeutendere Ausdehnung angenom-
men, als anfänglich geglaubt. Es werden unverzüglich Maßregeln
getroffen, um ein Weiterumſichgreifen der für unſeren heimiſchen
Weinbau läſtigen Krankheit zu verhüten. Der Ober- Präſident der
Rheinprovinz hat angeordnet, daß nur demjenigen, welcher eine
ſchriftliche von dem königlichen Ober Präſidium der Rheinprovinz
zu Coblenz ausgefertigte Erlaubniß vorzeigen kann, der Eintritt
in den von der Reblaus befallenen, mit Warnungstafeln: „Poli-
zeilich geſperrt“ kenntlich gemachten Diſtrikt im Banne von Heimers-
heim geſtattet iſt.

(Auf den Orkary-Jnſelnſ ſtrandete am 25. Auguſt ein
Walfiſch. Sofort machte ſich eine Menge von Männern, Frauen
und Kindern mit Gabeln und Meſſern auf und ſchnitt an dem
Unthier ſo lange herum, bis man es für völlig todt hielt. Dann
umgab man es mit Stricken und fing an, das Thier mit der
ſteigenden Fluth nach dem Hafen zu ziehen. Plötzlich erwachte
der F'ſch zum Leben, ſchwamm ſeewärts und zog die Boote ſammt
ihren Jnſaſſen nach ſich, ſodaß letztere ſchließlich genöthigt waren,
die Stricke zu zerſchneiden, um ihre Boote zu retten.

(Eine Tragödie.]) Jn Gumboldskirchen ſpielte ſich dieſer
Tage der Schluß eines Liebesromans ab. Eine reiche Wittwe be-
ſtimmte, daß ihr Sohn und eine ebenfalls vermögende Nichte ein
Paar werden ſolle. Das junge Mädchen ſträubte ſich gegen die
Verbindung, durch die ſie an einen weit älteren Mann gefeſſelt
werden ſollte überdies hatte das Mädchen ſchon ſeit längerer Zeit
ein nicht ohne Folgen gebliebenes Verhältniß mit einem etwa
30jährigen Kleinhäusler. Doch wurde der Widerſtand des Mäd
chens gebrochen, und nach erlangter kirchlicher Diſpens fand die
Vermählung des alten Onkels mit der blutjungen Nichte ſtatt.
Die junge Frau vermochte jedoch auch jetzt nicht den Verkehr mit
ihrem Geliebten abzubrechen, insbeſondere darum nicht, weil dieſer

ihrer Beider Kind bei ſich hatte, welches ſie zärtlich liebte und ſo
oft als möglich beſuchte. Dieſe häufigen Beſuche erregten die
Eiferſucht ihres Mannes, ſo daß es immer öfter zu Streitigkeiten
zwiſchen den Ehegatten kam. Als nun die 21jährige Frau jüngſt
wieder von einem ſolchen Beſuche nach Hauſe kam, fand ſie die
Thüre der ehelichen Wohnung für ſich verſchloſſen. Jn dem Be
wußtſein, ihren zürnenden Gatten tief gekränkt zu haben und
andererſeits dennoch in leidenſchaftlichſter Neigung ihrem Geliebten
ergeben, eilte die Unglückliche hinweg und ſtürzte ſich in den Mühl-
bach, aus dem ſie als Leichnam herausgezogen wurde. Jhr Ge-
liebter mochte ſie nicht überleben; noch an demſelben Tage erſchoß
er ſich, und zwar in dem ihrem Gatten gehörigen Weingarten.

[(Gefährliche Fahrt.] Jn Salmouth iſt am Mittwoch ein
kleines Segelboot eingetroffen, das nur 14 Fuß lang und 5 Fuß
breit iſt, und in welchem zwei junge Wagehälſe, ein Engländer
Namens Traynor und ein Norweger Namens Olſen, die Reiſe
über den atlantiſchen Ocean gemacht haben. Unterwegs mußten
ſie in Neufundland ihre Nußſchale ausbeſſern laſſen, verloren dann
durch das Kentern ihres Bootes ihre ſämmtlichen Victualien und
ſpäter während eines Sturmes auch ihren einzigen Compaß.
Während ihr ganzen Reiſe hatten ſie nie einen trockenen Faden am

Leibe, und das ganze Boet iſt ſo gebrechlich, daß wenn man ſich
an den Rand deſſelben ſtellt, das Waſſer bis an's Deckſteht. Den
noch aber beabſichtigen die jungen Leute, ſich in dem Boot nach
Hamburg zu begeben und von dort in demſelben nach New York
zurückzukehren.

G. Vom Rhein, 30. Auguſt.
„Ob Jude man, ob Chriſt man ſei,
Das iſt dem Chriſtmann einerlei.
Es macht ſein Neroberger Wein
Auch ſelig ohn' getauft zu ſein.“

Dieſe gelungene Inſchrift, die an der Jaſtmann'ſchen Reſtauration
in Wiesbaden während der feſtlichen Tage des Geſangwettſtreites
angebracht iſt, verdient wohl in weiteren Kreiſen bekannt zu wer
den. Als der Feſtzug in der Feſthalle angelangt war, wurde ein
von Hermann Francke in Halle eigens für dieſen Zweck ge
dichteter und von Franz Abt componirter Begrüßungschor
geſungen, der ſehr beifällige Aufnahme fand. Im engern Wett
ſtreit gewann den erſten Preis der Männergeſangverein Hannover,

den zweiten der Männergeſangverein Graz. Dem Salonboot
„Kaiſer Wilhelm“ paſſirte am Sonnabend gegen 8 Uhr Abends
das Unglück, daß in der Nähe von Winkel, Freiweinheim gegenüber,
ihm die Axe brach. Die Paſſagiere, die mit dem bloßen Schreck
davongekommen, ſetzten ihre Reiſe mit der Eiſenbahn fort. Heute
ſoll das Schiff zur Reparatur nach Köln geſchleppt werden. In
der Gemarkung von Rüdesheim werden die Weinberge vom
3. September an geſchloſſen werden. Morgen werden die Sänger
aus Wiesbaden nach Biebrich fahren und von da nach Rüdesheim
eine Feſtfahrt auf Dampfbooten veranſtalten, um den Niederwald
und das Nationaldenkmal zu beſuchen.

[Jm Teatro della Commando in Rom wurde am 20.
d. M. ein Stück aufgeführt, das nach einem im „Secolo“ ver
öffentlichten Romane für die Bühne eingerichtet worden war. Die
Vorſtellung nahm einen günſtigen Verlauf bis zu dem Augenblicke,
in dem die erſte Schauſpielerin durch eine von ihr ausgeſprochene
Phraſe einen wahren Sturm von Unzufriedenheit hervorrief. Dieſe
Schauſpielerin ſagte nämlich im dritten Acte: „Feigling, wie die
Mehrzahl aller Männer; Das ſtarke Geſchlecht, an ſeiner
ſchwachen Seite verletzt, begann zu lärmen, zu proteſtiren und durch
Pfeifen ſeine Mißbilligung kundzugeben, auch noch, als der Vor
hang bereits herabgelaſſen war. Der Regiſſeur trat ſodann in
demüthiger Haltung vor die Rampe und erklärte, daß ſich die
Schauſpielerin verſprochen habe, denn ſie ſollte ſagen: „Feigling,
wie die Mehrzahl der Böſewichte!“ Auf dieſe Erklärung beruhigte
ſich das ſtarke Geſchlecht und vollkommen befriedigt verwandelte es

das Pfeifen und Schreien in ſtürmiſchen Applaus.
[Zuſammengewachſene Menſchen.] In Frankfurt

werden jetzt zwei Kinder gezeigt, die vollkommen mit den hinteren
Beckenwandungen verwachſen ſind, ſo daß man eigentlich ein
menſchliches Geſchöpf vor ſich hat, aber mit zwei Köpfen, vier
Armen und vier Beinen. Die oberen und unteren Theile des
Zwillingskörpers ſind wohl ausgebildet, nur der mittlere Theil
unter den Schulterblättern anfangend, iſt beiden gemeinſam. Das
Paar, Roſalie und Joſefa Blazek aus Skneychow in Böhmen,
wurde am 20. Januar 1878 von einer 22jährigen Mutter ge
boren. Sie ſollen bis jetzt niemals krank geweſen ſein, haben ſich
durchaus normal entvwickelt, ſind ſehr kräftig, munter, recht hübſch
und in ihren Unterhaltungen und Spielen ſehr lebhaft. Sie be
tragen ſich, ſoweit es ihr eigenthümlicher Zuſtand geſtattet, ganz
wie zwei andere Kinder, ſie unterhalten ſich entweder zuſammen
oder jedes für ſich allein oder mit anderen Perſonen. Sie ſtimmen

nicht immer miteinander; das Merkwürdigſte iſt wohl, daß das
Eine wacht, wenn das Andere ſchläft. Einen eigenthümlichen
Eindruck macht es, wenn das Paar läuft. Die unglücklichen
Kinder ſo darf man ſie wohl trotz ihres munteren Weſens
nennen werden von ihren Eltern und der zwei Jahre älteren
Schweſter begleitet.

(Ein unerhörtes Verbrechen)] iſt in der Nacht zum
26. d. in Pawlowsk bei Petersburg verübt worden und es
iſt kein Wunder, daß die ganze Stadt durch einen ſo geheimniß-
vollen Mord wie er in beregter Nacht verübt worden,
in die höchſte Aufregung verſetzt iſt. Seit dem frühen Morgen
hielt die Polizei in allen Häuſern der Stadt Umgang, um über die
abweſenden Einwohnerinnen Erkundigungen einzuziehen. Die
Sache iſt nämlich die, daß in der ſechſten Morgenſtunde der Hirt,
der die Herde zur Weide trieb, bei ſeinem Gang über den Platz
hinter der Kaſerne der Reſerve-Eskadron des Leib-GardeUlanen-
regiments zwei weibliche Leichname aufgefunden hat, welche buch
ſtäblich zerſchnitten und verſtümmelt waren. Die Geſichter der
Erſchlagenen waren unkenntlich, da ſie faſt vollſtändig zerſchnitten
waren; auch die Körper waren von vielen Wunden bedeckt. Dem
Anſchein nach gehören beide Ermordete zur guten Geſellſchaft, da
dieſelben mit ſchwarzen Kaſchemirkleidern und feiner Wäſche be
kleidet waren. Letztere war mit den Buchſtaben M. G. und L.
G. gezeichnet, woraus man ſchließt, daß Beide Schweſtern waren,
Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt dieſer Mord, wie die „Petb. Wed.“

mittheilt, nicht auf dem Platze ſelbſt geſchehen, da im Laufe der
Nacht mehrmals die nächtliche Patrouille über denſelben ging und
nichts bemerkt hatte. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet worden
und wird energiſch geführt.

[(Ein ſonderbarer Patient.]) Am Sonntag Nachmittag
ſaß ein Arzt in der Thiergartenſtraße in Berlin zur Zeit der
Sprechſtunde in ſeinem Arbeitszimmer und war gerade mit einer
Conſultation zu Ende gekommen, als ein noch junger Mann ein
trat und den Hut auf dem Kopfe behielt. „Bitte, Herr Doctor“,
begann er, „nehmen Sie es nicht übel, daß ich den Hut nicht ab
nehme aber es braucht Niemand zu wiſſen, ich habe Diamanten
darin.“ Dann nahm zum Erſtaunen des Arztes der Beſuch un
genirt Platz und fuhr fort: „Mein Name iſt Jeſus Chriſtus, ich
bin vom Himmel gekommen und möchte wieder fort.“ So ging
die Rede ohne Unterlaß noch eine Weile fort und ſchließlich bat der
Fremde den Doctor er möge ihm Gift geben und ſeinen Tod
dann an die Eltern in der Bendlerſtraße anzeigen. Jn der ganz
richtigen Vorausſetzung daß der Kranke die richtige Adreſſe ange
geben, ſandte der Arzt ſeinen Diener dorthin mit einem Zettel, in
dem er dem Jrren ſagte er laſſe das Gift holen und unterhielt
ſich mit dem ſonderbaren Gaſte wohl noch eine halbe Stunde lang.
Alsdann erſchienen Angehörige des Mannes und nahmen ihn mit
ſich. Wie man hört, war der Bedauernswerthe bereits einmal in
einer Heilanſtalt und iſt als leidlich geheilt entlaſſen worden. Nun
mehr wird ſeine abermalige Ueberführung ſtattfinden.

[Folgen einer Gardinenpredigt.] Ein ehrſamer
Bürger von Zürich, welcher Abends etwas angeheitert nach Hauſe
kam mußte ſich von ſeiner Ehegeſponſin eine endloſe Gardinen
predigt gefallen laſſen. „Jetzt halte ichs aber nicht mehr aus“,
rief er, „lieber ſpringe ich ins Waſſer!“ Geſagt, gethan, ſprang er
im Hemde aus dem Hauſe. Der Frau, welche nicht das beſte Ge
wiſſen haben mochte wurde Angſt und ſie lief ihm ebenfalls im
Hemd, nach. Am Ufer der ſmaragdgrünen Limmat trafen ſie zu
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primitiven Coſtüm Arm in Arm nach Hauſe gingen fanden ſie die

zu erhalten denn lange konnte die Situation nicht ſo bleiben.

nothwendigen Zeugen dieſer rührenden Familienſcene ſchweigt des

bayriſchen Marktflecken gezüchtet, der 29 Centner wog.

zu verkaufen er gab ihn aber nicht dafür hin.
Zuchtviehausſtellung in Bayreuth war das rieſige Thier gegen
ein kleines Eintrittsgeld zu ſehen, und Jedermannerſtaunte darüber.
Es war noch nicht 5 Jahre alt konnte ſich aber nur ſehr ſchwer
fällig bewegen und hatte eine Länge von 2.83, eine Höhe von 1.88
und einen Bruſt und Bauchumfang von 3 Metern. Der Fleiſcher
Marg in Bayreuth kaufte den Ochſen für 1180 Mark und in
einem Tage war das Fleiſch verkauft; denn Jeder, der das Thier
geſehen hatte, wollte auch ein Beefſteak von ihm haben.

berichtet: „Ein entſetzliches Schauſpiel ereignete ſich dieſer Tage
in einem Dorfe im Raaber Comitat. Es brach daſelbſt Feuer aus,
das raſch um ſich griff und binnen Kurzem acht Häuſer einäſcherte.

und Niemand wagte ſich hinein um das in der Wiege liegende
Kind zu retten.
Mutter lief händeringend auf und ab und mußte mit Gewalt zu
rückgehalten werden da ſie ſich in die Flammen ſtürzen wellte.
Endlich entſchloß ſihh der Bruder des Hauseigenthümers, mit dem

der Telegraphenordnung fiindet die Erſtattung jedoch nur an den

Als ſie nun in ihrem

Häusthüre geſchloſſen. Sie mußten Spectakel machen, um Einlaß

Ueber das Tableau bei Ankunft der ebenſo unwillkommenen als

Sängers Lied!
[(Einen Rieſenochſen] hat ein Oeconom in einem

Der Be
ſitzer hatte öfters Gelegenheit, ihn für den Preis von 1200 Mark

Gelegentlich der

[(Vergebliches Opfer.] Das „Neue Peſther Journal“

Das Haus eines wohlhabenden Bauern ſtand bereits in Flammen

Der Vater des Kindes war auf dem Felde, die

die Familie des Letztern ſeit Jahren nicht verkehrte, das Kind zu
retten. Trotz Widerrede der um das Haus verſammelten Leute
drang er ein raffte das Kind auf und wollte wieder heraus. Jndeß die
Flammen verſperrten den Ausgang und der Rauch umhüllte den
ſelben ſo dicht, daß der Mann ihn nicht ſehen konnte. Ein Waſſer
ſtrahl aus einer Spritze lichtete für einen Moment die Umgebung
der Thür und man ſah den Mann mit dem Kinde unter dem Arm.
Einen feſten Entſchluß faſſend, wollte der Wackere durch die
Flammen hindurch auf vie Gaſſe eilen er ſank jedoch am Fuße
eines brennenden Balkens zu Boden und das Kind entfiel ſeinen
Händen geradewegs in die Gluth Als die Leute zu ihm dringen
konnten, fanden ſie ihn, von Brandwunden bedeckt, in bewußtloſem
Zuſtande auf das Kind als verkohlte Leiche. Die Mutter wurde
vor Schmerz über das entſetzliche Unglück ſchier wahnſinnig. Das
Kind wurde ſofort beſtattet. Tags darauf trug man auch den
Bruder des Hauseigenthümers zu Grabe.

Poſt und Telegraphie.
Es herrſcht vielfach die irrige Anſicht, daß die Poſt bezw. Tele

graphen Anſtalt verpflichtet ſei, den für ein Antwortstelegramm ge
ahlten Betrag dem Empfänger zu erſtatten, wenn er von dem
ntwortsformulare keinen Gebrauch machen will. Nach S 11, IV.

Abſender ſtatt und zwar auf beſonderen Antrag des Empfängers
und unter Beifügung des betreffenden Formulars. Der bezügliche
Antrag iſt an diejenige Poſt bezw. Telegraphenanſtalt zu richten,
welche das Telegramm ausgefertigt hat.

Literariſches.
Das ſoeben erſchienene September Heft der Deutſchen Revue

„Unſere Zeit“ (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthält
Die Narowanixe. Aus den Aufzeichnungen eines deutſchen

Arztes. (Schluß.) Jtaliens Land und Seemacht. Von
Leo Tellenbach. Reiſe in der Troas. Von Dr. Heinrich
Schliemann. II. Die Präſidentenwahl in den Ver-einigten Staaten im Jahre 1ü880. Von Rudolf Doehn. I.

Londoner Theatergänge. Von Ottomar Beta. I.
Die Regierung der niederländiſche oſtindiſchen Colonien.
Von Emil Metzger. II. Die gegenwärtigen Verhältniſſe
der Philoſophie in Deutſchland. Von Conrad Hermann.

Ueber den r Zuſtand unſerer Binnenfiſcherei. Von Robert Hartmann. Luſitaniſche Sonette
von Alfred Fried mann. Markgraf Waldemar. Von
Wilhelm Hoſäus. Chronik der Gegenwart: Revue der
Erd und Völkerkunde.

Wie ein altbewährter treuer Freund wird die „Jlluſtrirte
Welt“ in den vielen Tauſenden von Familien betrachtet, welche
dieſe jetzt ſeit dreißig Jahren beſtehende und zu großartiger Verbrei
tung gelangte Zeitſchrift ſo liebgewonnen haben daß ſie ſehnlichſt
auf den Tag warten, an dem wieder ein neues Heft in ihre Hände
elangt. Dieſes Familienblatt verdient aber auch ſeinen Ruf.
er eben beginnende neue, dreißigſte Jahrgang wird eröffnet

mit zwei hoch intereſſanten Romanen „Das Gold des Orion“
von Roſenthal-Bonin, und „Der Jrrenarzt“ nach dem Frau-
zöſiſchen des Montépin. Der erſte Roman ſcheint den „Bernſtein
ſucher“ des bekannten Verfaſſers an Spannung und feſſelndem Stoff
noch übertreffen zu wollen der zweite führt uns in wunderbare
Kreiſe franzöſiſchen Lebens und beginnt überaus intereſſant. Neben
dieſen großen Romanen bringt jedes Heft eine hübſche kleinere Er
zählung oder Novelle und außerdem wie bisher die gleiche Abwechs
lung und Reichhaltigkeit an belehrenden und knappgefaßten Artikeln
über alle neuen Erſaeinungen auf den verſchiedenſten Gebieten der
Natur, Wiſſenſchaft und des Lebens, ebenſo auch wieder die humori-
ſtiſche Abtheilung und jene ſo beliebt gewordenen Denk und phyſi
kaliſchen Spiele für die Jugend. Dem ſteht ebenbürtig zur Seite
ein ſorgfältig gewählter origineller und künſtleriſch ſchön ausgeführ-
ter Bilderſchmuck, ſo daß es uns ein Räthſel bleibt, wie die Verlags
buchhandlung all' das für den geringen Preis von nur 30 Pfennig
pro Heft geben kann. Die Löſung dieſes Geheimniſſes muß wohl in
der gewaltigen Auflage gefunden werden. Nach dem eben Geſagten
werden es unſere Leſer begreiflich finden, wenn wir dies Familien
journal all Denen warm empfehlen, die es noch nicht kennen die
große Zahl ſeiner bisherigen Leſer auf dieſen beginnenden Jahrgang
aufmerkſam zu machen, iſt wohl nicht erſt nöthig.

Eingegangene Neuigkeiten.
Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völker

kunde. Mit beſonderer Berückſichtigung der An thropologie und
Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn Verbindung mit
Fachmännern herausgegeben von Dr. Richard Kiepert. Jähr-
lich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band
n Band XIL. Nr. 5-8. Braunſchweig, Friedr. Vieweg u.

ohn
Jnhalt: Von Cayenne nach den Anden. Einiges über

die Oſſeten. F. Ratzel: Die chineſiſche Auswanderung ſeit 1875.
Prof. Ferd. Blumentritt: Die Gemeindeverfaſſung der unter

ſpaniſcher Herrſchaft ſtehenden Eingeborenen der Philippinen.
Karl Lamp: Ueber die Sittlichkeit der Miſchlinge. Die Grenz-
anſiedelungen in Semirjetſchensk. Dr. H. v. Jhering: Der gegen
wärtige Zuſtand und die Zukunft von Rio grande. Theodor
Kirchhoff Die Expedition des V. St. Dampfers „Rodgers zum
Aufſuchen des Nordpolfahrers „Jeannette“. Karl Lamp: Die
geplanten Eiſenbahnen und die deutſchen Jntereſſen in Mexico.
Das heutige Syrien. Ludwig Stroß: Zuſtände in Jemen. Die
Volksſtämme des Kolyma Gebiets in Sibirien. Aus allen
Erdtheilen.Praktiſche Anleitung zur ſchnellen und gründlichen Erlernung
der Brillant-Glanz-Plätterei (Bügelei) nach amerikaniſchem und
franzöſiſchem Syſtem ſowie der Berliner Kunſt-Plätterei. Jn leicht
verſtändlicher Weiſe dargeſtellt und durch mehrere in den Text ge-
druckte Abbildungen erläutert. Ein nützliches Handbuch für jede
Hausfrau. Herausgegeben von Roſa von Eichenfels. Zehnte
Auflage. Preis 50 Leipzig. Fritz Schulz jun.

(Daß das obige Schriftchen ſich praktiſch bewährt hat, beweiſen
die ſchnell vergriffenen Auflagen am beſten. Jn derſelben wird
auch der vom Verleger fabricirten Amerikaniſchen Brillant-
Glanz-Stärke lobend gedacht und dieſelbe angelegentlichſt
empfohlen.

Jlluſtrirte Naturgeſchichte der Thiere. Herausgegeben von Ph.
Leopold Martin. Mit zahlreichen Jlluſtrationen von F. Specht,
R. Frieſe, R. Kretſchmer, A. Göring, H. Braune, L. Martin jun.
u. A. Jn ungefähr 50 Heften. Preis des Heftes 30 Pf. Heft 21
bis 23. Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Globus.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. Auguſt 1881.

Aufgeboten: Der Zuſchneider A. Weſthoff, Martinsgaſſe 1,
und A. Bottemöller, Beckum. Der ſelbſt. Bäcker A. Schreiter,
große Ulrichsſtraße 54, und L. Schumann, große Steinſtraße 31.
Der Maurer G. Steimel und A. verwittwete Schumann Mittel
wache 3. Der Handarbeiter Ch. A. Brockhaus und Th. A. Sprötte,
Giebichenſtein.

Geboren: Dem Handarbeiter W. Baum eine Tochter, Kapellen
gaſſe 11. Dem Zimmermann H. Glaſer eine Tochter, Liebenauer
ſtraße 13. Dem Handarbeiter C. Gebhardt eine Tochter, Gommer-
e m Dem Schuhfabrikant E. Zſchäge eine Tochter, Schmeer
traße 21.i Geſtorben: Der Fuhrmann Heinrich Salomon 51 Jahr 6

Monat 25 Tage, Peritonitis, Strafanſtalt. Der Candidat der

Zahnheilkunde Friedrich Guſtav Mohr, 31 Jahr 4 Monat 3 Tage,
Phthifis, königliche Klinik. Des Bremſer A. Kümmelberg
a Bertha 1 Jahr 4 Monat 15 Tage, Darmkatarrh, Martins-
gaſſe 10.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Auguſt.

Stadt Hamburg. Hr Päßler m. Fam. a. Freiberg i/S. Hr.
Baron v. Hahn m. Diener a. Curland. Hr. Dr. Staude m. Fam.
a. Hamburg. Hr. Dr. Kieſe a. Wien. Hr. Dr. phil. Stieoph a.
Braunſchweig. Hr. v. Pfuhl m. em. a. Weimar. Hr. Rechts
anwalt Stenglein m. Frau a. Leipzig. Hr. Bergmeiſter Arlt a.
Ratibor. Hr. Dr. Propfe a. Hildesheim. Hr. Dr. Wolff a. Berlin.
Hr. Dr. Hillerns a. Hull. Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher m. Frau a.
Staßfurt, Heberlein a. Frankfurt a M. Rittinghauſen a. Aachen,
Euen a. Dresden, Heß a. Frankfurt a M., Sievers a. Plauen,
Peterſen a. Bremen, Carl a. Coburg, Wülffinger a. Brügge, Günske
a. Magdeburg, Filiſchmer a. Smyrna Lindemeyer, Ullrich, Port-
mann u. Brandt a. Berlin, Lohmann a. Emmerich.

Kronprinz. Hr. Oekon. Rath Roſemann m. Fam. a Hannover.
Hr. Landgerichtsrath Waldow m. Gem. a. Coblenz. Hr. Rechts
anwalt Poppe a. Lennep. Hr. Referendar Haſenclever a. Eſſen.
Hr. Techniker Barkhoff a. Schwelm. Hr Apotheker Vormann a.
Hamburg. Hr. Rentier Lackmann a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl.
Kropp a. Bochum, Röher a. Stade, Korff a. Chemnitz Heins a.
Leipzig, Meckel a. Magdeburg, Wilke a. Bromberg, Am Ende a.
Duisburg, Genthe u. Frowein a. Berlin.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Metſcher, Schäfer u. Schindler
a. Berlin, Krämer a. Leipzig, Schleicher a. Buchbrunn, Rummels-
burg a. Plauen i V., Lazarus a. Zwickau, Gottheil u. Hirſchfeld a.
Plauen i/ V. Hr. Dr. med. Schultze a. Berlin. Hr. Paſtor Schulz
a. Budow. Frau Rentier Gieſe m. Geſellſchafterin a. Wittenberg.
S wen Friedemann a. Dresden. Hr. Referendar Hutteroth
a. Caſſel.

Goldene Kugel. Hr. Rechtsanwalt Wille u. Fräul. Thomchen
a. Reſedeburg. Hr. Bürgermeiſter Bock m. Frau a Camburg. Frl.
Geßler a. Camburg. Hr. HüttenJnſpector Jäniſch a. Kupferhammer-
Eberswalde. Hr. Chemiker Dr. Grouven a. Bürgerhoff. Die Hrrn.
Kaufl. Wüſtefeld a. Göttingen, Weidmann a. Cöln, Junkers a.
Rheydt, Kahn a Offenbach, Tegetmeyer a Fiſcheln, Ritzſche a.
Crimmitſchau, Ebers a. Eſſen, Brand a. Salzburg, Fleursheim a.
Mainz, Hartung a. Frankfurt a/O., Ritſchelzwei a Coblenz, Voigt
a. Berlin. Hr. Chemiker Dr. Senger a. Charlottenburg. Hr. Maler
Phillipp a. Pirna.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Hougk a. Wougk a. Waſhington. Hr.
Jngenieur Nehrlich a. Berlin. Hr. kgl. BauJnſpector Mentzel a.
Breslau. Hr. Oberſt v. Ehrenberg m. Frau a. Ehrenbreitenſtein.
Hr. Jngenieur Poſchepny a Warſchau. Hr. Dr. phil. Harmening
a. Hoveburg. Hr. Jngenieur Thielemann a. Wolfenbüttel. Hr.
Lieut. v. Bismark v. Weißenfels. Fräul. Wiecke u. Frl. Bölcke g.
Rom. Hr. Gymn. Lehrer Sirnting a. Dortmund. Die Hrrn. Kaufl.
Kirſcher a. Mühlhauſen, Mittelſtraß m. Frau a. Magdeburg, Stöfer
a. Nordhauſen, Beinert a. Frankfurt a M. Heukel a. Finneburg,
Lechert a. Braunſchweig, Hädrich a. Erfurt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 31 Auguſt 1881.
Bergiſch Märkiſche 123 60. Oberſchleſiſche A C D. 248,10.

Rheiniſche 162,50. Oeſterr. Staatsbahn 615,50. Lombarden 256,
Oeſterreich. Credit-Actien 609, Preußiſche Conſolidirte 105 90.
Tendenz: ſchwankend.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen Gegner tover 232 50 April Mai 225,

efeſtigend.
Roggen. Auguſt 182.50. Septbr.Octbr. 175,20 April-Mai 164 50,

befeſtigend.

Gerſte loco 145-190
Hafer. September-October 143
Spiritus och e AngultSeptör. 58, Septbr. October 56 20,

efeſtigend.
Rüböl loco 57 40. Septbr.-Octbr. 57 20. April-Mai 57 70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 31. Auguſt 1881.

Berlin-Anhalter St. ctien 134,50. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actten 123,50 Thüringiſche Stamm-Actien 210 60 BreslauFrei
burger Stamm-Actien 108,40 Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
247 10 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 102 25. Dortmund-Gronau-
Actien 52,10. Franzoſen 618 Oeſterreich. Credit-Actien 610,
Darmſtädter Bank Actien 171, Disconto -Commandit- Antheile
220 Reichsbank-Antheile 150,25. Deutſche Bank-Actien 170,30.
Preußiſche 4 o Conſole 105,90. Preußiſche 4 Conſols 101,20.
Kurz London Oeſterreichtſche Noten 173,85 Ruſſiſche Noten
217,50 Dortmunder Stamm- Prior. 92,70 Ruſſiſche Conſol. 1830 er
Anleihe 74 90 Tendenz: ſchwankend.

Bekanntmachungen.

Ausſchreibung.
Die Pflaſterung eines Theils der Raffinerie Straßze ſowie die Her

g rn J

ſtellung eines Fußzweges dafelbſt, veranſchlagt zu 2352,90 Mark, ſollen im feinſte, flüſſige Toilettenſeife
Wege der Ausſchreibung vergeben werden.

7. September d. Js. Vormittags 11 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich

Der Stadtbaurath
Lohausen,.

nungen ausliegen.
Halle a/S., den 30. Auguſt 1881.

Angebote ſind bis zum

Preis eines Glaſes 1,20 und 60

Ausſchreibung.
Die Neupflaſterung eines Theils der Bahnhof Straße, veranſchlagt

zu 2321,29 Mark, ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden. Ange
bote ſind bis zum

7. September d. Js. Vormittags 11 Uhr

Bau d'Atirona von Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg,
die allſeitige Beachtung, welche ihr ſeit faſt 50 Jahren zu Theil wird, da die
eminenten Vorzüge und ausgezeichneten Wirkungen dieſes wohlthätigen cosme-

tiſchen Mittels die Anerkennung vollkommen rechtfertigen, welche ihm vom rant mit großem, ſchönem Garten in
Publikum ſowohl als competenten Aerzten und Chemikern gezollt wird.

Alleinverkauf in Halle a. S. bei Helmbold Cie.

Der Teint Geſang Unterricht.
ein Hauptſaktor der wenſchlichen Schönheit, wird häufig entſtellt durch gelbe
oder graue Farbe, Flecken, Miteſſer, Sommerſproſſen und andere Haut
unreinigkeiten, deren Bekämpfung durch unſchädliche Mittel eine ſchwierige
Aufgabe der Toiletten Chemie bildet. Jn hohem Grade verdient daher die

Jch bin von der Reiſe zurückgekehrt
und erbitte Anmeldungen zum Geſang-
Unterricht Vormittags in meiner Woh
nung Zinksgarten 2.

Pauline Werner
Reſtaurant.

Ein elegant eingerichtetes Reſtau

Nordhauſen, ſoll Verhältniſſe halber
mit einer geringen Anzahlung verkauft
oder auch ſofort verpachtet werden.
Reflektanten belieben ſich unter B. S.

Guts- Verkauf. Ein junges Mädchen,
Umſtändehalber beabſichtige ich mein Putzmacherin und im Garniren von zu wenden.

80 Morgen großes Grundſtück ſicherer Ballkleidern gewandt, welches ſchon
Gerſten- und Zuckerrübenboden mit mehrere Jahre als Directrice in einem

tüchtige 100 poſtlag. Nordhauſen franco

Nachdem nunmehr mein Pferd we
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich- Fabrik abgeſchloſſen, gute Gebäude, größeren Putzgeſchäft thätig war, ſucht gen Verdachtes getödtet, daſſelbe aber

nungen ausliegen.

Halle a/S., den 30. Auguſt 1881. Der Stadtbaurath
Lohausen.

i Engagement.geſammtes Jnventar, nahe einer großen Engag
Stadt u. Bahn, preiswürdig zu ver Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Adr. zu erfr. bei Ed. von der Commiſſion für nicht rotz
krank und als geſund befunden, er
laube ich mir mein Lokal dem geehrten

kaufen. Gefäll. Anfragen erbitte unter

iſt in allen Buchhandlungen zu haben

Wwäuidmanns Fuſt.
Liederbuch

Deutſchlands Jager und Jagdfreunde.

Herausgegeben
von

Edmund Wallner.
11 Bogen Text in eleganteſter Ausſtattung,

dauerhaft cartonnirt mit Leinwandrücken.

m Preis 1 Mark.Dieſes Liederbuch enthält außer der großen Anzahl beliebter
Jäger und Schützenlieder auch alle diejenigen deutſchen Volks u. Com-
merslieder, welche in Jäger und Schützenkreiſen gern geſungen werden.

Bei jedem der bekannteren Lieder iſt die Sangweiſe und Tonart
angegeben.

Das Büchlein ſollte in keiner Jagdtaſche, in keiner Waidmanns-
bibliothek fehlen.

An A. e äJm Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt erſchien und

Adreſſe F. G. poſtlag. Bendwiſch in

Für mein Colonialwaaren, Lot- Stellung.

Mecklenburg-Schwerin. e das Putzfach gründlich verſtehtund ſelbſt. arbeiten kann, ſucht bald vertreter, Herrn Thierarzt Lemke
Gefl. Off. werden durch in Artern,

terie- und Agentur- Geſchäft ſuche ich zu F. Krieſeler in Bernburg erb.

Ein junges Mädchen a. g. Familie, Publikum wieder zu empfehlen.
Gleichzeitig ſage ich meinem Stell

welcher mein Jntereſſe
ſo gut wohrgenommen, meinen Dank

Michgeli oder Oſtern nächſten Jahres
einen

Lehrling
dingungen.

Eisleben. Th. Seehaußen.
Ein junger Mann geſetzten Alters,

aus guter Familie, der praktiſch und

KornbranntweinPreßhefe

oder Pfundbärme in überall an
aus guter Familie unter günſtigen Be erkannter beſter Waare, täglich friſch,

verſendet ſchon von 5 Kilo an, je 5
Kilo zu 5.4 franco an Ort und Stelle.

Victor Simon, Hefenfabrik
zu Lüneburg.

und empfehle denſelben beſtens.
Achtungsvokl

Fr. Brake.

Bock- Verkauf.
Auf dem Amte Wormsleben bei

Eisleben ſtehen ca. 12 Stückſl6 Mo
nate alte Böcke, RambouilletHalbblut,

theoretiſch i. d. Landwirthſchaft gebildet
u. dem prima-Zeugniß zur Seite ſteht,ſucht Stellung auf einem Gute,

woſelbſt ihm Gelegenheit geboten ſich
ſpeziell in der Branntweinbrenne-
rei auszubilden. Aufnahme in d. Fa

Co. in Caſſel zu ſenden.

Annoncen
in alle hiesigen (ld auswärtigen

Zeitungen werden zu den

Original Preisen
iſi ob ſtets prompt befördert durch die Anmilie erwünſcht. Gefl. Offerten beliebe noncen Grpedition von 130 Rambouillet-Hammel, 19 Mon.

man unter J. 4 1152 an die Annoncen- Expedition Th. Dietrich J. Barck G Oioe., Schöngleina bei Roda, Stat. der
große Ulrichsſtraße 49.

Narkauer Abſtammung, von großer,
ſtarker Statur zum Verkauf.

Bullen- und Hammel- Verkauf.
3 ſprungfäh. Bullen, rein Wilſter
MarſchRaſſe, 1 2, Jahre alt, u.

alt, ſtehen zum Verkauf auf Domaine

Weim.-Ger. Bahn.



C. Hauptmann's Möbelfabrik und Magazin,
Halle a/S., kleine Ulrichsſtraße Nr. 34 (Gaſthof zu den drei Königen).

Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung Halle a/S. Gruppe V. Zimmer 6 und 9 und Gruppe IX.

e Staats- Vedaille Höchſter Preis.Höchſter Preis für Möbel-Jnduſtrie Silbern

Tages-Kalencler und Lokal-Anzeiger.
m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen e er

tungsſchrift einnehmen, den gefelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocale Dienſtgeſuche und Aner Wurg7 wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 1. September:

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

et Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
athhaus.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kafſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Görſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4--5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab, von 7 9 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Ab. 8-—-9 Unterricht in engliſcher Sprache im Vereinslokale

gr. 53.

Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung
in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.

Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
ConditorenVerein: Ab. 8-—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
Schachklub Ab. 8 im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein': Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgafſe 8.
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
heatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im Hötel „Rhei
niſcher Hof“, Leipzigerſtraße.

Thegatraliſcher Verein „Euterpia“: Verſammlung Ab. 8 im „gold. Löwen“.
h Zither-Club: Vereins-Abend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

oncertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von der
Capelle des Schützenhauſes a. Leipzig (G. Huber): Anf. Nm. 4.

Berliner Weissbier-Salon.
Donnerstag von 4 Uhr an

Sp eckkuchen. O. Werner
Von morgen ab lege ich in meinem Lokal von 9-— 12 UhrForolle. eine Frühſtückskarte aus, wodurch ich meinen werthen

Gäſten Gelegenheit gebe, nach freier Wahl für 30 warm nur
ut zu ſpeiſen. Biere ſtets vorzüglich, bei freundlicher und aufmerk-

Bedienung. R. Kühnlenz.Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entree iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis

6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
2 .4 ev. 1,50 .4). Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens von 6 Uhr

ends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo
nen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder, d. h. für den Vorſtand, die
inanz, Bau Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 .4&. Dauer-
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen

,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger Real- und Gymnafſialklaſſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus
ellungen frei.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von
8-12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-7 U. für Herren Montags, Mitt-
wochs u. Freitags. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U. für
Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien Seifen,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetel-,
Malz- Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-

tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Am 7. Auguſt d. J. iſt in Treffurt durch ruchloſe Hand ein Brand ent
ſtanden, durch welchen in ganz kurzer Zeit an Wohnhäuſern 10 total vernich-
tet, 9 beſchädigt, an Nebengebäuden 43 total vernichtet, 8 beſchädigt ſind,
16 Familien ſind obdachlos geworden. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich,
daß die eingeſcheuerten Früchte und Futter, in dieſem Jahr ein ſehr werth-
volles Object, vernichtet und von dem Mobiliar theilweiſe faſt nichts, theil
weiſe nur wenig gerettet werden konnte. Es ſind namentlich viele arme Leute
beſchädigt. Die verbrannten Gebäude, Mobiliar und Früchte ſind theils gar
nicht, theils nur wenig verſichert. Unter dieſen betrübenden Umſtänden und
bei den großen Verluften, die um ſo drückender ſind, als hier ſchon in Folge
der Geſchäftsloſigkeit, dem Fehlſchlagen der Haupterwerbsquelle des Obſtes
und eines ſchon vor 7 Jabren ſtattgehabten großen Brandes Nothſtände vor-
handen, bitten wir edle Menſchenherzen Hülfe ſpenden und unter der Adreſſe
des Magiſtrats zu Treffurt an uns gelangen laſſen zu wollen.

Das Unterſtützungs-Comits.
Zur Annahme von Beiträgen erklären wir uns gern bereit.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Für einen jungen Mann aus guter

Rheiniſcher Hof. Familie (Einj.Freiw.) wird eine Lehr
lingsſtelle geſucht. Station im

Ein ſchöner Laden mit Comp' Hauſe erwünſcht. Off. durch Ed.
toir und Wohnung iſt zu vermie Stückrath in der Exped. d. Ztg.
hen gr. Ulrichsſtraße Nr. 37. sub H. B. 26.

Porrier ſoſort geſucht.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 25. Auguſt 1881.
Jn unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt unter No. 503 folgende neue Ge-

ſellſchaft:

Firma der Geſellſchaft
Halle'ſcher Verein für und Briquettesfabrika-

tion, Aktiengeſellſchaft.
Sitz der Geſellſchaft:

Halle a/S.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die durch notariellen Vertrag vom 18. Auguſt 1881 konſtituirte Geſell
ſchaft iſt eine Aktiengeſellſchaft, welche in ihrer Dauer unbeſchränkt und deren
Gegenſtand die Förderung und Verwerthung von Braun und Steinkohle, ſo
wie von anderen Bergprodukten iſt.

Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 450,000 (Vierhundert funf-
zig Tauſend) Mark in 900 Aktien à 500 Mark zerlegt, welche auf den Jnha-
ber lauten durch Beſchluß des Aufſichtsrathes kann eine Erhöhung des Grund
kapitals bis zum Betrage von 1,000,000 Mark erfolgen.

Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen durch
a. die SaaleZeitung zu Halle a,/S.,
b. die Berliner Börſenzeitung,
c. den Berliner BörſenCourier.

Der vom Auffſichtsrathe zu wählende Vorſtand beſteht aus einem oder
mehreren Mitgliedern, welche entweder angeſtellte Direktoren oder Mitglieder
des Aufſichtsrathes ſind, die für die Dauer der Funktionirung als Vorſtands
mitglieder aus dem Aufſichtsrathe ausſcheiden oder endlich, falls mehrere Per
ſonen den Vorſtand bilden, aus einem oder mehreren Mitgliedern des Auf
ſichtsrathes, welche für die Dauer der Funktionirung als Vorſtandsmitglieder
aus dem Aufſichtsrathe ausſcheiden und einem oder mehreren angeſtellten Di-
rektoren.

Alle Urkunden und Erklärungen des Vorſtandes ſind für die Geſellſchaft
verbindlich, wenn ſie mit der Firma der Geſellſchaft unterzeichnet find und
die eigenhändige Unterſchrift des Vorſtandes bezw. deſſen Stellvertreters oder,
wenn der Vorſtand aus mehreren Mitgliedern beſteht, zweier Vorſtandsmit-
glieder oder eines Vorſtandsmitgliedes und eines vom Aufſſichtsrathe notariell
zur Mitzeichnung der Firma per procura ermächtigten Geſellſchaftsbeamten
oder endlich in jedem Falle, der Vorſtand mag aus einem oder mehreren Mit-
gliedern beſtehen, zweier vom Aufſichtsrathe notariell zur Mitzeichnung der
Firma per procura ermächtigten Geſellſchaftsbeamten tragen.

Die Bekanntmachungen des Aufſichtsrathes erfolgen unter der Unter
ſchrift: „Der Aufſichtsrath des Halle'ſchen Vereins für Kohlenbergbau und
Briquettesfabrikation, AktienGeſellſchaft.“

Der gegenwärtige Vorſtand beſteht aus einem Mitglied, dem Kaufmann

Otto Gruneberg zu Halle a/S.
Das notarielle Statut vom 18. Auguſt 1881 befindet ſich Blatt 3 und

flgde. der BeilageAkten H. 15.
eingetragen zufolge Verfügung vom 25. Auguſt 1881 an demſelben Tage.

Sedanfeier.
Wie alljähbrlich, so findet auch am kommenden 2. Septem-

ber Miüttags 2 Uhr in dem festlich geschmückten Saale
unseres Gesellschaftshauses zur

a 'ejer des Sedantages v
ein Festessen statt, 2zu welchem wir unsere verehrten Mät-
bürger hierdurch ergebenst einladen. Der Preis des Ge-
deckes ist auf 3 festgesetzt und nimmt unser Castel-
lan Bechmann gefl. Anmeldungen gern chaſt

Die Stadtschützengesellscha
Der Vorstand.

Dehne.

Gdwerde- u. Industrie-Ausstellung, Halle d. 1861.

Heute Donnerstag den 1. Septbr. er.

Extra Concert
der Schützenhaus- Capelle zu Leipzig unter Leitung des

Muſikdirector Herrn G. Huber.
Anfang 4 Uhr.

Friedrich Arnvolcd,
Markt 24.

Lager von TVapeten, Borden, Wanddeco-
rationen, Teppichen, Möbelstoſfen, Tisch-
decken, Gardinen in grossartiger Auswahl.

Getreideböden, Steinkohlen zum Dampfdruſch bei
August Hann, Mühlgraben l.

Wir suchen für ein befreundetes Haus in Russland einen
tüentigen Bleilöther
zu engagiren, der im Stande üet, alle in einer chemischen
Fabrik vorkommenden in sein Fach schlagenden Arbeiten
gut auszuführen. schriftliche Bewerbungen sind unter
BReiſügung der Teuxnisse j sowie Angabe der Gehaltsan-
sprüche zu adress ren an

Wegelin Hübner,
Maschinen fabrik ERisengiesserei, Halle a/S.

Täglich friſche Pfirsichbowle,

Motto: Jn der erkannten Wahrheit
liegt auch der Zwang:

Für ihre Anerkennung.
kämpfen zu müſſen.

Aus meinem Studium auf dem Ge
biete der idealen Mechanik:

Das Geſetz der Mechanik im
Widerſpruch mit dem Fallgeſetz?
Die phyſikaliſch und mathematiſch

nachgewieſene Wirkung im Fallgeſetz
nimmt zu wie die Quadrate der Zeit
räume, welche ein Körper in ſeinem
Fallen durchläuft; ſo daß ſich dieſelbe
am Ende der 2. Sekunde zur Wirkung
am Ende der 4. Sekunde nicht wie 2 zu 4

1 zu 2, ſondern wie 22 zu 42 4
zu 16 1 zu 4 verhält. Jn unſerem
mechaniſchen Geſetz wird nachgewieſen
die Wirkung der Kraft eines Bewegers,
vorausgeſetzt, daß dieſe ſich nicht er
ſchöpft, vermag wohl nach Ablauf von
4 Sekunden das Zweifache, aber nie-
mals das Vierfache ihrer Größe des
Ablaufs von 2 Sekunden zu ſein, wie
ſolches im Fallgeſetz ſtattfindet. Auf
Grund dieſes Widerſpruchs und der
kleineren uns nicht genügenden Wirkung,

vermag die Vernunft in der jetzigen
Mechanik und derem Geſetz eine Unab
änderlichkeit nicht anzuerkennen; ſo daß
hierdurch nicht nur das Beſtreben für
die Verwirklichung einer höheren und
zwar exponenten mechaniſchen Wirkung
gerechtfertigt wird, auch nachſtehende
Folgerung wird aus dem Erkannten
auf das Gebiet der idealen Mechanik
übertragen.

Die Urſache der exponenten Wirkung
beim Fallen eines Körpers beſteht
darin, daß von der Schwerkraft, welche
das Fallen bewirkte, in den gegebenen
Raum unb Zeittheilchen ihrer Bewe
gungslinie eine Widerſtandskraft nicht
angetroffen wurde. Soll nun in unſe
rer Mechanik eine exponente Wirkung
zu Tage treten, dann haben wir auch
die Konſtruktion der Maſchine dahin
zu modifiziren, daß auch nicht die
kleinſte Widerſtandskraft aus der Ar
beit von der einen Seite, der Kraft des
Bewegers in ihrer Bewegungslinie auf
der andern Seite der Maſchine entge
gen zu treten vermag.

Streubigen-

Stottern
wird ſchnell u. ſicher entfernt u. eine
gewandte Sprache erzielt. Keine Tact
methode, kein langſames Sprechen.
Jeder wird ſeinem Uebel entſprechend
behandelt. Würde Jemand ungeheilt
entlaſſen, ſo hat er weder Honorar noch
Koſtgeld zu zahlen. P. oſpekt und
AtteſteAuszug gratis.

S. C Vr. Kreutzer.
Roſtock i M.

Die wirksamsete aller Theerseifen ist

Berger's
medicinische

Theerseiſfe
die 40 pCt. Holztheer enthält und in den
meisten europäischen Staaten lebhaft in
Gebrauch steht gegen

Hautkrankheiten und
Unreinheiten des Teints

Preis pro Stüok 60 Pfg.
Nur eeoht in grüner Emballage.

IUauptrersand: Apotheker G. Hell,
Troppau, Oesterr. Sohlesieon.

Anuthorisirto Depota:

Halle bei Louis Voigt.

W GBeachtenswerth! De

Ppiülepsiü e,
Krampf- u. Nervenleidende,
alle welche ſich für dieſe Krank
heiten intereſſiren, und ſichere
Hülfe ſuchen, mögen ſich ver

trauensvoll die Brochure des Dr. Boas,
Specialist für Krampf und Ner-
venleiden, verſchaffen. Gratis und
franco zu beziehen nur durch Herrn

Parlaghy,
München, 39 Bayerſtr.

friſche Braunſchweiger Trüffel-, Sardellen-z, Mett- und
Wurſt. Prima ger. Rheinlachs. Priämsa Aſtr. Caviar. Friſche Bück
linge, Flundern. A. Rummel, Leipzigerſtr. 98.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Kuh mit Kalb iſt zu verkaufen
Mittelteutſchenthal Nr. 69.
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